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Neues in Kürze.
Aus Königsberg wird gemeldet: Die Stadt

Nordenburg hat als erſte deutſche Stadt die
Wwohnungszwangswirtſchaft mit ſofortiger Wir-
kung aufgehoben. Als Grund wird angegeben,
daß die teure Wohnungszwangswirtſchaft nicht
eine einzige Wohnung mehr herbeigeſchafft
habe, als ohnehin vorhanden wären.

Die Gewerkſchaften wollen im Lohnkonflikt
der Metallinduſtrie wieder den Arbeitsminiſter
anrufen. Die Ablehnung der Verhandlungen
über erhöhte Löhne iſt durch die Metall-
induſtriellen damit begründet worden, daß die
Aufträge um faſt 30 Prozent gegenüber dem
Vorjahre zurückgegangen ſind und weiter
zurückgehen.

Ein Berliner Spätabendblatt verbreitete die
Nachricht: „Sicherem Vernehmen nach laſſe der
Preußiſche Handelsminiſter in Bayern mit dem
Hutſchenreuter-Konzern verhandeln, um die
Staatliche Manufaktur einſtweilen zu verpach-
ten.“ Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
feſtſtellt, entbehrt dieſe Nachricht jeglicher

Grundlage.

Die Organiſationen der Gewerkſchaften
haben ſich in einer neuen Entſchließung an den
Reichsarbeitsminiſter auf den Boden ihrer Ein
gahe vom 1. Februar geſtellt, deſſen baldige
Durchführung erbeten wird. Es handelt ſich
bekanntlich um den weiteren Ausbau der Jn-
validenverſicherung durch Erhöhung der Ren-
ien, Herabſetzung der Jnvaliditätsgrenze und
Beſeitigung der Kürzungsbeſtimmungen.

Im Lohnkonflikt der Eiſenbahner mit der
Reichsbahn iſt die Lage weiter verſchärft. Die
Gewerkſchaften fahren mit Proteſtaktionen fort.
Die Reichsbahn denkt zunächſt nicht daran, den
Anſprüchen der Gewerkſchaften entgegenzukom
men. Bei der Reichspoſt ſollen die Forderungen

gleichfalls abgelehnt werden. Der Reichs
finanzminiſter iſt aus Etatsgründen dagegen.

x

Eine Sitzung des Oberſten Rates des Polen-
bundes und des Verbandes der polniſchen
Schulvereine in Berlin unter Vorſitz des ehe-
maltgen Landtagsabgeordneten Baczewſki be-
ſchloß die Ausnutzung der preußiſchen Schul-
ordnung für die polniſche Minderheit. Zur
Beſchaffung von Mitteln für die polniſchen
Schulen wurde ein beſonderer Ausſchuß gebil-
det, der in ganz Deutſchland eine Sammeltätig-

keit in die Wege leiten ſoll.
3

Zu den immer wieder vertagten Handels-
vertragsverhandlungen mit Polen liegt eine
Warſchauer Meldung vor, wonach das neue pol-
niſche Kabinett ſich in ſeiner Sitzung am Diens-
tag für die Fortſetzung der Verhandlungen mit
Deutſchland ausgeſprochen hat. Die bisherige
polniſche Delegation ſoll umgebildet werden.
Der „Lodzer Freien Preſſe“ zufolge ſoll das

Schwergewicht mehr auf wirtſchaftliche, als auf
politiſche Fragen gelegt werden.

r

Wie der Pariſer „Matin“ meldet, gehen mit
General Le Rond etwa 50 franzöſiſche Techniker

und Fachleute mit nach Danzig. Wie erinner-
lich, iſt der berüchtigte Deutſchenfeind General
Le Rond in den Aufſichtsrat der Danziger Werft
gewählt worden, deren Aktiènmehrheit in nicht-
deutſchem Beſitze iſt.

Die Londoner. „Daily Mail“ meldet aus
Moskau: Der Vertrieb der Trotzkiſchen Schrif-
ten wurde verboten. Das Gebot iſt nicht be
friſtet, gilt alſo für immer.
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Die Konſulatsberichte aus China ſprechen
noch von keiner Bedrohung der Ausländer
durch die neuen Bürgerkriege. Der chineſiſche
Geſandte in Berlin widerſpricht auf Anfrage
den engliſchen Preſſeberichten, wonach faſt 20
Generäle von der Nankingregierung abgefallen
ſeien. Bei den opponierenden Generalen han-
dele es ſich nur um General Feng und füuf
Untergenerale. Verhandlungen fänden aber
immer noch ſtatt.

Die Pariſer Havasagentur berichtet: Jn
Verfolg der geſtern nachmittag von dem
Unterausſchuß Revelſtoke abgehaltenen
Sitzung wird offiziell bekannt gegeben, daß
die deutſche Delegation ſich ge-
weigert hat, den von ihr geſtern ge-
machten Vorſchlag, während 37 Jahren 1650
Millionen Goldmark zu zahlen, zu er-
höhen. Jn folgedeſſen werden die
dentſchen Delegierten nicht mehr
an den Arbeiten der Repara-
tions konferenz teilnehmen.

Die Vertreter der Gläubigermächte wer-
den heute eine Sitzung abhalten, um einen
Bericht über den Gegenſtand ihrer Miſſion
abzufaſſen und feſtzuſtellen, daß es ihnen
unmöglich geweſen iſt, ſich mit den deutſchen
Delegierten zu verſtändigen, um eine Löſung
des Reparationsproblems zu finden.

Deutſche Richkigſtellung.
Die von der Agentur Havas als angeblich

offiziell ausgegebene Meldung über den Ver-
lauf und die Ergebniſſe der geſtrigen Sitzung
des Unterausſchuſſes Revelſtoke iſt völlig irre-
führend. Die deutſchen Delegierten haben er-
klärt, daß ſie nicht in der Lage ſeien, eine
höhere als die von ihnen angeregte Annuität
von ſich aus zu befürworten, es ſei denn,
daß irgendwelche Anregungen ge
geben werden könnten, die eine
Erhöhung der derzeitigen deut-ſchen Leiſtungs- und Zahlungs-
fähigkeit herbeizuführen geeignet
ſeien.

Unter dieſen Umſtänden ſtellte der Unter-
ausſchuß feſt, daß er nicht zu einer Ueber
einſtimmung gelangt ſei, und wird in dieſem
Sinne der heutigen Vollſitzung berichten, an
der ſelbſtverſtändlich die deutſchen Delegier
ten teilnehmen werden. Darüber, wie wei-
ter verfahren wird, und insbeſondere
darüber, ob und wie ein Bericht aus
gearbeitet werden ſoll, wird die heutige Voll
ſitzung beſchließen.

Der Verlauf der Sitzung.
Ueber den Verlauf der geſtern im Unter-

ausſchuß Revelſtoke geführten Verhandlungen
iſt zu berichten, daß Owen de Young den Vor-
ſitz führte. Die deutſche Delegation hatte zwei
Vorſchläge (A und B) unterbreitet, die zu
dem gleichen Geſamtergebnis (37 Jahres-
zahlungen von je 1650 Millionen Mark) führ-
ten. Der Vorſchlag A, der einen Teil der zu
zahlenden Summe außerhalb des
Transferſchutzes laſſen wollte, und
deſſen Annahme gewiſſe Vorausſetzun-
gen hinſichtlich der Möglichkeit
einer Ausdehnung des Exportsund der Erhöhung der deutſchen Zahlungs-
fähigkeit enthielt, wurde überhaupt nicht dis-
kukiert, ſondern nur der Vorſchlag B, der
die deutſchen Zahlungen eiwa unker den
gleichen Schutz ſtellen wollte, wie er im
Dawesabkommen vorgeſehen iſt.

Es war von vornherein erſichktlich, daß
man nur bereit war, weiter zu verhandeln,
wenn die deukſche Delegation eine Erhöhung
der Geſamkannuikät zubilligen würde.

Die deutſche Delegation erklärte, daß ſie bei
den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhält-
niſſen in Deutſchland nicht in der Lage ſei,
eine höhere Annuität zu befürworten. Sie
hat hinzugefügt, daß, wenn aus der Mitte des
Ausſchuſſes noch irgendeine Anregung ge-
geben werden könne, die erwarten ließe, daß
ſich daraus eine Verſtärkung der
deutſchen Leiſtungsfähigkeit er-
zielen laſſe, ſie dann bereit wäre, auch über
eine höhere Annuität zu diskutieren. Es iſt
aber keinerlei derartige Anregung mehr ge
geben worden, wie überhaupt feſtzuſtellen iſt.
daß auf dieſer Konferenz, von kleinen Dekail-
fragen abgeſehen, nahezu ſämkliche Anregun-
gen von deutſcher Seite gekommen ſind.

Daraufhin hat die Gegenſeite feſtgeſtellt,
daß eine Annäherung der beiderſejitigen
Standpunkte nicht zu erzielen ſei, und in

dieſem Sinne wird der Vollſitzung, die auf
11 Uhr einberufen worden iſt, berichtet
werden.

Es iſt anzunehmen, daß die Reparakions-
konferenz nunmehr beſchließen wird, die Dis
kuſſion zu beenden und einen Bericht zu er
ſtatten über all das, was während der elf
wöchigen Verhandlungen vor ſich gegangen
iſt. An der Abfaſſung dieſes Berichtes wird
ſich die deutſche Delegation ſelbſtverſtändlich
beteiligen.

Deutſchlands Angebok.
In dem der Reparationskonferenz vorgeſtern

überreichten deutſchen Momorandum werden im
erſten Teil kurz und präziſe die wirtſchaftlichen
Vorbedingungen ſkizziert, aus deren Erfüllung
allein ſich die Möglichkeit deutſcher Reparations
zahlungen ergibt. Darunter befinden ſich ſelbſt
verſtändlich auch entſprechende Ausführungen
über die Notwendigkeit einer Ausweitung des
deutſchen Warenabſatzes im Auslande.

Es wird beſonders betont, daß Deutſch
land ſeit Jnkrafttreten des Friedensvertrages
in Ausführung der Reparationsverpflichtung
insgeſamt 46 Milliarden Goldmark in bar
und an Sachlieferungen geleiſtet hat, daß dieſe
Leiſtung aber nur erfolgen konnte durch Ver
äußernng der Subſtanz und durch Aufnahme
von Auslandsanleihen.

Eine neue Reparationszahlung müßte ſelbſt
verſtändlich eine vollſtändige Aufhebung des
gegenwärtig vorgeſchriebenen Kontrollſyſtems
mit ſich bringen.

Das Memorandum ſchlägt dann zwei
Methoden vor, nämlich einen Plan A, der 37
Jahreszahlungen von je 1650 Millionen Mark
enthält, die in drei Gruppen zerfallen, näm
lich 600 Millionen transfergeſchützter Teil,
600 Millionen transfer- und aufbringungs-
geſchützter Teil, und 450 Millionen transfer-
ungeſchützter Teil und einen Plan B, der die
gleichen Annnitäten vorſieht, die jedoch nur
geſchützte Zahlungen darſtellen, nämlich 825
Millionen transfergeſchützter und 825 Mil-
lionen aufbringungsgeſchützter Teil.
Alle vorgenannten Ziffern beziehen ſich auf

den ſogenannten Beharrungszuſtand, der nach
dem 11. Jahre eintreten würde, wenn die Sach-
lieferungen, die bei beiden Plänen im erſten
Jahre noch mit 750 Millionen eingeſetzt ſind
und nach und nach in 10 Jahren bis auf 200
Millionen fallen, erloſchen ſind. Nach Auf
faſſung des deutſchen Memorandums würde der
Plan B in Frage kommen, wenn die Summe
der ſogenannten Chancen für die Leiſtungs
fähigkeit weiter ſo gering bleibt, wie ſie jetzt iſt.
Es muß nochmals betont werden, daß die
deutſche Delegation ſich zu weiteren Verhand-
lungen entſchloſſen hat, weil angeſichts der
Wichtigkeit des Problems jeder mögliche
Weg beſchritten werden ſoll, dereinetragbare Löſung verſpricht.

Neben den Möglichkeiten, über die bis jetzt
innerhalb der Reparationskonferenz geſprochen
wurde, ſollen, wie verlautet, auch noch andere
Möglichkeiten herangezogen werden. So wird
angedeutet, daß vielleicht ſogar, falls keine
Einigung für die lange Zeitperiode von 37
Jahren zuſtandekomme,

eine Verſtändigung
für kürzere Zeit.

geſucht werden könnte, die ſich etwa auf 10 bis
15 Jahre erſtreckt, zumal die erſten Jahres-
zahlungen in dem Vorſchlag der alliierten und
in dem der deutſchen Sachverſtändigen nicht ſo-
weit auseinanderliegen, wie die anderen.

Tabellariſch dargeſtellt ſieht der
deutſche Vorſchlag folgendermaßen aus:
Jahr: transfer- transfer- u. Sachlieferungen:

geſchützt: aufbringungs- insgeſamt:
geſchützt: Millionen Mark):

zweite

Berliner Preſſeſtimmen.
Das Scheitern der Verhandlungen in dem

Unterausſchuß Revelſtoke wird von den Ber
liner Blättern als untrügliches Vorzeichen
für den Abbruch der Pariſer Sachverſtändi-
genkonferenz über die endgültige Regelung
der Reparationsfrage angeſehen.
Der „Vorwärts“ erklärt, daß die Sachver-

ſtändigenkonferenz als geſcheitert gelten kann,
und beſchäftigt ſich beſonders mit dem irre-
führenden Havaskommunique, das er als
Schlußpunkt ſeines ſyſtematiſchen Feldzuges
nennt (der „Vorwärts“ ſchreibt das! Red.),
mit dem die franzöſiſche Regierung ſeit dem

erſten Tage der Konferenz die öffentliche Mei-
nung des eigenen Landes und der ganzen Welt
zu beeinfluſſen verſucht hat. Das Ergebnis
dieſes Feldzuges ſei geweſen, daß die
Atmoſphäre zwar vielleicht nicht in der Kon
ferenz ſelbſt aber um die Konferenz herum

ſo getrübt, ja vergiftet worden ſei, daß eine
Einigung immer ſchwerer wurde.

Das Zentrumsorgan, die „Germania“,
erklärt: Der Abbruch der Verhandlun-
gen iſt jedenfalls beſſer als die Uebernahme
von Bedingungen, die auf die Dauer für
Deutſchland untragbar geweſen wären. Die
politiſche Unvernunft hat noch einmal den
Sieg davongetragen,
Das Blatt fährt fort: Trotzdem konſtatie-

ren wir dieſen bedauerlichen Mißerfolg mit
der feſten Ueberzeugung, daß die Zeit in der
Reparationsfrage Deutſchlands beſter Bundes
genoſſe ſein wird, wenn das deutſche Volk in
Ruhe und Beſonnenheit weiterhin den Weg
des eigenen wirtſchaftlichen, politiſchen und
geiſtigen Wiederaufbaues wandeln wird.

Die der Volkspartei naheſtehende „D. A. Z.“
wendet ſich gegen den Verſuch der franzöſiſchen
Propaganda, die Laſt der Verantwortung der
deutſchen Delegation zuzuſchieben. Es iſt be-
zeichnend, daß Dr. Schacht auf die Zwiſchen-
rufe, daß Deutſchland politiſche Bedingungen
geſtellt habe, mehrfach erklärt hat, er ſei bereit,
der Verſammlung die eingehendſten Aufſchlüſſe
über die Natur der deutſchen Bedingungen zu
geben und ihren rein wirtſchaftlichen Charakter
nachzuweiſen. Man hat niemals die ange
botene Aufklärung erbeten, man war eben
entſchloſſen, hier mit der Propaganda einzu-
ſetzen.

Wieder Noklandung eines
polniſchen Milikärflugzeunges.

Aus Deutſch-Eylau wird gemeldet: Bei
Dietrichſtein, unweit Deutſch-Eylau, iſt geſtern
mittag gegen 12 Uhr ein polniſches Militär-
flugzeug infolge eines Motordefektes notge-
landet. Das Flugzeug ſtürzte aus geringer
Höhe in den Acker und grub ſich mit dem
Motor in die Ackererde ein. Der Propeller
wurde zertrümmert. Die Jnſaſſen, ein pol-
niſcher Fliegeroberleutnant und ein polniſcher
Unteroffizier, gaben an, daß der Motor wäh-
rend der letzten Minuten in der Luft ausge-
ſetzt habe, wodurch eine Notlandung unver-
meidlich wurde.

Auf Befragen, was ſie über deutſchem Ge-
biet zu ſuchen gehabt hätten, gaben die Piloten
an, ſich verirrt zu haben. Beide Flieger, die
unverletzt geblieben ſind, wurden von den
deutſchen Behörden feſtgenommen und nach
Deutſch-Eylau gebracht.

Die mehrfachen Notlandungen polniſcher
Militärflieger auf deutſchem Gebiet, die im
Laufe des letzten Jahres gemeldet wurden,
laſſen einen Schluß zu, wie außerordentlich
häufig polniſche Militärflieger ſich auf denut-
ſches Gebiet „verirren“. Denn die weitaus
meiſten Flugzeuge werden ja nicht gerade not-
landen müſſen.

Bringt man dieſe Ueberfliegungen deutſchen
Gebiets in Verbindung mit den ſtändigen pol-
niſchen Probemobiliſationen in der Nähe der
deutſchen Grenzen, ſo muß man ſich wundern,I. 450 450 750 16502. 475 475 700 1650500 500 650 16504. 525 525 600 16507. 575 575 500 16508.--9. 675 675 300 1650

10. 725 725 200 165011.--37. 825 825 S 1650

daß unſere Reichsregierung die Angelegenheit
nicht endlich einmal ganz offiziell auſgreift und
energiſch gegen die Haltung des polniſchen
Fliegerkurs proteſtiert. Bei dieſer Gelegen-
heit ſollte auch die außerordentlich ſtarke pol
niſche Spionage in Deutſchland und die allzu

häufige Forderung namhafter polniſcher Be



amter und Militärs (einſchließlich des Mar
ſchalls Pilſudſki auf Erweiterung der pol-
n Grenzen gründlich zur Sprache gebracht
werden.

Der unerwünſchke Gaſt.
Die Londoner „Times“ meldet aus Konſtan-

tinopel: Trotzki hat nacheinander in Griechen
land Rumänien, Polen und Norwegen an-
fragen laſſen, ob ihm ein Aſyl gewährt werden
kann, da die türkiſche Regierung, die Trotzkis
Aufenthaltserlaubnis zweimal verlängert hat,
auf Abreiſe zum 1. Juni drängt.

Die Gründe hierfür liegen in Trotzkis
Verhalten ſelbſt, der mehrfach zu den poli
tiſchen Fragen der Türkei in unerwünſchter
Weiſe Stellung genommen hat.

oOragh fordert Anerkennung
Sowjefkrußlands.

Aus Neuyork wird berichtet: Nach einer
Meldung der „Aſſociated Preß“ aus Waſhing-
ton hat Senator Borah erneut eine Ent
ſchließung für Anerkennung der Sowjetunion
eingebracht.

Eiſenbahnaktenkat in Indien.
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus

Delhi: Jndiſche Revolutionäre haben den
Eiſenbahnzug nach Madras zur Entgleiſung
zu bringen verſucht, in dem ſich mehrere Mit-
glieder des britiſchen Militärkommandos be-
fanden. Der Verſuch wurde durch die Wach-
ſamkeit des Lokomotivführers vereitelt.
Mehrere ſich an der Böſchung verbergende
Terrorjſten ſind auf der Verfolgung erſchoſſen
worden.

40prozenkige Entlaſſung
bei der Luffhanſa.

Als erſte Folge der großen Abſtriche vom
Luftfahrtetat hat die Direktion der Deutſchen
Lufthanſa an das zuſtändige Oberpräſidium ein
Schreiben gerichtet, in dem umfangreiche Ent-
laſſungen von Lohn- und Gehaltsempfängern
angekündigt werden. Dieſe Entlaſſungen ſollen
bis zu 40 Prozent der Geſamtkbelegſchaft be-
tragen.

Der Lufthanſa war von der Luftfahrt-
abteilung des Reichsverkehrsminiſteriums mit-
geteilt worden, daß ſie aus den im gekürzten
Luftfahrtetat ausgeworfenen Geldern auf nicht
mehr als höchſtens zehn Millionen Mark rech-
nen könne. Jnſolgedeſſen muß der Strecken-
dienſt der Hanſa, der im vorigen Jahre über
ungefähr 10 Millionen Kilometer ging, auf etwa
ſechs Millionen Kilometer eingeſchränkt werden.

Die Lufthanſa hat in dem Schreiben an das
Oberpräſidium der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß ſich die Entlaſſungen doch noch vermeiden
ließen oder wenigſtens, daß ſie in geringerem
Umfange werden vorgenommen werden müſſen.
Jedenfalls müßte aber zunächſt die Maſſen
kündigung in Ausſicht genommen werden.

Die Reichsunkerſtühungen
für den Lufkverkehr.

zu der Kürzung der Etatstitel für den
Luftverkehr um insgeſamt 26700 Millionen
Reichsmark erfahren wir von unterrichteter
Seite, daß zwar mit einer Einſchränkung des
von der Luft-Hanſa beflogenen Streckennetzes
zu rechnen iſt, daß aber Hoffnung beſteht, die
großen internationalen Linien weiter zu be-
fliegen. Allerdings wird es in einigen Fällen
nicht zu vermeiden ſein, daß internatio-
nale Linien über Deutſchland ge

führt werden, an denen der
deutſche Flugverkehr nicht betei-
ligt ſein wird.

der innerdeutſche Flugverkehr
bisher zu 90 Prozent von den beteiligten Län
dern und Städten ſubventioniert worden iſt,
wird er von den Etatskürzungen nur zum
ganz geringen Teil betroffen. Jm vergange-
nen Jahr hatte das Reich von den 22 Millio-
nen RM. Flugſtreckenſubventionen 1,5 Mil-
lionen für innerdeutſche Strecken bewilligt.
Auch dieſer kleine Fonds iſt in dieſem Jahre
geſtrichen worden.

Die Subventionen für die Luft-Hanſa,
die bisher nur zum Teil in bar, zum anderen
Teil in Flugzeugen und Geräten erfolgten,
werden künftig nur noch in baren Geldunter-
ſtützungen beſtehen. Die Streckengelder ſind
von 1,70 M. pro Kilometer für einmotorige
Maſchinen auf 1,50 M. herabgeſetzt worden und
von 4 M. für mehrmotorige auf 3 M. Nur
für die größten Maſchinen werden Beträge bis
zu 4 M. bezahlt. Ueber einen Perſonalabbau

bei der Luft-Hanſa infolge der durch die Etats
kürzungen bedingten Einſchränkungen haben
bisher Verhandlungen noch nicht ſtattgefunden.

Die beiden großen Flugprojekte, das Trans
euraſien- und das Transozeanprojekt, werden
unter den gegenwärtigen Bedingungen nur
durch die Auflegung einer Anleihe möglich
ſein. Sowohl für die Einrichtung eines Flug-
verkehrs nach dem fernen Oſten wie auch für
den Flugverkehr nach Südamerika haben ſeit
zwei Jahren umfangreiche Vorbereitungen
ſtattgefunden. Ueber das Fernoſtproblem ſind
ſeit Jahren Verhandlungen mit den Ruſſen
im Gange. Ebenſo hat man mit den ſüd-
amerikaniſchen Staaten verhandelt. Der
Transozeanverkehr kann ſofort aufgenommen
werden, wenn die geeigneten Maſchinen und
die nötigen Mittel vorhanden ſind.

Zu der Frage der Unterſtützung des Luft
ſchiffbaues erfahren wir, daß eine Anleihe auf-
genommen werden ſoll, für die das Reich
Zinſendienft und Rückzahlung garantieren
wird.

t e X hre e t e aDas Programm des Reichsarbeitsminiſkers.
Ausdehnung der Sozialverſicherung. Denkſchrift zur Schlichkungs-

reform. Wohnungszwangswirtſchaft und Mieksſätze bleiben.
Bei der Beratung des Etats des Reichs-

arbeits miniſteriums im Haushaltsausſchuß
des Reichstags erklärte Reichsarbeitsminiſter
Wiſſell (Soz.): Jch teile den Wunſch, daß der
Anleihe-Zugriff des Reiches auf die Kaſſen der
Sozialverſicherung unterbleibe, und führte
dann u. a. aus:

Jch bin beſtrebt, die Sozialverſicherungen
weiter auszubauen.

Die Vereinfachung der Sozialverſiche-
rung wird entſcheidungsreif, wenn der in
einer Entſchließung bekundete Wille des
Reichstags, in die Unfallverſicherung alle Be-
triebe und Dienſte aufzunehmen, verwirklicht
ſein wird. Von den Beſchlüſſen zugunſten der
Kleinrentner wird die Reichsregierung die
Entſchließung durchführen, für die ſich der
Sozialpolitiſche Ausſchuß einſtimmig ausge-
ſprochen hat. Arbeiten zur Ergänzung und
Abänderung zahlreicher Unfallverhütungsvor-
ſchriften der verſchiedenen Berufsgenoſſenſchaf-
ten ſind im Gange. Die neuen Vorſchriften
über den Schutz der Bergarbeiter dürften am
1. Januar 1930 in Kraft treten.

Entgegen der Entſcheidung des Reichs-
arbeitsgerichts bin ich überzeugt davon, daß
ein Werkverein nicht unabhängig von Ar-
beitgeberſeite und daher auch nicht tariffähig
iſt.

Zur Refſorm des Schlichtungsweſens
verlangen die Arbeitgeber vor allem Beſchrän-
kung der Verbindlichkeitserklärung auf Streit-
fälle in lebenswichtigen Betrieben oder von
überwiegendem Allgemeinintereſſe und Ent-
ſcheidung über die Verbindlichkeitserklärung
durch eine Reichsſchiedsſtelle. Von Arbeit-
nehmerſeite werden dieſe Wünſche abgelehnt
und ſtatt ihrer einzelne weitergehende Vor-
ſchriften zur Verhinderung von Arbeits-
kämpfen beim Vorliegen verbindlich erklärter
Schiedsſprüche gefordert. Durch die Entſchei-
dung des Reichsarbeitsgerichts iſt der Grund-
ſatz durchbrochen, daß ein Schiedsſpruch zu
ſtandekommen muß. Die wirtſchaftlichen Aus-
wirkungen dieſer Tatſache ſind nicht abzuſehen.
Um dem Reichstag die Möglichkeit zu geben,
Stellung zu nehmen, wird demnächſt eine ein-
gehende Denkſchrift über das Schlichtungs-
weſen vorgelegt werden.

Meine erſte Sorge gilt dem Ausban der
Arbeitsvermittlung. Da die ländlichen Ar-

beitsämter ſich vielfach den Anforderungen
nicht gewachſen zeigten, hat die Reichsanſtalt
eine Reihe tüchtiger Fachkräfte gerade für die
ländliche Arbeitsvermittlung ein-geſetzt.

Dem Mangel an land wirtſchaftlichen Ar
beitskräften abzuhelfen, dienen ferner Um-
ſchulung von erwerbsloſen Jnduſtriearbei-
tern zu land wirtſchaftlichen Arbeitern, Ver-
mittlung von jugendlichen Arbeitern aufs
Land und Bau von Landarbeiterwohnungen.

Des weiteren bin ich beſtrebt, auf dem Ge-
biete der wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge
vorwärts zu kommen. Wir bemühen uns,
durch Notſtandsarbeiten, durch Forderungen
von Maßnahmen auf lange Sicht Arbeit zu
ſchaffen. Die Finanzen der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung müſſen auf eine Grundlage geſtellt wer-
den, die es der Anſtalt ermöglicht, in normalen
Zeiten ihre Einnahmen und Ausgaben auf
längere Sicht geſehen auszugleichen. Eine
weſentliche Entlaſtung bringt der Reichsanſtalt
die im vorigen Herbſt vom Reichstage be-
ſchloſſene Sonderregelung der Unterſtützung
bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit.

Eine Aenderung der Wohnungszwangs-
wirtſchaft iſt nicht in Ausſicht genommen.
Eine Aenderung der zurzeit geltenden geſetz-
lichen Miete von 120 Prozent erſcheint zur
zeit unzunläſſig.

Wöchnerinnenſchutz.
Jm Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichs-

tags wurde auf Antrag der Sozialdemokraten,
des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei und
der Demokraten eine Erweiterung des Schwan-
geren- und Wöchnerinnenſchutzes einſtim-
mig beſchloſſen. Der Geſetzentwurf ſieht vor,
daß die Wochenhilfe auf drei Viertel des
Grundlohns erhöht und die Friſt für die Jn-
anſpruchnahme von vier auf ſechs Wochen er-
höht wird. Des weiteren iſt vorgeſehen, daß
die Schwangeren, die von dieſem Recht Ge-
brauch machen, Mitglied der Krankenkaſſe blei-
ben, wodurch ihnen die Krankenhilfe gewähr-
leiſtet wird. Die Friſt für die Erhaltung der
Mitgliedſchaft in der Jnvalidenverſicherung
wird von acht auf zwölf Wochen erhöht.

Die Reichsregierung ſoll einen Geſetzent-
wurf vorlegen, durch den der Schwangeren-

und Wöchnerinnenſchutz auch für Land
arbeiterinnen und Hausgehilfin-
nen geregelt wird.
Richtlinien des

Wohnungsausſchuſſes.
Der Wohnungsausſchuß des Reichstages be-

ſchloß nach längerer Ausſprache Reichsricht-
linien für die Finanzierung des Wohnungs-
baues.

Danach ſoll die öffentliche Hand auch weiter-
hin bei der großen Mehrzahl der zu erſtellen-
den Wohnungen ausſchlaggebend bei der Finan-
zierung des Wohnungsbaues mitwirken. Dieſe
Beteiligung darf nur unter der Bedingung er-
folgen, daß die zu erſtellenden Gebäude ſich in
ihren Mieten den Einkommensverhältniſſen
der breiten Maſſe der arbeitenden Bevölke-
rung anpaſſen. Die Mieten müſſen ſo bemeſſen
ſein, daß ſie 15 Prozent des Einkommens der
kinderreichen Familien nicht überſteigen.

Die Förderung von Wohnungsneubauten
hat in der Regel durch Gewährung von Bau-
darlehen zu ermäßigtem Zinsſatz zu erfolgen.
Falls nicht mehr tragbare Mieten entſtehen, ſo
kann die vorübergehende Gewährung von Zu
ſchüſſen zu den Hypothekenzinſen oder den
Mieten angebracht ſein. Soweit es ſich um
Verſorgungsanwärter mit beſonders beſchränk-
ten Einkommensverhältniſſen handelt (kinder-
reiche Familien, Schwerkriegsbeſchädigte und
dergl.), ſoll eine weitere Ermäßigung der Miete
gegebenenfalls durch Zuſatzhypotheken oder
durch Erhöhung der Zuſchüſſe erfolgen.
zahlungsſchwache Mieter in Altwohnungen ſind
Mietsbeihilfen aus dem Hauszinsſteueraufkom-
men zur Verfügung zu ſtellen.

Es iſt weiter Vorſorge zu treffen, daß in
den Hausordnungen nicht Beſtimmungen auf

Kindern richten.
Die öffentlichen Mittel ſind ſo bereitzuſtellen,

daß eine möglichſt gleichmäßige und angemeſſene
Verteilung der Bauvorhaben und der Bauaus-
führung über das ganze Jahr gewährleiſtet
wird. Bei Begebung von Hauszinsſteuer-
hypotheken empfiehlt es ſich, gemeinnützige und
private Unternehmungen im angemeſſenen Ver-
hältnis unter Beachtung der Konkurrenzfähig-
keit bei gleicher Güte der Arbeit zu berückſich-
tigen,

Zur Unterſtützung des Wohnungsbaues ſind
auch Steuer- und Gebührenerleichterungen zu Münſter,
gewähren. Länder und Gemeinden haben all-
jährlich der Reichsregierung einen Bericht vor-
zulegen über die Höhe der rückfließenden Be
träge aus den Zinſen und Tilgungsbeträgen der
Hauszinsſteuerhypotheken und deren Verwen-
dung. Beſonders ſind Mittel öffentlicher ſowie
anderer Anſtalten, deren Vermögenslage be
ſtimmten Vorſchriften unterliegt, heranzuziehen.
Insbeſondere wird auf hinreichende Beteili-
gung der Sparkaſſen, der öffentlichen Kredit
anſtalten und der Träger der Sozialverſicherung
Gewicht gelegt.

Jeder Zufluß von Privatkapital zum Woh
nungsban iſt zu fördern.

müſſen,

Der Bauherr muß unter allen Umſtänden einen
angemeſſenen Betrag an Eigenkapital bei- der Priva

pflichtigeDie Einführung von Banuſparkaſſen iſt nahe ichtigen

zur enögültigen
Finanzierung iſt die Beibringung von Zwiſchen

bringen.

Kräften zu fördern. Bis
kreditmitteln durch Bürgſchaften der öffentlichen

Hand beizubehalten.

den Wohnungsbanu zu verwenden.
r

Begeg
Von Felix Weingartner.

Jm Orell-Füßli-Verlag, Zürich, erſcheint
demnächſt der zweite Band „Lebens-
erinnerungen“ Felix Weingartners. Wir
veröffentlichen mit r ung des Ver-
lages daraus den nachfolgenden Abſchnitt,
der die Begnung Weingartners mit
Brahms ſchildert:

Brahms empfing mich ſehr freundlich, aber
eine Spitze ſchien er doch gegen mich im Herzen zu
haben, oder er wollte mich vielleicht auf die Probe
ſtellen, den als das Geſpräch auf das Abend-
programm kam, das nach ſeiner Symphonie den
„Carneval Romain“ von Berlioz enthielt, ſagte
er plötzlich in ziemlich gereiztem Tone: „Das erſte
Stück wird ja doch für die Katz' ſein; erſt bei

»Jhrem Berlioz werden die Leute aufwachen“. Jch
fühlte mich verletzt, verlor aber die Faſſung nicht
und erwiderte ganz ruhig: „Die Ausführung
wird jedenfalls in gleicher Weiſe für Brahms und
für Berlioz ſorgen.“ Dieſe Antwort ſchien ihm zu
gefallen, denn er wurde wieder zutraulich undreichte mir, wie zum Zeichen einer illen Abbitte,

eine ungeheure, in Silberpapier gewickelte
Zigarre, die ich ſofort anzünden mußte, aber aller
dings kaum bis zur Hälfte rauchen konnte. Auf
grauen, geſtrickten Strümpfen dahinſchlürfend
er hatte keine Hausſchuhe an zeigte er mir ſo-
dann ſeine reichhaltige Bibliothek, womit der
Beſuch beendet war

Der Abend brachte uns einander näher. Seine
Symphonie war der größte Erfolg des Abends.
„Jch freue mich, wie ſich mein Stück in Jhrem
Kopfe geſpiegelt hat“, ſagte er, als wir uns an
ſeinem Stammtiſch im „Roten Jgel“ trafen
Dabei drückte er mir kräftig die Hand. Er hatte
ſich erhoben, als ich eingetreten war und blieb
ſtehen, bis ich mich geſetzt hatte, was mir Heu-
berger als Zeichen beſonderer Zufriedenheit
deutete „So leicht ſteht er ſonſt nicht auf, wenn
er einmalbei m Bier ſitzt; es muß ihm rieſig Se
fallen haben“, raunte er mir ins Ohr. Das Ge-
ſpräch kam bald auf Beethoven und ſeine achte
Symphonie, die ich am gleichen Abend dirigiert

atte. Brahms bezweifelte die Richtigkeit einer
telle im Trio des Scherzo. Jch mußte ihm ver-

ſprechen, in der Handſchrift der Berliner königl.
Bibliothek nachzuſehen, was ich auch tat und ihm
ſodann Nachricht darüber gab. Sein Zweifel war
nicht berechtigt.

Jch hatte den ſchwerkranken und von den
Aerzten bereits aufgegebenen Anton Bruckner
beſucht, der im Lehnſtuhl mit Atemnot kämpfte
und nur noch mühſam ſprach. Mit der Erzählung
von ſeiner Werke in Deutſchland, ſoweit
ſie mir bekannt waren, konnte ich ihm eine Freude
bereiten. Als ich begann, Brahms davon zu er-
ählen, ſtieß mich mein Nachbar warnend mit demFuhe an. Jn Deutſchland wußte man damals

noch kaum etwas vom Wiener Streit zwiſchen
Brahms und Bruckner-Gemeinde, und ich hatte,
nichts ahnend, an eine wunde Stelle gerührt.
Brahms hörte mir gelaſſen zu und ſprece von
Bruckner mit Hochachtung, aber begreiflicherweiſe
ohne Wärme. Für ſeinen leidenden Zuſtand fand
er Worte warmer Teilnahme. Wer hätte ahnen
können, daß die Schatten des Todes ſich auch bald
über den lebensfrohen Meiſter breiten ſollten, der,
ein Urbild von Kraft und Geſundheit, neben mir
am Tiſche ſaß und ſich an Küche und Keller ſicht-
lich erfreute.

Am nächſten Morgen ſtrahlte die Frühlings-
ſonne über Wien und ſeine blühende Umgebung.
Der am Abend vorher verabredete Ausflug des
Berliner Philharmoniſchen Orcheſters nach Schön
brunn, an dem Brahms, d' Albert, Hermann
Wolff, Albert Gutmann und ich teilnahmen, ver
etzte uns alle in frohe Stimmung. Brahms war
n glänzender Laune und ſprudelte von Witzen,

deren oft recht derbe Pointen keine weibliche Zu
hörerſchaft zu fürchten hatten. Bei einem ein-
fachen kalten e hielt er eine Rede, die
auch jenes wiederholt abgedruckte Lob meiner
Leitung ſeiner zweiten Symphonie enthielt, das
ſeither einen ſtolzen Lichtpunkt in meiner Tätig-
keit als Orcheſterleiter bildet. Noch nie, ſagte er,
habe er dieſes Werk ſo ſchön gehört wie am
rigen Abend. Arm in Arm mit mir im Schön-
runner Park ſpazierend, äußerte er ſpontan, ich

gehöre eigentlich nach Wien; nur fürchte er, man
würde mir im Verhältnis zu Deutſchland, nament

lich wenn ich mit Hermann Wolff in dauernde
Verbindung träte, zu bieten können. Er
ſcheint ſich eingehend mit dieſem Gedanken be-
ſchäftigt zu haben. Wegen meiner beſtehenden
Verpflichtungen konnte der P nicht weiter ver
folgt werden. Auch ſtand damals in Wien das
Doppelgeſtirn Jahn und Richter in hellſtem
Glanze, und es war ein echter Glanz, der von
dieſen beiden Künſtlern ausging. „Jch hoffe, Sie
bald wiederzuſehen“, ſagte mir Brahms beim Ab-
ſchied. Wenn mir auch die volle Bedeutung ſeiner
künſtleriſchen Erſcheinung damals noch nicht ganz
aufgegangen war, ſo kehrte ich doch, von der Kraft
ſeiner erſönlichkeit völlig bezwungen, nach
Berlin zurück.

Nur einmal noch ſollte ich ihn zu ſehen be
kommen, in einem Berliner Reſtaurant, in das
ich abends öfter einkehrte, begrüßte mich der
Celliſt, Profeſſor Haußmann, und bat mich, in das
Nebenzimmer zu kommen, wo meiner eine Ueber-
raſchung warte. Jch folgte ihm und ſtand Joachim
mit ſeinen Quartettgenoſſen, Adolf Menzel und
Brahms gegenüber. Es war gerade nicht beſonders
tief und bedeutend, was an dieſem Abend ge
ſprochen wurde, und ich kann mich nur an wenige
Einzelheiten erinnern. Ueber der ganzen Unter-
haltung aber, bei der ich mich mehr zuhörend als
teilnehmend verhielt, herrſchte das ſchöne Gleich-
gewicht bedeutender Naturen, die über die Stürme
des Lebens bereits hinaus waren. Wenn Men-
zel, Brahms und Joachim ſich gegenſeitig Scherz-
worte zuriefen, kleine Hiebe austeilten oder Er
innerungen berührten, ſo ſchien, was der eine
ſprach, ſich im andern zu e ſo daß die
Unterhaltung einer Küuppelwölbung von Ge-
danken glich, die von dieſen drei prachtvollen
Charakterköpfen in feſter und anmutiger Weiſe
getragen wurde. Abermals ſchied Brahms von
mir mit einem herzlichen „Auf Wiederſehen,
hoffentlich in Wien!“

Er hält ſeine eigene Trauerrede.
Ein amerikaniſcher Millionär beſtimmte kurz

vor ſeinem Tode, daß an ſeinem Grabe kein Geiſt-
licher die Leichenrede halten ſollte, da er ſelbſt den

Leidtragenden einiges ſagen würde. Die Trauer-

dem der Sarg herabgelaſſen war, tatſächlich wahr-
nehmen mußte, wie der Verblichene ihnen eine
Moralpredigt hielt. Unter einem Berg von
Blumen war ein Grammophon verſteckt, das die
Platte ſpielte, auf die der Sonderling ſeine
Predigt geſprochen hatte.

Die Kontrolle der Fiſchwanderungen.

Ende des Monats wird in London der Jnter-
nationale Rat für Seeforſchung zuſammentreten,
um ſich mit einem vom engliſchen Staats-Sekre
toriat für Fiſcherei-Weſen veröffentlichten Plan,
die r im Ozean künſtlich zu be
einfluſſen und aufzuteilen, zu beſchäftigen.

Meeresbodens dafür beſonders geeignet ſind, „a
z3 bauen“. Dieſe Fiſchanpflanzungen

ſchwärme zwiſchen den darin
Fiſcherei-Geſellſchaften aufzuteilen. Dem Jnter-
nationalen Rat gehören belgiſche, däniſche, franzo
ſiſche, deutſche, engliſche, finniſche, iriſche,
norwegiſche, polniſche, portugieſiſche,
und ſpaniſche Forſcher
ſchaften an.

Die Bühnendekoration im Handkoffer.
Das „Grand Théätre“ in Genf hat den

Verſuch gemacht, die Dekoration für ein mnuſtka
liſches Zwiſchenſpiel „Arlecchino“ vollſtändig aus
gegen Feuer imprägniertem Papier herſtellen zu
laſſen. Die Märchenſtimmung des Stückes wurde
durch zarteſte farbige Papiere und durch Beleudh
tungseffekte
Die verſchiedenen Dekorationen für die
r die ſich leicht transportieren laſſen,
aben im ganzen 600 Franken gekoſtet. Beſonderwichtig erſ

zu ſein, da der Transport dieſer außerordentlichleichten Dekoration keine Schwierigkeiten meh

macht. Die ganze Dekoration konnte in 2 Re
koffern untergebracht werden.

Für

Die öffentliche Hand
wird ihren ganzen Einfluß dafür einſetzen P

daß möglichſt günſtige Verzinſungs-
und Tilgungsbedingungen gewährt werden.

Es iſt anzuſtreben, das
volle Aufkommen aus der Hauszinsſtener für

Der

Plan ſieht vor, einzelne Fiſcharten an beſtimmten
Plätzen im Ozean, die durch die Unebenheiten des

ſollen

eſonders dazu dienen, auch den Zug der Herings
intereſſierten

litauiſche,
ſchwediſche

und Fiſcherei Geſell

in ganz hervorragender Weiſe ſicſe
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eines Menſchen zu u en.Glotze nicht ſo höhniſch, du neues Staket, in die

ſteht oder kein t r ttrauiſchen Geizkragen dienen, deſſen Spinnen-
ſinget ſo dürr ſin

haltende Signale

Freitag, 10. April 1929

Aus Merſeburg
Von alten Zäunen und neuen

Staketen.
So ein alter Zaun iſt maleriſch, weil er meiſt

ungevflegt und verwahrloſt, durchwachſen von
Ranker aller Art und umwuchert von Unkraut,
bededt mit den Narben der Zeit, nicht mehr den
Anſpruch erhebt, etwas ſein zu wollen. Hinter
den 94 en vnd Zäunen ſitzt die Poeſie und zählt
die Blütenblätter der Blumen, wundert ſich über
einen alten vermodernden Regenſchirm, den dort
einer abgeladen hat oder ſpiegelt ſich in ein paar
Glasſcherben, aus denen die Sonne ein kleines
Wunder macht. Dieſe alten Zäune ſind die Lieb-
linge de. Vögel. Dort ſitzen und niſten ſie gern,
wenn es lebendige Hecken ſind. Jn ganzen
Schwärmen beſetzen ſie den Jaun und huſch.
wie eine Wolke ſind ſie fort. Auch die böſen
Buben lieben dieſe Zäune. Sie üben daran das
Hoſenzerreißen, das Klettern und den Knaben-v So ein alter Zaun könnte was erzählen,
wenn er plaudern dürfte, aber er iſt kein Moraliſt
und läßt der Welt ihren Lauf, ohne ſich auf
zuregen. Er wundert ſich nur, wenn er eines
ſchönen Tages friſch angepinſelt wird. Dann
kommt er ſich vor wie ein alter Hageſtolz, den
man mit einem jungen Mädchen zuſammenführt.

Und nun ſeh- euch dagegen das funkelnagel-
neue Staket an, das ſie eben erſt zuſammen-
geſchlagen en. Da iſt jeder Nagel blitzblank.
Das Holz brüſtet ſich in ſeiner Splintigkeit. Die
Pfoſten ſtehen da wie preußiſche Unteroffiziere,
unbeweglich und vernagelt. Jede Latte hat die

Anmtsmiene eines Paragraphen. Das epse Sta-
ket iſt eine ſpindeldürre Rechtsformel, die aus-
zudrücken ſcheint: „Jch bin geſetzt, das Eigentum

zu bezeichnen und zu ſchützen.“

Weltgeſchichte deines Schrebergärtchens! Es iſt
ein purer Zufall, daß hier kein Stacheldrahtzaun

iſengitter. Du mußt einem miß-

wie deine Latten.
er alte Zaun iſt auch einmal neu geweſen,

aber er iſt bedeckt vom Altersmoos der Er-
fahrung s hat ihn ruhig und weiſe gemacht.
Auch der neue Staketenzaun wird einmal kein
Prahlhans mehr ſein, ſondern ſich müde und wack-
lüg hin und her biegen laſſen, ob die neuen Latten
ſo gut halten wie die Stangen des alten Zaunes.
Das Neue iſt noch nicht deshalb beſſer als das
Alte, weil es neu iſt. Wir wollen es a

Zur Wirtſchaftspolitiſchen Woche.
Univerſitätsprofeſſor Dr. Friedrich Hoffmann,

er am 20. April mit einem Vortrage
„Der Geiſt der Wirtſchaft in der Gegenwart“
die Woche eröffnet, wurde geboren 1880 in Kiel,
war dort 1909 Privatdozent, dann 1911 Hilfs-
arbeiter im Preußiſchen Kultusminiſterium,
1914 ſtellvertretender Direktor des Jnſtituts für

Weltwirtſchaft in Kiel, 1915 Profeſſor an der
Techniſchen Hoſchule in Hannover, 1916 Pro-
feſſor an der Univerſität Konſtantinopel, 1918

wiederum ſtellvertretender Direktor des Jnſtituts
für Weltwirtſchaft in Kiel und gleichzeitig Pro

feſſor an der dortigen Univerſität, 1922 Profeſſor
an der Univerſitat Roſtock, ſeit 1924 Profeſſor an
der Univerſität Münſter (Weſtfalen). Seine
Hauptſchriften ſind: Kritiſche Dogmengeſchichte

Der Staat zwiſchen Wirt-
ſchaft und Kultur. 1924-Probleme der deutſchen
Handelspolitik 1925.

Oberſekunda an t der Realſchule.

Wie uns mitgeteilt wird, iſt es dem Leiter
der Privatrealſchule geſtattet, die nicht mehr ſchul-

i Reifeprüfung vor-
zubereiten Das bedeutet, daß die Oberrealſchule
eine Oberſekunda erhält.

Vorſicht bei Aufoausfahrten.
Vor etwa vierzehn Tagen wurde in der Unter

Altenburg ein Kind von einem Auto eines dor-
tigen Betriebes angefahren. Am Donnerstag
a wäre beinahe das an derſelben Stelle

ſie, nach paſſiert. Die Firma hat ſeit dem 1, Unfall einen
Poſten aufgeſtellt, um bei der Ausfahrt des Autos
aus dem J rie die Straße freizuhalten.
Geſtern nachmittag ſpielten in der Nähe des
Fabriktores einige Kinder. trotzdem der Poſten die
Paſſanten aufmerkſam machte und das Auto an
alte gab, rannte ein etwa zehn-ähriger Junge zwiſchen das Auto. Der Geiſtes-
gegenwart des Chauffeurs iſt es zu verdanken, daß

ungen. der Junge nicht unter die Räder kam. Der Kraft-
er Jnter-
nentreten,
itsSekre

wagenführer lenkte ſeinen Wagen ſofort zur Seite.
Der Knabe kam mit dem Schrecken davon.

Die Mübag geht von der Landſtraße runker.
Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt) Nummer 91

Zwiſchen Ammendorf und Schkopau.

Wie wir erfahren, beabſichtigt die Merſe-
burger Ueberlandbahn auf der Strecke zwiſchen
Elſterbrücke bei Ammendorf bis zur Ziegelei
vor Schkopau die Gleisanlagen auf die öſtlich
der Chauſſee gelegenen, zurzeit landwirtſchaft-
lich benutzten Ländereien zu verlegen. Dieſer
Abſicht liegt die Erwägung zugrunde, die
Chauſſee nach Möglichkeit von der Ueberland-
bahn zu entlaſten, um dem außerordentlich
ſtarken Verkehr auf dieſer Strecke möglichſt
wenig Hinderniſſe zu bieten und nicht zu-
letzt die Gefahrenmomente zu verringern.
Dieſe Maßnahme bedeutet zweifellos nach ihrer
Durchführung einen erfreulichen Fortſchritt.

Es dürfte aber bei dieſem erſten Schritt
nicht verbleiben, ſondern die vollkommene
Geradelegung der Landſtraße von Schkopau

bis Ammendorf

mußte als weiteres Ziel ins Auge gefaßt wer-
den. Daneben dürfte es eine Frage der Zeit
ſein, die alte Ziegelei und das einzelne Wohn-
gebäude öſtlich der Chauſſee, die jetzt noch
Hinderungsgründe bilden, niederzulegen und
die Freilegung der ganzen Strecke Ammen-
dorf Schkopau durch Verlegung der Gleiſe
auf das öſtliche Gelände reſtlos durchzuführen.

Mit der Geradelegung der Landſtraße
dürften auch die jetzt ſo unüberſichtlichen
Kurven an der Saalebrücke bei Schkopau ver-
ſchwinden, die ſo manches Unglück auf dem

Gewiſſen haben. Hoffen wir, daß dieſer erſte
Schritt der Mübag den Beginn einer gründ-
lichen Verkehrsverbeſſerung darſtellt.

Aufobuslinie Merſeburg
Teutſchenthal vor der Eröffnung.

Wie wir bereits berichteten, beſteht die
Abſicht, zwiſchen Merſeburg Bahnhof und
Teutſchenthal eine Autobuslinie einzurichten.
Das Unternehmen iſt ſo weit gediehen, daß in
nicht allzu ferner Zeit die Eröffnung ſtattfinden
wird. Wie wir uns ſelbſt überzeugten, beſteht
auf der ganzen Strecke das große Bedürfnis
nach beſſeren Verkehrsmöglichkeiten.

Auch beweiſt der ſtarke Radfahr- und Fuß-
gängerverkehr auf der Landſtraße Schkopau
Neukirchen, daß ſich das Unternehmen rentieren
wird. Jn den Sommermonaten iſt, wie bereits
berichtet wurde, die

Durchführung der Linie bis zum Süßen See
nach Seeburg geplant. Wir können jetzt ſchon
ſagen, daß dieſe Linie, die uns Merſeburgern
die Schönheiten des Mansfelder Seekreiſes er-
öffnet, vor allen in den Sommermonaten reich-
lichen Zuſpruch erfahren wird. Auch bedeutet
ſie vom verkehrs- und wirtſchaftspolitiſchen
Standpunkte aus eine bedeutende Verbeſſerung
für die Stadt Merſeburg.

MCEIIIICKCEXXEIEIIEEIIXIIEIIIIXXIIIIIIIIIIIIIXIXXVEZELEIIIXIE
Konrektor 5wanziger.

Lehrer Zwanziger iſt mit Wirkung vom 1. April
zum Konrektor an der Albrecht-Dürer-Schule er-
nannt worden.

om Roken Kreuz.
Die Vorſtände der beiden hieſigen Rot-

kreuzorganiſationen, der Vaterländiſche
Frauenverein und die Genoſſenſchaft freiwilli-
ger Krankenpfleger vom Roten Kreuz hielten
am Mittwoch im Hotel „Alter Deſſauer“ hier
ihre erſte Sitzung ab. Zur allgemeinen Aus-
ſprache ſtand der Rotkreuzſammeltag am
9. Juni. Die beiden Vereine werden wie in
den früheren Jahren die Sammlungen wieder
Hand in Hand durchführen. Es wurde ein
Sammel- Ausſchuß gewählt, der je 6 Mit-
glieder beider Vereine umfaßt. Die Samm-
lung wird ſich vorausſichtlich auch auf die Um-
gebung von Merſeburg erſtrecken.

Bubenhände ſchießen nach Skaren.
Wie uns ſoeben eine Leſerin mitteilt, werden

in den Gärten der Plälzerſtraße ſyſtematiſch von
Kindern Vögel geſchoſſen, ohne das anweſende Er-
wachſene es verbieten. So wurde am Mittwoch-
abend in dem Garten der Leſerin ein niſtender
Star her abgeſchoſſen. Mit Betrübnis kann man
nur Kenntnis von dieſer Verrohung unſerer
Jugend nehmen. Zu ihrem Beſten ſei an-
genommen, daß die Tat aus Leichtſinn geſchehen
iſt Die Vögel haben in dieſem Winter genug
leiden müſſen, als daß ſie jetzt noch als Zielſcheibe
für „Kinderſcherze“ dienen ſollen. An alle Er-
wachſenen ſei die Bitte geri htet, gegebenenfalls
ſofort einzuſchreiten.

Hausgarkenpoeſie.
Wenn wir unſere Frühlingskleider an-

ziehen, dann iſt es auch Zeit für das Haus,
ein frühlingshaftes Anſehen zu haben. Vom
Dachfirſt bis zum Keller wird es gereinigt,
geputzt und abgewaſchen, bis es in ſtrahlender
Sauberkeit daſteht. Schöner und ſtolzer er-
ſcheint es mit einem Hausgarten, als wenn es
nur mit ſeiner nackten Vorderfront am Wege
liegt. Es wirkt dann poeſievoller, und man
denkt ſich das Wohnen hinter einem traulichen
Gärtchen ſtimmungsreicher. Aber das Gärt-
chen muß ausgenutzt und geſtaltet werden,
wenn es ſeinen Sinn erfüllen ſoll. Die Zeit
iſt da, wo man Blumen und Zierpflanzen ihre
Heimat in die Erde gibt, und überall macht ſich
der Hausvater in Hemdsärmeln mit fröhlichem
Geſicht an die Arbeit. Wenn auch manches
hart und verdrießlich ſcheint, oder ungewohnte
Mühen verlangt, nur nicht müde werden und

werden Reichsarbeits miniſter
ſekretär Hermann vom Reichsverband des deut-

ſchen Handwerks Anſprachen halten.

ſichs mit wenigem genug ſein laſſen. Je
bunter der Malkaſten vorm Hauſe nachher kn
ſeiner Farbenpracht von den warmen Sonnen-
ſtrahlen hervorgezaubert wird, um ſo größer
der Lohn für aufgewandte Arbeit und Mittel.

Feine Revue.
Wie wir hören finden die angekündigten Re

vuegaſtſpiele im Tivoli nicht ſtatt, da anſcheinend
das Revueenſemble aufgehört hat zu beſtehen.

Wekkervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thiüilringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Der Abzug des hohen Druckes über dem

Kontinent hat infolge der ſchon am Donners-
tag einſtrömenden Warmluft und der in den
letzten Tagen bei heiterem Himmel ſtarken
Sonneneinſtrahlung weitere Fortſchritte ge-
macht. Das mit ſeinem ſtark vertieften Kern
über Skandinavien liegende Tiefdruckgebiet
führt zu geringer Weſtluftſtrömung bei ſeiner
Wanderung nach Süden. Seine Randſtörungen
haben an der Küſte ſchon ſtellenweiſe Nieder-
ſchläge ausgelöſt und Norddeutſchland ſtarke
Bewölkung gebracht.

Vorherſage Weiteres Anhalten desſchönen Frühlingswetters, allmähliches Vor-
dringen der hohen Wolken. Kein Nachtfroſt.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

Tagung des Handwerks.
Der große Vorſtand des Mitteldeutſchen Hand

werkerbundes trat ir dieſen Tagen in Naumburg
zu eine ſtark beſuchten Sitzung Jm
Anſchluß an den Arbeits und Organiſations-
bericht, aus dem ſich ein ſtarker Aufſchwung des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes auch im ver-
gangenen Jahre ergab, wurde das Programm des
9. Mitteldeutſchen Handwerkertages vom 1. bis
3. Juni in Bernburg endgültig feſtgelegt.

Auf der öffentlichen Kundgebung am 2. Juni
iſſell und General-

Dem Hand

werkertag ſoll eine beſondere Veranſtaltung für
das Junghandwert angegliedert werden. Jn
einem glänzenden Referat legte alsdann Dr. Teut-
loff, Halle die Bedeutung der berufsſtändiſchenVerſicherung für das Handwert dar

Nur Muk, Herr Schwan!
Es gibt doch noch Leute, die Mut haben und

ſich in die Höhle des Löwen trauen, auch wenn
ſie vorher jämmerliche Keile bezogen haben.
Man müßte für ſolche Leute eine beſondere
Tapferkeitsmedaille ſtiften, denn es gehört
Selbſtüberwindung dazu, noch einmal mit
offenen Augen in ſein Unglück zu rennen.

Jawohl, fragen Sie nur einmal unſern
Herrn Schwan auf dem Gotthardtsteich, und
zwar den, der das einzige „ſchwarze Schaf“
unter den weißen iſt. Den armen Kerl dürfen
wir alle ruhig mal bedauern, wenn wir Zeit
haben. Senge en gros hat er in voriger
Woche von ſeinen weißen Brüdern bezogen,
wahrſcheinlich nur aus bloßem Neid.

Die Frau Müller hatte nämlich freudig der
Frau Schulze zugerufen „Ach, Frau Nachbarn,
kieken Se mal da, e Schwarzer. Ach nee, is
das awwer e ſcheener Kerl“.

Das hatten die weißen Schwäne auch ge-
hört, riefen erboſt ſofort eine Betriebsrats-
ſitzung ein und vermöbelten den ſchwarzen
Bruder nach Strich und Faden.

Was ſoll wohl ein einzelner gegen eine
Horde Wilder machen? Unſer Freund wehrte
ſich nach Kräften, blutete aber nachher aus
allen Knopflöchern, ſo daß man ihn in ärzt-
liche Behandlung gab. Seit geſtern iſt der
Lazarus wieder da. Etwas iſoliert ſchwimmt
er auf dem Teich umher. Getan hat man
ihm noch nichts, entweder iſt man zufrieden
mit der einmaligen gelungenen Rache, oder
aber, man hat Angſt bekommen vor dem

Schwarzen D.
Schonk den blühenden Frühling!
„Jch ſage euch, 's iſt alles heilig jetzt,
Und wer im Blühen einen Baum verletzt,
Der ſchneidet ein wie in ein Mutterherz.
Und wer ſich eine Blume pflückt zum Scherz
Und ſie dann von ſich ſchleudert ſorgenlos,
Der reißt ein Kind von ſeiner Mutter Schoß.

Und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt,
Der ſündiget an eines Sängers Haupt,
Und wer im Frühling bitter iſt und hart,
Vergeht ſich wider Gott, der ſichtbar ward.“

Jean Paul.
Wenn die Vorderachſe bricht
Ein Radfahrer fuhr in den Abendſtunden die

Obere Burgſtraße hinunter. Dabei brach am Rad
die Vorderachſe, der Radler ſtürzte mit Wucht
auf das Straßenpflaſter und verſtauchte ſich das
rechte Bein, ſo daß er ſeinen Weg ohne Hilfe
nicht fortſetzen konnte. Einige hilfsbereite Spa-
ziergänger brachten den Verletzten nach ſeiner
Wohnung auf dem Reumarkt.

Es gibt doch junge Haſen.
Vor einiger Zeit wurde vom Lande be-

richtet, daß der erſte Satz Junghaſen durch die
bis Mitte März anhaltende Kälte zugrunde ge-
gangen ſei. Demgegenüber konnten die Land-
wirte aber bei den Feldarbeiten der letzten
Wochen das Vorhandenſein zahlreicher Jung-
haſen feſtſtellen. Sie konnten ſich in dieſem
Jahre infolge des ſpäten Beginns der Feld-
arbeiten ungeſtört entwickeln und liefen nicht
Gefahr, durch Maſchinen oder Geräte vernichtet
zu werden.
Auch die Rebhühner ſind gut durch den
ſibtriſchen Winter gekommen, denn man kann
zahlreiche Paare feſtſtellen. Da das Winter-
getreide und namentlich der Roggen bereits
emporzuſchießen beginnt, während der Klee erſt
anfängt auszuſchlagen, ſo iſt auch zu hoffen,
daß die Rebhühner ihre Reſter meiſt im Ge-
treide ablegen und ſomit der Gefahr des Aus-
mähens, der ſie im Klee in der Regel ausgeſetzt
ſind, entgehen.

Reichsbahn
und Schwerkriegsbeſchädigke.

Ueber die Beförderung Schwerkriegsbeſchädigter
ſind in letzter Zeit unzutreffende Mitteilungen
verbreitet worden. Richtig iſt das folgende:

Weggefallen iſt die Vergünſtigung, daß die im
Stehen behinderten Kriegsbeſchädigten mit Fahr-
ausweiſen vierter in der dritten Klaſſe Platz
nehmen konnten, nachdem am 7. Oktober v. J. die
überwiegend aus Stehplätzen beſtehende vierte
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Alle übrigen Vergünſtigungen werden auch

Klaſſe abgeſchafft worden iſt. Die BenuPolſterklaſſe mit einer Fahrkarte der e
war nie geſtattet.

weiterhin gewährt, und, zwar eine 50prozentigeFahrpreisermäßigung z gfahr ä in zweiter und dritterKlaſſe bei Reiſen ber Kriegsbeſchädigten, die mit
der Dienſtbeſchädigung in Zuſammenhang ſtehen,
wie Bebondlung durch Fachärzte, Unter ringung
in Heilanſtalten Beſach von Kurorten und Er-
holungsheimen, Reiſen a Erholungsaufenthalt,
nach Ausbildungsanſtalten, zum Auffuchen amt
licher Veratungsſtellen zur Vorſtellung beim Ar
beitgeber und zum Stellenantritt ie gleiche
Vergünſtigung genießt ein etwa erforderlicher Be
leiter. Ferner werden die Begleiter jener

Schwerkriegsbeſchädigten die ſtändig eines Be
gleiters bedürfen die Führerhunde der erblin-
deten Kriegsteilnehmer und die Krankenfahr
ſtühle und Selbſtfahrer der Kriegsbeſchädigten
frei befördert

Vom Skadkkheaker Halle.
Am Mittwoch der kommenden Woche findet

die Erſtaufführung der „Dreigroſchen-
oper“, eines Stückes nach dem Engliſchen des
John Gay von Bert Brecht mit Muſik von Kurt
Weill, ſtatt. Dieſes „Stück mit Muſik“ lehnt
ſich an „The Beggars Opera“ an, alſo an ein
zweihundert Jahre altes Werk des engliſchen
Schäferdichters John Gay. Brechts und Weills
„Stück mit Muſik“ hat mit der britiſchen Vor
lage die Bettlerwelt gemein.

In dieſem Spiel, das an das Schwerſte rührt,
iſt alles leicht und gerade, und weil alles ſo
bitter durchtränkt erſcheint, iſt alles luſtig. Aus
einer Welt, in der ein Mordbbandit noch der an-
ſtändigſte Kerl iſt, grinſt es katzenjämmerlich
heraus.

Das Stück wird unter der muſikaliſchen
Leitung Walter Trolldeniers in der Jnſzenie-
rung des Jntendanten W. Dietrich auf-
geführt.

Sinnlos betrunken.

Jn der Nacht zum Freitag wurde ein Be-
trunkener im Brühl von der Polizei aufgegriffen,der ſo „voll“ war, daß er mit dem Wagen in
polizeilichen Gewahrſam gebracht werden mußte.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der feſche Huſar“, und

„Die Dame in ſchwarz“.
Union- Theater. „0 Uhr“, und „Marys Entführung“.

Arbeitsgemeinſchaft.
Schwarz- weiß -rot.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Merſehurg. Unſere nächſte Sportübungsſtunde findet
am Sonntag, dem 21. April, 9 Uhr vormittags, auf
dem Schültzenplatz ſtatt. Mit Rückſicht darauf, daß
gleichzeitig das Programm und die Ausſchreibung für
die Sportwettbewerbe des Untergauſportfeſtes durch
geſprochen werden ſollen, werden die Kameraden ge
beten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Königin-Luniſe-Bund. Donnerstag, 25. April, ge
mütliches Beiſammenſein aller Kameradinnen im
„Alten Deſſauer“.

Ausgabe neuer Hundeſteuermarken. Sämtliche
Hundebeſitzer werden hiermit aufgefordert, die
bisherigen Hundeſteuermarken gegen neue im
Stadtſteueramt, Rathaus am Markt, Zimmer 13,
vormittags von 8,30—12,80 Uhr umzutauſchen
Der Umtauſch findet ſtatt für Straßen mit den
Anfangsbuchſtaben A--G am Montag, dem 22
April 1929; H--N am Dienstag, dem 23. April
1929 O 3 am Mittwoch, dem 24. April 1929.

Von der Realſchule. Dipl.-Handelslehrer Walter
Hammer iſt an die Kaufmannsſchule nach Ha
gen (Weſtfalen) berufen worden.

Von der Regierung. Perſonalverände-
rungen innerhalb der Kreiskaſſenverwaltun-
gen im Reg.-Bezirk Merſeburg: Oberrent-
meiſter Füllgrabe in Bitterfeld zur ſtaat-
lichen Kreiskaſſe Berſenbrück, Oberrentmeiſter
Brandes aus Wehlau (Reg.-Bez. Königs-
berg) vom 1. Mai 1929 ab zur ſtaatlichen
Kreis- und Forſtkaſſe in Bitterfeld.

Nus der Umgebung.
Neue Muſikerſchule.

Das Heimatfeſt wird auch in dieſem Jahre
abgehalten.

Bad Lanchſtädt. Am Montag fand die
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, in der Be-
ſchluß darüber gefaßt wurde, die Entlaſtung
ſowie die Ueberſchreitungen der Etats der
Ruhegehalts-, Witwen- und Waiſen- und der
Polizeiverwaltungskaſſe zu übernehmen. Das
Heimatfeſt ſoll wieder im Juni abgehalten
werden. Ferner wurde beſchloſſen, eine be-
ſondere Fachklaſſe für Muſiker an der Berufs-
ſchule einzurichten. 24 junge Muſikerlehrlinge
haben ſich bereits angemeldet. Genehmigt
wurde ferner die Vorlage des Magiſtrats auf
Wiederbelegung des alten Teiles des Frieodö-
hofes an der Straße, der bisher zu Bauzwecken
leer gelaſſen wurde. Die Kommiſſionsſitzungen
der Stadtverordneten ſollen im Sommer in die
Zeit zwiſchen 18 und 20 Uhr gelegt werden.

Auszeichnung bei der Feuerwehr.
Schafſtädt. Die Hauptverſammlung der

Freiwilligen Feuerwehr fand am Sonntag im
Gaſthof zum „Goldenen Löwen“ ſtatt. Der
Jahresbericht für daß am 31. März abgelaufene
18. Geſchäftsjahr wurde einſtimmig angenom-
men. Nach Vorlegung des Kaſſenberichts wurde
dem Kaſſierer Kamerad Elkner Entlaſtung er-
teilt. Für treue Dienſte erhielten folgende
Kameraden die Dienſtlitzen: Bernhard Dietrich
für 40jährige Dienſtzeit die 8. Litze, Wilhelm
Fromme, Otto Paatſch und Otto Strenz die
6. Litze für 30fährige Dienſtzeit und G. Blume
und E. Trenſchel die 1. Litze für 5jährige Dienſt-
zeit. Für den ausgeſchiedenen Spritzenmeiſter,
Kamerad H. Thiem, wurde der Schriftführer
Kamerad Ellmann einſtimmig zu deſſen Nach-
folger gewählt. Die Uebungen waren im
Durchſchnitt gut beſucht. Leider iſt durch Still-
legung des hieſigen Eiſenwerkes ein großer
Teil der Mitglieder genötigt, außerhalb des
Ortes der Beſchäftigung nachzugehen und es
mußte deshalb eine Neueinteilung der Löſch-
züge erfolgen. Nachdem noch einige die Jnter-

Straßennamen und Skraßenbild AlkMerſeburgs.
Verſchwundene Straßennamen, Eine Kirchenviſitation im Jahre 1599.

Der Verein für Heimatkunde hielt
am Donnerstag im „Alten Deſſauer“ einen
er a gar ab, den letzten Wintervortrags
abend, in dem zunächſt der Vorſitzende, Herr
Profeſſor Wedding, bekanntgab, daß für den
Sommer ein naturwiſſenſchaftlicher Ausflug
in die Aue, ferner ein Beſuch von Cckardts
berga und des geologiſchen Jnſtitutes Halle ge-
plant iſt. Die Ausflüge finden Sonntags ſtatt.
Herr ſtud. Günzel hielt darauf einen
intereſſanten und lehrreichen Vortrag über

„Straßennamen und Straßenbilder
AltMerſeburgs“.

Die Unterlagen zu dieſem Vortrag hat ſich der
Vortragende aus dem Archiv der Stadt und
des Domkapitels zuſammengetragen. Dank
der geringen Seßhaftigkeit der Merſeburger
Bürger, die auf einer Geſamtzahl von 368
Grundſtücken innerhalb der Stadt im Jahre
1511 die Zahl der verkauften Grundſtücke auf
20 bis 30 im Jahre anſteigen läßt, iſt es mög-
lich geweſen, ſo betonte der Vortragende, faſt
lückenlos die Wohnungen der in den Stadt-
liſten Aufgeführten genau feſtzuſtellen. Die
Pläne erlauben weiterhin Forderungen für die
wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe in der
Stadt. Die Stadt Merſeburg war damals in

4 Stadtviertel
geteilt. Die beiden erſten Viertel umfaſſen die
Straßen nördlich der Geiſel, während das 3.
und 4. als Neuſtadt bezeichnet wird.

Der Vortragende ſchilderte ſodann die Be
deutung der Straßen in der Organtiſation der
Stadt und wandte ſich den einzelnen Straßen-
bezeichnungen zu, die wir in einem unſerer
nächſten Heimatblätter ausführlich behandeln
werden. Die Straßennamen haben ſich in
Merſeburg erſt ſpät entwickelt. 1387, dann wie
der 1400 wird als erſte die Gottharbt-
oder Gotthardisgaſſe genannt. Eines iſt genau
ſo wie heute:

Die jetzt ſo ſchmerzlich empfundene Enge
unſerer Stadt iſt damals auch vorhanden ge-
weſen und als Uebelſtand vermerkt worden.
Von dieſem Umſtande abgeſehen, iſt aber

das Straßenbild ein weſentlich anderes als
heute. Die frühere Bedeutung der Stadt für
den Handel und Durchgangsverkehr von Thü-
ringen nach dem Oſten iſt durch den Aufſchwung
Naumburgs und vor allen Dingen Leipzigs im
15. Jahrhundert ſchon ſtark zurückgegangen. Die
Bürger Merſeburgs waren damals zum größ-
ten Teil Handwerker und Landwirte. m Jahre
1661 zählte man in Merſeburg 101 Scheunen.
errog Chriſtian ſtellte verſchiedene Straßen-
läne auf.

Einer dieſer Pläne befiehlt, die Hänſer, die
niedergebrannt waren, zur Erweiterung der
unteren Burgſtraße, der Mälzergaſſe und des
tiefen Kellers anszunntzen und die Mälzer-
gaſſe bis zur kleinen Ritterſtraße zu ver
längern,

Dieſer Plan ſcheiterte jedoch an den Koſten und
an den Schwierigkeiten, die vor allem die Ver-
legung der Keller der unteren Burgſtraße ver-
urſacht hätten. Die Sauberkeit der Straßen
machte, wie ja auch im letzten Winter, der Poli-
zei ſchon früher viel zu ſchaffen.

Der Vortrag, der lebhaften Beifall hervor-
rief, wurde noch von Herrn Schwickert er-
gänzt, der einige verſchwundene Straßen-
namen wieder in die Erinnerung zurückrief.
So u. a. hieß die

Oberaltenburg früher Fürſtenweg, die
Dammſtraße Hamſtergaſſe, die Kurze Straße
Totengräbergaſſe. Der Platz vor dem Merſe
burger Tageblatt wurde Eſelsplatz genannt,
weil dort ein Strafeſel geſtanden hatte, auf
dem die Soldaten, die etwas verbrochen
hatten, reiten mußten.,
Lehrer Gutbier gab darauf einen kultu-

rell-hiſtoriſch intereſſanten Einblick in das
eiſtige Leben Merſeburgs im 16. Jahrhun-
ert. Er ſchilderte ſehr launig eine

Kirchenviſitation im Jahre 1599,
in der Zeit, als das ſtrenggläubige, dabei un
duldſame Luthertum in der Kirche herrſchte.
Lutheraner und Calviniſten ſtanden ſich da-
mals feindlich gegenüber. m Jahre 16592
hatte man in Merſeburg den Superintendenten
Adam Rother abgeſetzt, weil er heimlich den
Calvinismus begünſtigte. Die Viſiitation
hatte nun den Zweck, ſtreng darauf zu achten,
daß das lutheriſche Bekenntinis gelehrt wurde.
Am 25. September 1599 fand die Viſitation
in der Stadtge meinde ſtatt, in der als
Paſtoren Andreas Nietner, Georg Richter und
Valentin Apel, der wenige Tage darauf ver-
ſtarb, wirkten. Die Paſtoren verſicherten, oft
Gottesdienſt auch in der Woche abzuhalten und
führten Klagen, daß die

Mädchen keinen Schulunterricht
kg Großer Unwille herrſchte vor allen
Dingen über die Sonntagsentheiligung, die
durch die Bierhäuſer in der Nähe der
Stadtkirche hervorgerufen wurde. Sie
machten den Vorſchlag, daß man, um dieſem
Uebelſtand ſteuern zu können, die Stadttore
ſchließen müſſe.

An dem gleichen Tage fand die Viſitation
auf dem Neumarkt ſtatt, wo Paſtor Lü der
das Gemeindeleben betreute. Paſtor Lüder
kam ſpäter nach Kloſtergrab in Böhmen. Auch
hier auf dem Neumarkt herrſchten ähnliche
Verhältniſſe.

Jn Löſſen und auf dem Neumarkt waren
kurz vorher an der Peſt 199 Menſchen ge-
ſtorben.
Paſtor Lüder klagte vor allen Dingen über

mangelhaften Schulbeſuch. Im Sommer waren
nur 4 Knaben in der Schule. Jm allgemeinen
war er mit ſeiner Gemeinde zufrieden, wenn
es auch einige räudige Schafe gab. Bei der
Viſitation wurde auch das Hoſpital St. Andrae
und St. Barbara erwähnt. Jn Löſſen fand
überhaupt keine Schule ſtatt.

Die Altenburger Gemeinde wurdeam 27. September viſitiert. Paſtor war da-
mals Chriſtian Doebler, der das „Ver-
gnügen“ hatte, auch noch die Seelſorge in
Meuſchau und Schkopau abzuhalten. Auch das
Schulweſen war in der Altenburger Gemeinde
ſehr dürftig. Jn der Meuſchauer Kirche, die
damals wie heute Tochterkirche war, hielt
Paſtor Lüder frihmorgens um 6 Uhr ſeine
Predigt. Die Gemeindemitglieder waren
darob nicht ſehr erbaut.

Lehrer Gutbier ſchloß ſeine intereſſanten
Ausführungen mit der Feſtſtellung, daß da-
mals wohl viel Gewohnheitschriſtentum ge-
herrſcht habe. Es war aber eine Zeit, in der
die Leute noch ein behagliches Daſein führten.

An der Ausſprache beteiligte ſich Prof.
Webding, der betonte, daß der Aberglaube
bei Krankenbeſuchen durch die Paſtoren auch
heute noch wie in jener Zeit herrſche. Herr
Schwickert erwähnte noch, daß damals nicht
nur die kirchlichen, ſondern auch die Staats-
beamten die Bekenntnisformel unterſchreiben
mußten.

Schmückung der Saale-Anlagen
und andere Frühlingsbauarbeiten.

r. Neuröſſen. Auch hier hat ſeit kurzer Zeit
die Arbeit an allen Ecken und Enden eingeſetzt,
die während des langen Winters hatte ruhen
müſſen. Wohin man nur geht, überall regen
ſich fleißige Hände, um der Natur zu neuem
Erwachen behilflich zu ſein. Jn den Saale-
Anlagen ſind Arbeiter und Gärtner dabei,
dieſen ſchönſten Park in der Umgebung für den
Sommer herzurichten. An der Oſtſeite wird
eine lebendige Hecke entſtehen, um den wenig
ſchönen Blick auf die Kieslager des liegen
gebliebenen Baues zu verdecken und den An-
ſagen nach dieſer Seite hin einen angenehmen
Abſchluß zu geben. An dem Südabhange des
Rundberges iſt man dabeti,

ein Alpinum
anzulegen. Große Steine ſind in die Erde ein
gelaſſen worden, und man will zunächſt einmal
die untere Hälfte des Abhanges verſuchsweiſe
bepflanzen. Später ſoll dann eventuell der
ganze Berg ſo geſtaltet werden.

Im übrigen iſt man überall dabei, die er-
frorenen und eingegangenen Blumen und
Sträucher zu entfernen, um neuen Anpflan-
zungen Platz zu machen.

Aber nicht nur der Gärtner, ſondern auch
der Baumeiſter erſcheint auf der Bildfläche.

Große Veränderungen gehen zurzeit im Gebiet
Uferſtraße-Hockerſtraße vor ſich. Mitten hin-
durch durch das bisher von der Werksgärtnerei
mit bearbeitete Gebiet wird die

Hockerſtraße verlängert
und eine Verbindung mit der Uferſtraße ge-
ſchaffen. Dadurch kann man ſpäter auch be-
quemer von dem nordöſtlichen Teile der Sted-
lung nach Göhlitzſch gelangen, wozu man bisher
den großen Umweg über die Merſeburger oder
die Uferſtraße nötig hatte. Auch zu der
katholiſchen Kirche, die an der Hocker-
gaſſe errichtet werden wird, bietet dieſer Durch-
bruch einen beſſeren Zugang.

Am Kirchplatz werden augenblicklich
Bohrungen

vorgenommen, um den Untergrund nach Waſſer
zu durchforſchen, denn hier ſollen noch in dieſem
Jahre die Bauarbeiten für die evangeliſche
Kirche begonnen werden.

Endlich iſt man auch in der Merſeburger
Straße mit Erdarbeiten beſchäftigt. Hier ſoll
ein zweites Gleis der Straßenbahn bis zum
Sachſenplatz, wie bereits berichtet, gelegt wer-
den, wo dann in Kürze eine Wartehalle
eingerichtet werden ſoll. An Arbeit und Pro-
jekten fehlt es alſo nicht.

h

eſſen der Wehr betreffende Angelegenheiten er-
örtert waren, wurde die gut beinchte Verſamm-
lung geſchloſſen.

Der „Blaue Stkern“ wird erneuerk.
Zöſchen. Einer gründlichen Erneuerung entgegen

ſieht hier der Gaſthof „Zum blauen Stern“. Seit ge-
raumer Zeit iſt die Wirtſchaft ſchon ſtillgelegt und harrt
nach Fertigſtellung eines neuen Jnhabers. Ob und
wann das Lokal wieder als Gaſtwirtſchaft eröffnet wird,
iſt noch nicht bekannt.

Familienidyll.
Zöſchen. Jn den Morgenſtunden wurden die

Anlieger der „Leipziger Straße“ in Aufregung
verſetzt. Eine Frau ging mit einem Beil auf
einen jungen Ehemann los. Zweifellos iſt dieſer
Szene eine Auseinanderſetzung vorausgegangen
Und ſowas nennt man: „Das ſchwache Geſchlecht“.

Für Orksklaſſe B.
Verſammlung des Deutſchen Beamtenbundes.
Bad Dürrenberg. Die kürzlich im Parkhotel

ſtattgefundene Sitzung hatte faſt alle Mitglieder
des hieſigen Ortskartells des Deutſchen Beamten-
bundes angezogen, weil der Vorſitzende des Pro-
vinzkartells, Rektor a. D. Gropp aus Magde-
burg, anweſend war. Nach Begrüßung des Er-
ſchienenen durch Bahnhofsvorſteher Gieſe hielt
Gropp einen über 2 Stunden währenden Vortrag
über das Thema: Was muß die Beamtenſchaft von
einem zukünftigen Beamtenrecht erwarten. Schon
viele Jahre wartet die r r auf das ihrlout Reichsverfaſſung zuſtehende Beamtengeſetz
Die politiſchen Zeitverhältniſſe haben es bisher
nicht werden laſſen. Nachdem jetzt die Regierung
eine breitere Grundlage gefunden hat, iſt nach des
Redners Anſicht zu hoffen, daß das Beamten-
rechtsgeſetz dem Parlament zur Beratung vorge-
legt werden wird. Ein einheitliches, freiheitliches
und ſoziales möchte es ſein, eins, das für die Er-
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Viele Punkte ſind es, die
dem Geſetz zu ihrem verankert wiſſen will
Manche erſcheinen kleinlich und ſind doch bei
näherer Betrachtung von größter Wichtigkeit. Jn
ſeiner Rede brachte der Vortragende auch die
Wünſche für die Reichsdienſtſtrafforderung und das
Beanmtenvertretungsgeſetz zum Ausdruck. Die
Ausführungen, die in dem Schlußſatz gipfelten

die Beamtenſchaft in

ht Abbau, ſondern Erhaltung, Stärkung und Il Wau.
Feſtigung des Berufsbeamtentums“, wurden mit auf d
Beifall aufgenommen. Zweckverbandsvorſteher j ſwerer V
Helfer, der leider ein ibernommenes Referat fſigen Ri
über hieſige Kommunalpolitik wegen vorge in komn
ſchrittener Jeit nicht zur Erledigung bringen ſchau ein.
konnte, gab dem Provinzkartellvorſitzenden m l ſendes M
auf den ſich bei den zuſtändigen Stellen für ſoſen beſt
eine S ufung der Orte des weckverbandes ipenſigna
Bad Dürrenberg mit allen Kräften einſetzen zug ſks ging
wollen, da die 1924 erfolgte Degradierung vor in, ſo da
Ortsklaſſe B nach C nicht länger tragbar ſei. ang, T

omen
Schwindlerin.

Lützen. Eine Schwindlerin hat in den letzten Tagen jfahrers,
Lützen und Umgegend als Arbeitsfeld gewählt. Sie gibt I mit den
an, auf Empfehlung einer Verwandten oder Bekann- des, das
ten der betreffenden Hausfrau zu kommen, bei der ſe einen
vorſpricht, ſchildert ihre troſtloſe familiäre und winn.
ſchaftliche Lage und bietet. wenn ſie genügend Mitleit uch davo
erregt hat, Taſchentücher zum Kaufe an. Das Stüg nmendor
läßt ſie ſich mit wenigſtens einer Mark bezahlen; ſe d brach d
nimmt auch noch weitere Geldſpenden an und ver IJeint auch
ſchwindet, nachdem ſie neue Adreſſen erkundet hat. Aus tragen zu
wärts hat ſie angegeben, aus Lützen zu ſein, während hrecken de
ſie hier einen Ort der Umgebung als Wohnſitz nennt. n die bei
Hoffentlich wird ſie angehalten und zur Anzeige ge ſt Halle
bracht, ehe ſie andernorts mitleidigen Leuten Geld aus
dem Beutel lockt.

Großzirkus-Variets Lonis Knie kommt.
Lützen. Ab Sonnabend, 20. April, abends

8 Uhr, wird der weitbekannte, 1798 gegründete
Großvarietézirkus L. Knie, erſtes älteſtes und
größtes Unternehmen dieſer Art, ein kurzez
Gaſtſpiel hier am „Bürgergarten“ geben. Am
Sonntag, 21. April, finden zwei große Gala-

Brachwi
auf dem

telle der
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vorſtellungen ſtatt, und zwar nachmittags 330 n. Die S
und abends 8 Uhr. Nachmittags zahlen Kinder laufen ſich
auf allen Plätzen halbe Eintrittspreiſe. Die Ird von
Nachmittagsvorſtellung bietet das volle Abend- Ferwaltun
programm. Montag, 22. April, abends 8 Uhr,

letzte Vorſtellung. eim Sp
Aus dem kirchlichen Gemeindeleben, P

Schkeuditz. Die kirchliche Gemeindever- errichti
ſammlung vom 14. April war dre dritte in itt ſchwer
ihrer Art und wurde wie die vorjährige wie ußte der
der in der Kirche abgehalten. Ein feſſelnder rantkenhar
Vortrag aus der Geſchichte der geſchichtlichenungslos d
Vergangenheit der Kirchengemeinde leitete die
Verſammlung ein. Dann führte KonrektorAbitzſch in einem Vortrag „Die Senioren Die kh
von Schkeuditz“ die Zuhörer in die lange Reihe
von Pfarrgeſchlechtern ein, die ſeit der Reſor- Wei
mation unter ſchwierigſten Verhältniſſen zunſ gemet
Wohle ihre Gemeinden wirkten. Einen Orts- tſchen
oberpfarrer gibt es nach der neuen Kirchen- riedrich
verfaſſung nicht mehr. Der letzte war und r letzten
bleibt der am 1. Dezember vorigen Jahres Fegierung
nach 19 jähriger Wirkſamkeit in Schkeuditz Fuftrag gi
in den Ruheſtand getretene Superintendent ſenreiſe fi
Bröſe. Den Arbeitsbericht des Gemeinde-urns aus
kirchenrates erſtattet der Vorſitzende. Derſſm Reichs
Beſitz der Kirchengemeinde iſt im letzten Jahren Regie
unverändert geblieben. Obwohl der Bedarf Füringiſche
an Kirchenſteuern geſtiegen iſt, konnte manſſorden.
doch im vergangenen Rechnungsjahr zumſſffe auch da
erſtenmal auf den niedrigſtmöglichſten Satz ſſffit einbezt
herabgehen und behielt ihn auch für das kau-fiſche Regi
fende Jahr bei. Die Erneuerung der Fried-us. Man
hofskapelle und der Anbau von drei Sarg frei Jahre
kammern brachten erhebliche Koſten. Hoch fung von J
herzigerweiſe wurde von einem Wohltäter ein u 3
Harmonium geſtiſtet. Mit der Stadtgemeindeggeits im A
wurde ein Friedbhofsvertrag abgeſchlofen.
Eine Reihe von Erneuerungsarbeiten an kirch-
lichen Gebäuden ſtehen noch bevor. Dringend Weimar.
erwünſcht iſt die Ausmalung der Kirche Worte eher frühere
des Dankes und der Anerkennung fanden die ber Jahre
ſelbſtloſen Beſtrebungen der Gemeindemit- fung an de
glieder, Lehrer Ernſt Saake, Diakon L. Reu-Ppleichzeitig
ter, Superintendent Bröſe, Paſtor Richter und
Obermeiſter Eduard Mähler. Auch in dieſem Tkonnten wieder Legate und Konfirmationsbei- T
hilfen verteilt werden. Der zweite Teil der
Gemeindeverſammlung brachte einen Tätig-
keitsbericht des Gemeindekirchenrates im Ein-
gehen auf die ideellen Aufgaben der Kirchen Roman
und ihrer Organe. Auch im Jahre 1928 haben
das kirchliche und gottesdienſtliche Leben er opvright
freuliche Fortſchritte gemacht. Zuſammen 24. Fortſet
faſſend darf man ſagen, daß die kirchliche Ge Aber P
meindeverſammlung wiederum wertvolle, nutz- Wer weiß
bringende Arbeit geleiſtet haben. hindern kö

nicht vor u
Zerkrümmerkes Schaufenſter. „Das 9

Schkeuditz Das Schaufenſter des Fleiſcher- ſagte Ebers
meiſters L. in der Halleſchen Straße wurde in den mit Gewal
frühen Morgenſtunden durch einen großen Stein anf irgend
eingeſchlagen. Ob der Stein durch bösvwillige illen ne
Paſſanten geworfen worden iſt, oder ob ein vor e en nen
beifahrendes Auto der Anlaß iſt, konnte bisher ſſenhandel
nicht feſtgeſtellt werden. Die Ermittlungen der er noch en

Polizei gehen weiter. Es wur777 ter die JrDer letzte Weg. mußte. Se
Theſau. Am Mittwochnachmittag 3 Uhr fand die P der brauſer

Beiſetzung des am 14. April verſtorbenen Amtsvor
ſtehers, Herrn Max Buchmann, auf dem Hohenloher
Friedhofe ſtatt. Noch einmal wurde hierbei deutlich
welch großer Wertſchätzung ſich der Entſchlafene erfreute
So waren der Magiſtrat ſeiner Vaterſtadt Oſchatz, deren
langjähriger Stadtverordneter und ſpäter Stadtrat er
geweſen war, vertreten. Der Kriegerverein „Kamerad-
ſchaft“ Oſchatz, dem er 40 Jahre lang angehörte, davon

rantella“ n
zu erreiche:

ſah unſchlü
bel, bereit,

Ralph ſ
Jagd Spaf

zehn Jahre als Vorſitzender, und deſſen Ehrenmitglied in ſehr vo
er war, folgten mit der Fahne und einer größeren er an dem
Deputation nach. Die Gewehrſektion war vom Krieger Intereſſ fverein Kitzen und Umg. in Freundſchaft und Verr e
ehrung geſtellt. Ferner waren die Herren Gemeinde lür einen
vorſteher der 19 Ortſchaften des weitausgedehnten Amts Das Zü
bezirks Kitzen anweſend. Ebenſo folgten die Herken e und her.
Oberlandjäger in ſtattlicher Zahl dem von ihnen ver Entſcheidehrten Amtsvorſteher nach. Der Amtsausſchuß ließ durd u
Herrn Gemeindevorſteher Paul Winkler (Hohenlohe) J eeſtimmen,
einen Palmenzweig, der Kriegerverein Oſchatz durh J Ausgang r
ſeinen Vorſitzenden und der Gemeindekirchenrat von „Kehrer
Hohenlohe durch deſſen Aelteſten Herrn Theodor Etzol ſowieſo!“
(Löben), wertvolle Lorbeerkränze niederlegen. Jn a
den anerkennenden Worten, welche die Herren dem Ver
ſtorbenen über das Grab nachriefen, kam zum Ausdruch
wie man ſtets ſeinen klugen Rat und ſein hilfsbereite

wortete, n



Freſtag, 19 Fpril 1929
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Magen
och beiar J u eauch diag und de Mokorradunfall.

Whſel a Zwei Schwerverletzte.
rkung v uchau. Am Mittwoch nachmittag ereignete

h auf der Chauſſee Lochau-- Gröbers ein
werer Verkehrsunfall. Der Waſſerwagen des

urden m

)svo ns len ſigen Rittergutes bog, aus dem ſog. Mühl-
n vorge in kommend, rechts in die Chauſſee nach
ig bringen [chau ein. Ein aus Richtung Gröbers kom
enden mit lndes Motorrad mit Sozius wollte das mit
Stellen für poſen beſpannte Geſchirr überholen und gab
verbandes ſipenſignale. Die Tiere, die ein wenig nach
inſetzen pſts gingen, ſcheinen unruhig geworden zu

n, ſo daß der Führer links vom Wagen
ang, um ſie beim Kopfe zu führen. Jn dem
ment war das Motorrad heran und der
ge Geſchirrführer, der 15jährige Willy Hein-

h aus Lochau, ſprang, nach dem Bericht des
jfahrers, direkt in das Motorrad hinein. Er

erung vor
ſei.

tzten Tagen

t. Sie gi l mit dem Rücken auf das Nummerſchild des
e c Pes, das ihn ſchwer verletzte, und trug außer

und vtt m einen doppelten und einen einfachen Bein-
end Mit II davon. Der Motorradfahrer, der von
Das Sie Inmendorf ſtammt, fuhr gegen einen Baum

ezahlen; ſe o brach die rechte Hand hinterm Gelenk. Er
n und eint auch ſchwere innere Verletzungen davon-
et hat. Aut. tragen zu haben. Der Beifahrer kam mit dem
n, während hrecken davon. Mit einem Krankenauto wur-
ſt wenn n die beiden dem Krankenhaus „Bergmanns-

nzeige ge hſt“ Halle zugeführt.
m Geld aus

Schiffsbrücke.

kommt. Brachwitz. Die Schiffsbrücke aus Alsleben
il, abends auf dem Wege nach hier. Sie wird an der
gegründetel Itelle der alten Fähre wieder aufgebaut und
teſtes un lter andern mit Vorrichtungen verſehen, die
in kurzes In Aus- und Einfahren der Brückenglieder mit
ben. Am ſektriſcher Kraft ermöglichen. Außerdem wird
)ße Gala- re Tragfähigkeit bedeutend vergrößert wer-
ttags 3390 n. Die Kauf-, Transport- und Aufbaukoſten
en Kinder laufen ſich auf rund 65 000 Mark. Die Brücke
eiſe. Die Ird von der Gemeinde Brachwitz in eigene
lle Abend- erwaltung genommen.
ds 8 Uhr,

eim Spiel aus dem Fenſter geſkürzt
Wippra. Der Ajährige Sohn des hieſigen

orſtmeiſters Redsloh ſtürzte beim Spielen aus
eträchtlicher Höhe aus dem Fenſter.
zit ſchweren Kopf- und Geſichtsverletzungen
ußte der Knabe nach dem Ballenſtedter
rankenhaus gebracht werden, wo er hoff-
ungslos darniederliegt.

deleben,

reindever-
dritte in

yrige wie
feſſelnder

hichtlichen

leitete die
Konrektor
Senioren Die khüringſſchen Kindergärken

rege vorbildlich.iſſen zun l Veimar. Zum Studium der ländlichen
zen Orte Iindergärten Thüringens und der erſten
Kirchen I tſchen Landkinder-Pflegerinnenſchule im

riedrich-Fröbelhauſe zu Schweina weilte inz Vahia r letzten Woche ein Vertreter der ungariſchen
Schtendis egierung aus Budapeſt in Thüringen. Sein
nenden l trag ging dahin, die Ergebniſſe der Stu-

e fenreiſe für die dörflichen Verhältniſſe Un-Semeinde-Parns auszuwerten. Auf eine Anfrage bei
nde. Derſſem Reichsinnenminiſterium war der ungari-
ten Jahren Regierung ausdrücklich das Studium der
r Bedarfſhüringiſchen Landkindergärten anempfohlen
inte manſorden. Nach Schluß der Beſichtigungen, in
ahr zumſffe auch das Fröbelhaus in Bad Blankenburg
ten Satz ſit einbezogen wurde, ſprach ſich der unga-
das kau-fiſche Regierungsvertreter ſehr anerkennend

er Fried-us. Man erſieht daraus, daß die erſt ſeit
ei Sarg rei Jahren in Thüringen beſtehende Ausbil-

Hoch- ung von Pflegerinnen für die ländlichen Ver-
ltäter ein iltniſſe nicht nur im Reiche, ſondern auch be-
tgemeinde eits im Auslande Beachtung gefunden hat.

eſchloſen. Tan kirch Paſtor Hering f.
Dringend
he. Worte
anden die
eindemit
n L. Reu-
ichter und

Weimar. Hier ſtarb im Alter von 70 Jdhren
er frühere Paſtor Dr. Hering, der Mitte der
er Jahre im Auftrage der japaniſchen Regie-
ung an der Univerſität Tokio wirkte und dort
leichzeitig als einer der erſten deutſchen Miſſio

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Weimar. Hier kam durch eine Schwurge-
richtsverhandlung eine Angelegenheit zu
einem, wenigſtens vorläufigen Abſchluß, die
in Thüringen und darüber hinaus großes
Aufſehen erregt hat.

Jn einem Dorfe bei Stadtroda beſaß eine
Frau Meinhold ein kleines Gut. An ſie mach-
ten ſich zwei Brüder, Paul und Fritz Merker,
heran unter dem Vorgeben, ihr auf eine
Hypothek 16 000 Mark zu verſſhaffen, womit
ſie allerlei Verbindlichkeiten decken wollte.
Nachdem die gutgläubige Frau die Hypothek

tragen laſſen, wurde ſie in einem Wirtshaus
von ihnen betrunken gemacht; ſie zeigten ihr
zwar das Geld, ſteckten es aber wieder ein
und behaupteten nachher, ſie hätten es ihr ge-
geben.

Es kam
zu einem Zivilprozeß in Skadkroda.

Die Brüder Merker ſchworen nicht nur ſelbſt,
daß ſie der Frau das Geld gegeben hätten,
ſondern ſie brachten auch zwei junge Leute,
Edmund Krauſe und Paul Schettler, als Zeu-
gen, die unter Eid ausſagten, ſie hätten ge-
ſehen, daß Frau Meinhold die 16 000 Mark
eingeſteckt habe. Ein dritter falſcher Zeuge,
Weidhaſe aus Eiſenberg, hatte dann außer-
dem unter betrügeriſchen Vorſpiegelungen
noch einige tauſend Mark von der Frau er-
halten.

Infolge der fünf eidlichen Ausſagen verlor
die Frau den Prozeß, und damit war ſie
ruiniert. Das Gut wurde zwangsweiſe ver-
ſteigert; der Frau blieb kein roter Pfennig.

nare tätig war. Dr. Hering war Ehrenmitglied
des Allgemeinen Evangeliſch-Proteſtantiſchen
Miſſions-Vereins, er hat ſich auch als religiöſer
Schriftſteller einen Namen erworben.

Lohnbewegung bei Zeiß.
Jena. Jn einer Betriebsverſammlung der

Firmen Zeiß und Schott wurde mit 1500
gegen ſechs Stimmen gemäß den Vorſchlägen
der freigewerkſchaftlichen Arbeiterratsmit-
glieder beſchloſſen, wegen einer allgemeinen
Lohnerhöhung, die von den Geſchäftsleitungen
abgelehnt worden war, den Schlichtungsaus-
ſchuß anzurufen. Die angebotenen Zulagen
für Lohnarbeiter werden angenommen; die
Mindeſtlöhne ſollen noch einmal mit den Fir-
menleitungen durchgeſprochen und abgeſchloſſen
werden. Auch der Gewerkverein der Deutſchen
Metallarbeiter hat die Anrufung des Schlich
tungsausſchuſſes beſchloſſen.

c à G G

Strafankrag gegen Willuweit.
3 Jahre Gefängnis.

Gotha. Auf das vernichtende Gutachten des
Sachverſtändigen Schröder, der wegen der außer-
ordentlichen Mangelhaftigkeit der Buchführung
in der Gothaer Baugenoſſenſchaft die von der
Reichsbahnhauptverwaltung veranlaßte außer-
ordentliche Reviſion abbrechen mußte, hatte
Willuweit nichts zu erwidern.

Bevor die Plaidoyers begannen, trat man noch-
mals in die Beweisaufnahme ein. Auf Auf-
forderung des Vorſitzenden gab Auffſichtsrats-
vorſitzender Rauſchenberger eine Ueberſicht über
den augenblicklichen Stand der Baugenoſſenſchaft.
Danach ſind an die Handwerker bereits 85 Prozent
ihrer Forderungen gezahlt worden. Von den reſt-
lichen 15 Prozent werden noch Teilbeträge gezahlt.
Der Sachverſtändige Protzen äußerte ſich hierauf
über den Geſamtfehlbetrag, der etwa eine Höhe
von 309 000 Mark hat. Von dieſem Fehlbetrag
entfallen auf

Konto Willuweit 260 000 Mark
Dieſe Summe kann zerlegt werden in 150 000 M.

für die Merkers auf ihr Grundſtück hatte ein

Die Schule der Meineidigen.
Sie hatte immer in recht behaglichen Verhält
niſſen gelebt; jetzt iſt ſie Arbeiterin.

Mehrere Tage dauerte in Weimar
der Prozeß wegen Betruges und Meineides.

Die Merker müſſen einen großen Einfluß auf
junge Leute ausüben; vier weitere Zeugen
traten auf, die zu ihren gunſten unter Eid
ausſagten. Jndeſſen wurden die jungen Leute
Krauſe und Schettler durch die Haft mürbe;
die Verteidigung gewann allmählich ſelbſt die
Ueberzeugung, daß es um die Sache der An-
geklagten ſchlecht ſtehe. Krauſe und Schettler
geſtanden, und nun kam der ganze ſchändliche
Betrug an den Tag.

Das Urtkeil
lautet gegen Paul Merker wegen Betruges,
Meineides und Anſtiftung zum Meineide auf
zehn Jahre Zuchthaus, 3000 Mark Geldſtrafe
und Verluſt der Ehrenrechte auf zehn Jahre,
gegen Fritz Merker wegen derſelben Ver
brechen auf dreieinhalb Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverluſt. Weidhaſe bekommt
wegen Betruges und Meineides dreieinhalb
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt,
Krauſe wegen Meineides ein Jahr Zuchthaus
und zwei Jahre Ehrverluſt, und Schettler
wegen falſcher eidesſtattlicher Verſicherung in
zwei Fällen ein Jahr ſechs Monate Gefängnis
und zwei Jahre Ehrverluſt.

Gleich nach der Verhandlung wurden die
vier Perſonen verhaftet, die zugunſten der An
geklagten eidliche Ausſagen gemacht haben.
Der Prozeß findet alſo ſeine Fortſetzung in
einem zweiten Meineidsverfahren.

Kaſſenentnahmen, die man glaubt dem Angeklag-
ten nachweiſen zu können, bei deren Entnahme
er aber zumindeſtens die Hand im Spiele hatte,
und einen weiteren Kaſſenfehlbetrag von 110 000
Mark. Jnwieweit für dieſen Fehlbetrag von
260 000 Mark Deckung vorhanden iſt, entzieht ſich
der Kenntnis der Sachverſtändigen.

Darauf begannen die Plaidoyers.
Staatsanwalt Stille billigt dem

auf Grund ſeiner
unglückſeligen Veranlagung e

er leidet an einer ausgeſprochenen Großmanns-
ſucht, an einem Hang zur Lüge und Unwahrheit
uſw., von vornherein weitgehend mildernde Um-
ſtände zu. Der Staatsanwalt bittet von der Ver-
hängung einer Zuchthausſtrafe nicht
uletzt deswegen, weil es ihm vom Vorſtand undKufſtchterat ungemein leicht gemacht worden ſei,

ſeinen unlauteren Abſichten nachzugehen.
Er beantragte drei Jahre Gefängnis, Ab-

erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren, und Aberkennung der
Fähigkeit, öffentliche Aemter zu bekleiden, auf
die Dauer von 5 Jahren.
Außerdem beantragte der Staatsanwalt gemäß

den geſetzlichen Beſtimmungen eine Geldſtrafe von
4000 Mark. Der Verteidiger bittet das Gericht
um eine Ermäßigung der beantragten Strafe.
r Verhandlung findet am Sonnabend ihre Fort
etzung.

Angeklagten

Der wekfkfterfeſte Jgel.
Arnſtedt. Während der letzte Winter

mit ſeiner grimmigen Kälte den Tieren
in Wald und Feld ſtark zugeſetzt
und die Beſtände ſehr gelichtet hat, ſcheint
ſich der Jgel wohl befunden zu haben.
Als am Mittwoch ein hieſiger Einwohner
ſeinen Hausgarten für die Frühjahrsbeſtellung
herrichtete, fand er einen Jgel zuſammen
gerollt an einem Zaunpfoſten. Sein Winter-
lager beſtand aus einer kaum 20 Zentimeter
tiefen ausgepolſterten Erömulde. Als Schutz-
decke lag über ihm ein Häufchen verwittertes
Laub, kaum handbreit hoch. Den ganzen

W
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Winter über hielt die eiſigen Winde eine
meterhohe Schneedecke ab, unter der er ſichſcheinbar mollig fühlte Trotzdem die warme
Frühlingsſonne dem Schläfer auf den ſtach
ligen Pelz brannte, ſträubte er, unwillig über
die Störung, ſeine Stacheln bei einer Be
rührung.

100 Waſſerrohrbrüche.
Waſſerpreiserhöhung.

Saalfeld. Hier haben ſich im ganzen nahezu
100 Rohrbrüche ereignet. Durch das Ablaufen
des Waſſers iſt ein täglicher Waſſerverluſt von
nahezu 1000 Kubikmeter zu verzeichnen. Um
künftig Kataſtrophen zu vermeiden, wird zur-
zeit ein großer Teil des Rohrnetzes tiefer ge
legt. Der Geſamtſchaden, den die Rohrbrüche
verurſacht haben, wird auf 30 000 Mark geſchätzt.
Zur Deckung des Fehlbetrages ſoll das Waſſer-
geld um 10 Pfennig je Kubikmeter erhöht
werden.

r ccc-

Freiſpruch im Konkurs Naumann.
Köthen. Vor dem Schöffengericht in Deſſau

hatte ſich der im Jahre 1927 in Konkurs ge
ratene Fabrikant Wilhelm Naumann aus
Köthen, der dort eine aus kleinen Anfängen
zu großem Umfange herangewachſene Bau
und Möbeltiſchlerei betrieb, wegen Konkurs-
vergehens und Betruges zum Schaden der
Kommerz und Privatbank, und der Prokuriſt
Albert Schütze aus Köthen wegen Beihilfe
zum Konkursvergehen zu verantworten. Die
Vergehen ſollten in nicht ordnungsmäßiger
Buchführung und in falſchen Angaben über
das Geſchäfts bzw. Betriebsvermögen geſehen
werden. Von der Bank war verſucht worden,
das Strafverfahren rückgängig zu machen, da
ſie ſich inzwiſchen als nicht mehr geſchädigt
erachtete und ſich ſelbſt dahin äußerte, daß Nau-
mann in ſchwerſter und unverſchuldeter Not-
lage alles getan habe, was in ſeinen Kräftenſtand, um Pinen Verpflichtungen nachzukom-

men. Auf Drängen der Staatsanwaltſchaft
war aber doch das Verfahren eröſſnet worden.
Die Beweisaufnahme ergab aber keine Be-
laſtungsmomente, die zu einer Verurteilung
ausgereicht hätten. Das Gericht kam daher zu
einer Freiſprechung beider Angeklagten.

Ein Kind fängt einen Habicht.
Törgau. Daß ein Hühnerhabicht mit den

Händen gefangen wird, noch dazu von einem
Kinde, dürfte wohl noch nicht oft vorgekommen
ſein. Aus Scholis wird jetzt ein ſolcher Fall
berichtet. Die 12jährige Tochter des Müllers
Puhlemann war dabei, den Hühnern Futter
hinzuwerfen. Durch die große Unruhe der
Tiere aufmerkſam gemacht, entdeckte ſie, daß
ſich ein Hühnerhabicht nahte. Sie warf mit
einem Stein nach dem Tier, traf aber nicht und
ging nun näher, in dem Glauben, dadurch das
Tier verſcheuchen zu können. Der Habicht
aber flog das Mädchen an und hielt ſich immer
dicht vor ihrem Kopfe. Jn der Bedrängnis
griff das Kind haſtig zu und es bekam das
Tier ſo zu faſſen, daß es mit Schnabelhieben
und ſeinen ſcharfen Krallen nichts ausrichten
konnte. Auf ſein Geſchrei hin kamen die
Eltern des Mädchens, die den Habicht töteten.

cm d
Verunkreuungen bei der Kranken-

kaſſe.

Wittenberg. Der Kaſſenrendant Hermann
Knecht der Ortskrankenkaſſe I in Wittenberg ent-
fernte ſich vom Kaſſenbureau mit 21000 RM. Er-
werbsloſen-VerſicherungsGeldern, um ſie angeb-

lich zur Stadtbank zu bringen. Seitdem iſt
Knecht flüchtig. Obwohl erſt am vergangenen
Freitag Kaſſenreviſion ſtattgefunden hat, wurde
erſt jetzt feſtgeſtellt, daß ſchon vorher Ver-
untreuungen in erheblichem Maße ſtattgefunden
haben. Bis zur Stunde ſind mehr als 30 000 RM.
Fehlbetrag nachgewieſen.

in dieſem
ationsbei-l Tarankellag.n Tätig-

im Ein- Ein exotiſches Abentener
x Kirchen Roman von Harald Baumgarten

(Copyvright 1928 by Georg Müller Verlag, München)

24. Fortſetzung.) (Nachdruc verboten.)
„Aber Mary trat für die Verfolgung ein.

„Wer weiß, was für ein Verbrechen wir ver-
hindern können, ſonſt würde das Schiff doch
nicht vor uns fliehen!“ rief ſie aus.

928 haben

eben er
tſammen-
liche Ge
olle, nutz

er. „Das Verbrechen wird darin beſtehen,“
Fleiſcher ſagte Ebersſtein, „daß der Kapitän Eingeborene

i mit Gewalt auf ſeinem Schiffe feſthält, und ſie
örwillige euf irgendeiner Jnſel arbeiten laſſen will.
ein vor pullen nennt man das hier. Dieſe Art Skla-

te bisher venhandel iſt trotz engliſcher Bemühungen im-
ngen der mer noch nicht ausgerottet.“

Es wurde jetzt augenſcheinlich, daß der Kut-
ter die Jnſel vor der „Tarantella“ erreichen
ußte. Schon zeigte ſich eine ſchmale Lücke in

r per brauſenden Brandung. Gelang es der „Ta
dhentstet rantella nicht, dieſe Einfahrt vor dem Kutter
t deutlich erreichen, ſo war dieſer in Sicherheit. Streck
ze erfreute ſah unſchlüſſig auf Ralph, die Hand am He-
d vel, bereit, das Kommando „ſtopp“ zu geben.
Kaperg Ralph ſchwankte. So ſehr ihm früher dieſe

Tie, davon Jagd Spaß gemacht hätte, ſo war er doch jetzt
enmitglier n ſehr von ſeinem Schickſal erfüllt, als daß

r er an dem Los von ein paar Wilden noch hätte
nd er ntereſſe finden können. Er hielt es außerdem
Gemeinde lür einen großen Zeitverluſt.
ten Amts Das Zünglein an der Waage ſchwankte hin
er re und her. Wie oft im Leben ſtehen wir vor
Nieß durh Entſcheidungen, die über unſere ganze Zukunft
zohenlohe) n Leſtimmen, ohne zu ahnen, wie wichtig der
hatz dura Ausgang unſeres Beſchluſſes iſt!
rähen „Kehren wir um, der Kutter entkommt uns

gu al ſowieſo!“ ſchlug Streck vor. Niemand ant-
dem wortete, nur Mary ſah mit ungewiſſen Augen
Ausdru
(fsbereite

zu Ebersſtein auf, es war ihr, als zöge ſie ein
Etwas zu jenem ſchwarzen Nachen hin.

„Halt! Kapitän!“ rief da Ebersſtein, „den
Burſchen müſſen wir uns anſehen. Jch weiß
nicht, was los iſt, aber meine berühmte Spür-
naſe fängt zu jucken an.“

Die „Tarantella“ brauſte nun durchs Waſ-
ſer, daß es eine Luſt war. Jmmer näher klang
das aſthmatiſche Knattern des kleinen Außen-
borömotors.

Schon konnte man mit bloßem Auge an
Bord des Kutters einen Mann erkennen, der
ſein Glas auf die „Tarantella“ richtete. Aber
auch die Rettung bringende Einfahrt in den
Korallengürtel rückte immer näher.

„Jch fahre nicht weiter mit der „Taran-
tella“, wer weiß, ob da nicht vorgelagerte Ko-
rallenriffe ſind.“ Aufgeregt fuhr Streck auf
Ebersſtein los.

„Stopp! Kapitän.
Mann mit Gewehren antreten!“
ruhige Stimme ſchallte über Deck.

Auf dem Schiff wimmelte es wie ein
Ameiſenhaufen durcheinander. Jeder wollte
der erſte ſein. Der Steuermann ſtellte die ge-
wünſchten acht Mann bereit.

Ralph und Mary waren unter Deck geeilt
und kamen jetzt, ebenfalls bewaffnet, auf Ebers-
ſtein zu.

Der ſah ſie bedenklich an: „Miß Maruy, ich
möchte Jhnen nicht raten, dieſe Expedition mit-
zumachen. Der Burſche dort ſieht mir nicht
aus, als ob er vor den ſchärfſten Mitteln zu-
rückſchreckt.“

„Jch fahre mit, mir iſt, als triebe mich etwas
zu dem Fahrzeug da vor uns.“

Schon war ſie im Boot. Blitzſchnell voll-
zog ſich das Manöver. Die Pinaſſe klatſchte
ins Waſſer und nahm ſofort mit äußerſter
Motorkraft die Verfolgung auf, während Streck

Die Pinaſſe klar. Acht
Ebersſtein

vorſichtig mit der „Tarantella“ folgte.

Ebersſtein ſtand ganz vorn am Bug. Die
Piſtole in der Hand. „Der Kutter wird von
einem rothaarigen Mann kommandiert, der nur
einen Arm hat.“

Aus dem Kahn hatten ſich einige Ruder ge-
ſchoben. „Er ſchlägt mit einer ſchweren Peit-
ſche auf die Schwarzen ein.“

Ralph hatte das Jagdfieber ebenfalls er
griffen. „Wir kommen näher!“

Der Kutter fuhr kaum fünfzig Meter vor
ihnen. Er ſchwankte bereits ſtark in den
Brandbungswogen.

Da geſchah etwas Unerwartetes. Eine
Welle trug ihn von der engen Brandungslücke
ab, und ſetzte ihn auf ein Korallenriff, deſſen
Spitze vom Meere bedeckt war. Die Wellen
warfen ihn ſchräg zur Seite.

Ralph riß das Steuer herum, beſorgt, mit
der Pinaſſe in der von Untiefen wimmelnden
See ebenfalls aufzulaufen.

Vorſichtig rückwärtsfahrend näherten ſie ſich
dann dem verunglückten Boot, daß ſeine Breit-
ſeite hilflos den heranrollenden Seen bieten
mußte.

Die Lage des Kutters ſah gefährlicher aus,
als ſie in Wirklichkeit war. Die Planken hat-
ten ſcheinbar dicht gehalten, denn ein Sinken
des Fahrzeuges machte ſich nicht bemerkbar.
Aber es war klar, daß es ohne fremde Hilfe
nicht wieder flott werden konnte.

Die Matroſen der „Tarantella“ waren auf-
geſprungen, Gewehr in der Hand. Sie machten
kampfesmutige Geſichter, und hätten am lieb-
ſten den Kutter angegriffen. Sie fühlten ſich
in dieſem Augenblick ganz wie Soldaten, die
den Feind in die Enge getrieben haben.

Ebersſtein hatte ſich mit Ralph und Mary
in kurzen Worten über die nun einzuſchlagen-
den Schritte verſtändigt.

Ralph ließ den Motor langſam vorwärts
gehen, ſo daß ſich die Pinaſſe, von den Wogen

zurückgetrieben, immer auf derſelben Höhe
hielt.

Der Kapitän des Kutters, der inzwiſchen
den Schaden, den ſein Boot genommen, unter-
ſucht hatte, erſchien an Deck. Mit ſeinem
einen Arm heftig geſtikulierend, ließ er zunächſt
eine Reihe ſchrecklicher Flüche los, als meſſe
er der Gegenpartei die Schuld an ſeinem
Schiffbruche zu,

Ebersſtein hielt ſeine Uhr, die in der Ent-
fernung wie eine Polizeimarke wirkte, in der
hohlen Hand hoch. „Engliſche Polizei!“ ſchrie
er über das Waſſer. „Warum ſind Sie vor
uns geflohen?“

„Jch kann fahren, wo ich will, verſteht Jhr?
Was habt Jhr hinter mir herzuſegeln, wer gibt
Euch das Recht? Sind das hier engliſche Ge-
wäſſer, wie

„Wir werden Euer Schiff einer Unter-
ſuchung unterziehen, Jhr habt Euch im höchſten
Grade verdächtig gemacht!“

„Eine Ladung Blei wird Euch in die Rippen
fahren, wenn Jhr noch näher kommt!“

Ebersſtein wandte ſich an Mary: „Gehen
Sie in die Kafüte, ich glaube zwar nicht, daß
der Mann ſeine Drohung wahrmacht, aber die
Gefahr liegt immerhin nahe.“ Mary pro-
teſtierte lebhaft.

„Vorwärts!“ rief Ralph, „jetzt müſſen wir
die Sache zu Ende führen!“

Die Pinaſſe näherte ſich vorſichtig den Ge-
ſtrandeten. Die Matroſen ſtanden, Gewehr
im Anſchlag, bereit, ſofort eine Salve über das
Deck des Schoners zu pfeffern, falls von dort
die Feindſeligkeiten eröffnet würden.

Dazu ſchien der Kapitän aber doch der Mut
zu fehlen, oder er ſah ein, daß Widerſtand
zwecklos war. Er ließ die Pinaſſe dicht heran-
kommen, während an Deck nur er ſelbſt und
einige Schwarze, die das Segel einzogen, um



Kordhauſen. Das hieſige Staatliche Gym
unm, das vor einigen Jahren die Vierhun-
dertjahrfeier ſeines Beſtehens begehen konnte,
verlitert nunmehr ſeine Selbſtändigkeit. Nach
dem Tode ſeines letzten Leiters, des Gym-
naſialdirektors Trittel, wurden Gerüchte über
das Einziehen der Direktorſtelle laut. Die
Bemühungen, die Selbſtändigkeit der Anſtalt
zu erhalten, waren ohne Erfolg. Das Pro
vinzialſchulkollegium in Magdeburg hat die
Vereinigung des Gymnaſiums mit dem Real-
gymnaſium beſchloſſen und dem Leiter der
letzteren Anſtalt, Oberſtudiendirektor Grabs,
R Mitverwaltung des Gymnaſiums über
ragen.

Aufklärung eines Skelettfundes.
Kaſſel. Jm November 10926 erſchoß der 26-

jährige Tonarbeiter Willi Breuer aus Groß
almerode ſeine 22jährige Braut, die Haus-
tochter Eliſe Merkert, weil ſie das Verlöbnis
mit ihm gelöſt hatte. Die Kriminalpolizei in
Kaſſel verfolgte Breuer, der ſeitdem ſpurlos
verſchwunden war, einige Jahre lang vergeb-
lich wegen Mordes. Jetzt fanden Waldarbeiter
in einem Tannendickicht im Gutsbezirk Groß-
almerode ein menſchliches Skelett, neben dem
eine völlig verroſtete Schnelladepiſtole lag. Die
Ermittlungen der Landeskriminalpolizei er-
gaben zweifelsfrei, daß das Skelett das des
wegen Mordes ſo lange vergeblich geſuchten
Breuer iſt.

Hafen für Staßfurk-Leopoldshall.
Leopoldshall. Der Gemeinderat nahm Stellung

zum Projekt des Kanalausbaues und zum Ent
wurf eines Hafens für Staßfurt-Leopoldshall und
erklärte ſein grundſätzliches Einverſtändnis zur
Uebernahme der auf die Stadt nteilmätzig ent
fallenden Verpflichtungen, da die Durchführung
des Projekts für Leopoldshall eine lebenswichtige
Frage iſt. Der Gemeinderat erwartet, wie die ge
ſamte heimiſche Jnduſtrie, durch den Kanalbau
eine ſtarke Belebung der r

Die Elbſtrombauverwaltung hat Beſichtigungen
vorgenommen und den Bau für durchaus re n
tabel erklärt. Nach ganz vorſichtigen Berech-
nungen würde ſich auf dem Waſſerwege die Fracht
im erſten Jahre je Tonnenkilometer um 20 Rpf.,
im zweiten um 25 Rpf., im dritten um 29 Rpf.,
im fünften um 47 Rpf. und im ſechſten um 52
Rpf. ermäßigen, alſo eine bedeutende Er-
ſparnis, die durchaus geeignet iſt, belebend auf
die Wirtſchaft beider Städte einzuwirken, ganz
abgeſehen von den weiteren Vortoeilen, die der
Kanalbau mit ſich bringt, wie Schaffung von
Arbeit, Lieferungen uſw.

Selbſtmord eines Liebespagres.
Braunſchweig. Jn der Nähe der Station

„Grüner Jäger“ der Strecke Braunſchweig Mag-
deburg haben ſich in der Nacht vom Dienstag zumMittwoch der 27jährige Straßendahnſchaffner

und die 28 Jahre alte Dienſtmagd
6 tig beide aus Braunſchweig, von einem
Zuge überfahren laſſen. Sie hatten ſich mit einem
Strick zuſammengebunden und mit einer Dede zu-
gedeckt auf die Schienen gelegt. Das Motiv der
Tat iſt unglückliche Liebe.

Die Fahrt in den Tod.
Sondershauſen. Das Gemeinſchaftliche

Schöffangericht verhandelte in Bad Franken-
hauſen gegen den früheren Beſucher des Tect,
nitums Joſef Kamp aus Eſſen und den
Scherenſchleifer Heinrich Haſenberg aus So-
lingen, die beide früher in Frankenhauſen
wohnten. Jn der Nacht vom 11. zum [2. J
nugar hatten beide einige Mädchen mit anf eine
Autofahrt genommen. Kurz vor Eſperſtedt
fuhr das Auto gegen einen Baum und wurde
zertrümmert. Die 17jährige Pätz aus Fran-
kenhauſen verunglückte hierbei tödlich.
Als ſich das Unglück ereignete, ſaß der Ange-
klagte Haſenberg am Steuer. Er war noch
nicht voll im Fahren ausgebildet und hatte
auch den Führerſchein noch nicht. Die beiden
Angeklagten wurden zu je zwei Monaten Ge
fängnis verurtei“

Das Gymnaſtum verltert ſeine Selhſtändigkett.

Der WochenendGroßßkampf!
99 Boruſſia Halle.

Kaum meldet ſich der Frühling mit einigen
ſeiner ſchönen Tage, und kaum werden dieſe
länger, da ſetzt ſchon im Fußballager ein
neues Leben ein. Die Wochentage werden zur
Ausübung des ſo beliebten Volksſports heran
gezogen. Der Sportverein 99 nimmt das zum
Anlaß, am morgigen Sonnabend mit ſeinem
Geſellſchaftsſpielprogramm offiziell zu be
ginnen. Nun, es brauchen nicht immer Mann
ſchaften aus entfernten Gegenden zu ſein, wo
das Gute ſo greifbar nahe liegt. Und in dieſem
Treffen liegt ja zudem an ſich ſchon ein ganz be-
ſonderer Reiz. Tabellennachbarn, die im
heurigen Meiſterſchaftsturnus ſich den 2. und
3. Tabellenplatz feſt geſichert haben, ſind beide
Widerſacher! Obendrein gelang beiden, ihre
Spieltüchtigkeit unter Beweis zu ſtellen, indemfie, jeder in ſeiner Abteilung, Poralſie erehren

einheimſten. Allerdings haben es die Boruſſen
in der Beziehung weiter gebracht! Während
die 99er in der 2. Verbandspokalrunde unter
widernatürlichen Verhältniſſen gegen den
Sportklub Erfurt zum Ausſcheiden gezwungen
wurden, ſcheiterten die Hallenſer erſt am ver-
gangenen Sonntag gegen eine Mannſchaft der
mitteldeutſchen Elite. Dabei hätten ſie bei beſſe-
ren Leiſtungen ihres Torhüters ſogar leichthin
einen Chemnitzer Ballſpielklub k. o. ſchlagen
können. All dieſe Momente mögen den Sport-
verein beſtimmt haben, den Boruſſen eine Her
ausforderung zugehen zu laſſen, die dem wah
ren Können beider Mannſchaften den richtigen
Maßſtab geben ſoll.

Die halliſche Boruſſia iſt weit und breit
bekannt genug. ſo daß ſich hinſichtlich ihrer
Fähigkeiten eigentlich Worte erübrigen müß-
ten. Noch immer iſt der Jnnenſturm der

Hallenſer in ſeiner Gefährlichkeit und ratio-
nellen Spielweiſe ein annſchaftsteil, der
ſeinesgleichen erſt finden muß. Hinter ihn
poſtiert eine wendige und ausdauernde Läufer
reihe, die unermüdlich im per wie in der
Abwehr zu ſchaffen verſteht. ch die Ver
teidigung iſt äußerſt zuverläſſig und verfügt n
Brodte über einen wahren Sportsmann von
recht überzeugendem Können.

Die 99er wollen es unbedingt darauf an
kommen laſſen, dieſer prominenten Elf unſerer
Nachbarſtadt nicht nachzuſtehen, um ſo mehr,
als ſie nach den unterſchiedlichen beiderſeitigen
Oſterergebniſſen glauben, daß die Reſultate
der Punktſpiele eine irreguläre Grundlage
haben. Tatſächlich ſind die 9er imſtande, bei
guten Leiſtungen, den Hallenſern das Waſſer

reichen. Vorbedingung iſt natürlich, daß ſieh in taktiſcher Hinſicht ausreichend auf die

Spielanlage des Gegners einſtellen. Jn weni
zen Worten geſagt bedeutet das ausgeprägtesFlügelſpiel und geſteigerte Leiſtungsfähigkeit

der Läuferreihe. Unter dieſen Vorausſetzungen
birgt der Kampf von vornherein die Gewähr
eines feſſelnden auf hoher techniſcher Stufe
ſtehenden Ringens, deſſen Beſuch ſich die
hieſigen Sportenthuſiaſten nicht entgehen laſſen
ſollten.

Die beiden Mannſchaften ſollten den Kampf
in nachſtehender Beſetzung beſtreiten:

Boruſſia: Wien; W. Rehn, Brodte;
M. Krampe, H. Rehn, H. Krampe; Zeiſing,
A. Krampe, Paulmann, Meißner, Schubert.

99: Rodeck; Schmeißer, Büttner; Heine,
Brödel, Heitkamp; Stahl, Roßburg, Benze,
Thon, Zorn.

U rn a5. Waldlaufmeiſterſchaft der D. T.
Die Deutſche Turnerſchaft krönt die Waldlauf

zeit mit ihren Meiſterſchaften, die am kommen
den Sonntag in der Lutherſtadt Wittenberg ſtatt
finden werden. Nicht weniger als 70 der Beſten
aus allen Teilen Deutſchlands treten auf den
Plan, dar ſieben Vereins und ſieben Kreis
mannſchaften. Das ſtärkſte Aufgebot hat der Kreis
Brandenburg aufgebracht, der faſt ſtets mit an
der Spitze der Sieger zu finden war.

Beim Einzellauf gilt Mittelſtreckenmeiſter
Wichmann (Karlshorſter TV.) als Favorit. Ge
lingt es nicht, ihn auf der Strecke abzuſchütteln,
wird er im Endſpurt die Spitze erringen.

Tenniselife in Wiesbaden.
Für das vom 2. bis 5. Mai ſtattfindende inter-

nationale Tennisturnier des Wiesbadener
Tennis- und Hockeyklubs haben Frl. Roſt, Frau
von Reznicek Frau Neppach, Frl. Hoffmann,
Frau Schomburgk und Frl. Hammer gemeldetzu Herreneinzelmeiſterſchaft von Wiesbaden ſind

isher Nennunger von Froitzheim, Dr. Buß,
Rahe, Dr. Kleinſchroth und Frenz eingelaufen.Aus dem Auslande haben Zughes und Miß
Covell (England) fep gemeldet, mit den Fran-
oſen George, r Plaix und Mme. Mathient mit dem Schweizer Aeſchlimann und dem
ngloſiameſen Fiſher ſchweben noch Verhand

lungen

Weltmeiſterſchaft der Berufsboxer.
Jm Bopxring der Winterradrennbahn in

Paris kam geſtern abend der Revanchekampf
zwiſchen dem franzöſiſchen Weltmeiſter derFliegengewichtsklaſſe, Emile Pladner, und dem
Amerikaner Frankie Genaro zum Austrag.
Nachdem im erſten Kampf am 2. März Plabner
durch einen überraſchenden Ke.o.-Sieg in der
erſten Runde erfolgreich geblieben war, mußte
er diesmal den Weltmeiſtertitel wieder an den
Amerikaner abtreten, der durch die Disqualifit-
kation des Franzoſen wegen eines Tiefſchlages
in der 5. Runde zum Sieger erklärt wurde.

Kegelſpork.
Endſcheidungskampf um die Bezirksmeiſterſchaft 19829

auf Aſphalt.
Weißenfels zum 3. Male Bezirksmeiſter.

Vor einer außerordentlich großen Sportgemeinde,
wie ſie kegelſportlichen Kämpfen nur ſelten beiwohnt,
ſtanden ſich am Dienstag im Keglerheim Weißenfels
die beiden Verbände Naumburg und Weißenfels im
Entſcheidungskampf gegenüber. Es gelang dabei der
in hoher Kampfform befindlichen Weißenfelſer Mann
ſchaft, ihren Gegner mit einem unerwartet hohen
Reſultat aus dem Felde zu ſchlagen. Hiermit erkämpfte
ſich Weißenfels zum dritten Male die Bezirksmeiſter
ſchaft des 5. Bezirks im Thüringer Keglergau und wird
nun an den Kämpfen um die „Thüringer Gaumeiſter-
ſchaft am 28. April und 5. Mai in Suhl i. Thür.
teilnehmen

r. pungHolz, eißenfels Seſamtzahl.Naumburg in N a 5376 Le
ßenfels 5163 Holz; Geſamtholzzahl: 10 598 e

Plus 167 Holz für Weißenfels.
Durch das Verſagen dreier Kegler des Verband

Merſeburg iſt die ausſichtsreiche Mannſchaft um
Lorbeeren gekommen und die ganze Hoffnung wig
auf die gute Scherenmannſchaft geſetzt, die am 5. J
in Suhl um den Titel eines Gaumeiſters auf Se
kämpfen wird. Ob jedoch die Mannſchaft gegen
kampferprobten Mannſchaften von Weißenfels S
Arnſtadt uſw. beſtehen wird, iſt fraglich da die Me
burger Mannſchaft noch nicht auf fremden Bahnen
kämpft hat. Der Gaumeiſter nimmt an dem Deutſe
Bundeskegeln in Leipzig im Monat Juli d. J. teil,

Um die r en ohne en inſchweren Kampf zu en, am kommen So
tag für die Scherenmannſchaft ein großes Uebung
kegeln angeſetzt. Beginn 9.45 Uhr. Die Galerie ſag
intereſſierten Zuſchauern zur Verfügung

Vorausſagen für Sonnabend, 20. April.
Karlshorſt: 1. Durſt Guſtel; 2. Ha

Günther Greif; 3 Balaton Octava; 4. Fi
ateider, 5. Anton Gawan, 6. G
erpe; 7. Mädchentraum Gladiator,

Kurze Sportſchau.
Einen neuen Weltrekord im 1000-Met

r ir ſtellte der Schwede Artorg in Honolulu mit 18:00,6 auf. Er ver
wies bei dieſer Gelegenheit den Amerikane
Crabbe (13:12) auf den zweiten Platz.

Graf Egon v. Baſſewitz, der lange Jahr
vor dem Kriege als Herrenreiter einige G
folge zu perzeichnen hatte, iſt vom UnionKly
für einen Richterpoſten in Ausſicht genomme
und zwar als Nachfolger des verſtorbene
Grafen Hallwyl.

an den Landesmeiſterſchaften teilgenommen habe
Die Einzelmeiſterſchaften finden am 29. und 3
Juni in Baſel ſtatt

Eintracht Frankfurt am Main hat für diPfingſttage Tr Fußballwettſpiele nach de
Schweiz abgeſchloſſen. Die Elf des Mainmeiſtet
ſpielt am 19. Mai gegen eine Städteelf von S
Gallen und zwei Tage ſpäter gegen Youn
Fellows in Zürich.

Norddeutſchlands Pokalelf für das Bunde
pokalendſpiel mit Berlin am 28. April in de
Reichshauptſtad iſt wie folgt r wordet
Blunck; Beier, Riſſe (ſämtlich HSV.) Ludwi
(geiſeinſ Schütt (Harburg), Johannſſon (Ha
urg) Liengu (Altona 93), Horn, Hardt(HSV.). Widmaier (Holſt.), Wolpers (Hannod

Aus dem Großen rer von Hamburg, der a
12. Mai auf der Bahn in Großborſtel zur Ent
ſcheidung gelangt. ſind bei der dritten Einſat
ahlung neun Pferde ausgeſchieden, und zwar diLerbyſteger Ferrc und Lupus, wefter Lucetu

Piemont, Tintoretto, Vardar, Heluan, Graf Jſe
lani und Palmieri.

Amkliches aus dem Saalegau.
Saalegau. Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Betrifft Spielplan am Sonntag 21. April
Jugendſpiel Nr. 75 wird auf 11,30 Uhr verlegt

Scherf. Fauſt.

Verbindliche Mitteilung.
Am Mon findet uw 19,30 Uhr im Reſtar

raunt MarslaTour eire Beſprechung zwecks Aus
bau des Jugendtages ſtatt. Die Vereine, beſon
ders die ländlichen, werden gebeten, ihre Ver
treter pünktlich zu dieſer Beſprechung zu entſen

den. v Haußen. Kühn.n cccnnnneee-ncc-cccecececccecc-c-=72

FteundevesMerſehurger Zageblurh

u ſie Se
das Schrammen des Schiffes auf den Korallen
zu vermindern, zu ſehen waren.

Mit einem kühnen Satz ſchwang ſich Ebers-
ſtein an Bord des Kutters, gefolgt von Ralph
und einigen Matroſen.

Der Kapitän hatte ſich auf eine leere Tonne
geſetzt, und ſah die Eindringlinge ſcheinbar
ruhig an. Aber ſein Geſicht war rot vor Wut
und dicke Zornesadern ſtanden auf ſeiner Stirn.

Ebersſtein warf einen Blick über Deck. Es
war ein altes Fahrzeug, gut für Küſtenfahrten,
ſchmutzig und verkommen. Die See platſchte
über die niedrige Reeling.

„Wollen Sie uns nun Auskunft geben, wa-
rum Sie unſere Signale nicht beachtet haben
fragte Ebersſtein, den Einarmigen nicht aus
dem Auge laſſend.

Der Angeredete ſpuckte ſtatt aller Antwort
üher Bord, dann begann er ſich ſeine Pfeife zu
ſtopfen. „Sie werden mir den Schaden erſetzen,“
brummte er gehäſſig. „Jch werde Sie haftbar
machen!“

Ralph trat zu Ebersſtein. „Ueble Geſchichte,
was machen wir nun?“ Er ſprach deutſch, in
der Vorausſetzung, daß ihn ſo der Kapitän nicht
verſtehen würde.

„Behalten Sie den Mann im Auge, ich
werde mal ſehen, was der Kutter für Ladung
führt.“ Er wandte ſich der Kafüte zu.

Der Kapitän ſprang heftig auf.
Schritt weiter oder ich ſchieße!“

Dumpfe Schläge wurden gegen die Tür der
unter Deck liegenden Kafüte geführt. Es klang,
als ob Menſchen ſich dort mit aller Kraft be-
freien wollten.

„Sie haben Eingeborene an Bord, die
mit Gewalt feſthalten.“

„Das kümmert Sie einen Dreck!“
„Sie wiſſen, daß das ſtreng verboten iſt.“
Die ſchwarze Beſatzung hatte ſich ängſtlich

in eine Ecke verkrochen.

„Keinen

Sie

weiteren Ausflüchte!“„Mochen Sie keine

Ebersſtein gab den Matroſen einen Wink, die
im Nu den Kapitän überwältigt und ſeiner
Waffe beraubt hatten. Dann ging er auf die
verrammelte Tür zu und öffnete ſie. Acht Ka
naken, nur mit einem Schurzfell bekleidet,
ſtürzten heraus.

„Da haben wir die Fracht, na, Kapitän,
wollen Sie fetzt noch leugnen?“ Ein grimmiger
Fluch war die einzige Entgegnung,.

Mit aufgeregten Gebärden waren die Ein
geborenen auf Ebersſtein zugeſtürzt, in ihrem
unverſtändlichen Jdiom durcheinander ſchnat-
ternd. Sie wieſen nach Norden, um anzudeu-
ten, daß dort ihre Heimat ſei. Dann zeigten ſie
auf Ebersſtein und Ralph, und deuteten wieder
nach Norden.

Der Detektiv betrachtete aufmerkſam ihre
Gebärden, „Es ſcheint mir faſt,“ wandte er ſich
leiſe zu Ralph, „als wollten die Kanaken an-
deuten, daß in ihrer Heimat Weiße ſeien. Aber
ich denke eher, er hat ſie auf einer abgelegenen
Jnſel oder im Jnnern angeworben, natürlich
mit Liſt oder Gewalt. Es wird nichts übrig
bleiben, als ſich mit dem Kapitän zu einigen.“

Mit Ralph zuſammen ging er auf den von
den Matroſen ſcharf Bewachten zu. „Wir machen
Jhnen einen Vorſchlag, Kapitän. Sie teilen
uns mit, wo Sie die Kanaken angeworben
haben, und wir ſind dafür bereit, Jhnen zu
helfen, Jhr Schiff wieder flott zu machen.
Gehen Sie darauf nicht ein, ſo fahren wir ab,
und überlaſſen Sie Jhrem Schickſal.“

Der Kapitän warf einen Blick über die See.
Er ſah ein, daß er ohne fremde Hilfe von dem
Korallenriff nicht loskommen könne.

„Einverſtanden! Sie ſehen von jeder An-
zeige ab und machen mich wieder flott, dann
können Sie meinetwegen mit den Schwarzen
anfangen, was Sie wollen. Jch will keine
Scherereien von der Sache haben!“ ſetzte er
drohend hinzu,

„Schön, Kapitän, ich ſehe, wir verſtehen uns.
Alſo erzählen Sie, wer ſind Sie, und wo hoben
Sie die Schwarzen gepullt?“

„Man kennt mich in dieſen Kolonien, oder
habt Jhr noch nie von John Bartlett, dem Ein
armigen, gehört? Den Arm habe ich bei einer
Fiſchtjagd verloren, Jhr wißt doch, mit der
Patrone. Hielt in der einen Hand die ange
zündete Patrone, in der andern die brennende
Zigarre. Schmiß in der Aufregung die Zi-
garre weg, und die Patrone reißt mir den
Arm ab. Habe Farmen auf einigen Jnſeln
weiter ſüdlich. Aber keine Arbeitskräfte. Die
Schwarzen werden immer fauler, je näher ſie
den Segnungen der Kultur kommen. Was ſoll
ich tun? Muß mir Arbeitskräfte holen, um
meine Kopra zu ſammeln und zu verfrachten.
Dort oben, eine Tagesreiſe nach Norden, liegen
Jnſeln, da gibt es Kanoken, die ihr Leben in
Nichtstun hinbringen. Von dort ſtammen die.“

Er wies mit der Hand auf die an Deck
herumſtehenden Schwarzen

Ralph nahm das Wort: „Haben Sie viel-
leicht auf Jhren Fahrten den Dampfer „Ber
lin“ getroffen, der auf einer Expedition in der
Südſee fährt?“

John Bartlett ſchüttelte den Kopf. „Hier
herum fahren keine Schiffe, was ſollen die hier?

Höchſtens engliſche Spitzel!“ Er ſah die
beiden Männer gehäſſig an.

Ralph ſeufzte. „Es iſt wieder nichts, ein
kleines romantiſches Abenteuer ohne Folgen
für uns.“

„Was wird deun nun, Ralph, habt Jhr et-
was erfahren rief Marny, der die Zeit lang
wurde, aus der Pinaſſe herauf.

„Nichts von Bedeutung, Liebling, von der
„Berlin“ und Werkmeiſter keine Spur.“

John Bartlett horchte auf. „Werkmeiſter?“
wiederholte er. Er lachte in ſich hinein.

Der helle Blick Ebersſteins hatte ſein Er

ſtaunen aufgefangen. Er ließ ſich gemütlit
neben ihm nieder. „Miſter Bartlett, we
koſtet es, wenn Sie uns erzöhlen, was Sie vo
Dr. Werkmeiſter wiſſen

„Nichts weiß ich, woher auch
Ebersſtein erhob ſich nachläſſig. „No

nicht, wußte nicht, daß es Jhnen ſo gleichgüuin
ſei, tauſend Dollar zu verdienen.“

Er ſchritt über Deck, um in die Pinaſſe zw
rückzukehren.

Die Hand Des Einarmigen legte ſich auf
ſeine Schulter. „Tauſend Dollars Wann?“

„Sofort nach Jhrem Bericht!“
„Ehrenwort?“
„Ehrenwort!“
„Nun denn, auf der Jnſel, von der die Ke

naken ſtammen, habe ich zwei Weiße getrof
fen, von denen ſich einer als Dr. Werkmeiſtet
vorſtellte. Sind wohl von den Wilden gefan
gen worden, als ſie Schiffbruch erlitten hatten.

Jn Ebersſteins Augen trat jubelnde Freude
„Mr. Torſtenſen, hier tauſend Dollar an

den Mann, in zwölf Stunden ſollen Sie Du.
Werkmeiſter gegenüberſtehen!“

Kapitän Streck fuhr ſelbſt zum Kutter hin
über, um den Schaden, den dieſer erlitten hatte
zu beſichtigen. Die Korallen hatten ein Loch
in die Schiffswand geriſſen. Da aber det
Rumpf faſt vollſtändig auf dem Korallenriff
lag, konnte er vorläufig nicht ſinken. Es gal,
ihn abzuſchleppen, und dann möglichſt raſch zu
dichten

Die „Tarantella“ kam vorſichtig näher, nach
dem man vorher das Fahrwaſſer Meter füt
Meter mit dem Senkblei unterſucht hatte. E'ne
ſtarke Troſſe verband die beiden Schiffe. Die
„Tarantella“ gab Volldampf und ber Kuttet
ſchrammte ins Waſſer. Das entſtandene Loch
wurde abgedichtet.

(Fortſetzung kolgt.)
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arbeiterfran Marta Mroch aus Möckerling angeklagt.

freundliches Weſen geſchätzt hatte und ihm feine Treue
nie vergeſſen werde.

Wie ein Meineid enktſteht.
Möckerling. Wegen Meineids war die Fabrik

1894 in Gloſſau in Weſtpreußen geboren, war ſie mit
rem Ehemann, da ſie nicht Polen werden wollten, nach
Heutſchland verzogen. Sie bewohnt mit noch anderen

amilien in der der Grubenverwaltung gehörigen
ijedlungskolonie ein Arbeiterhaus. Dort gab es des
teren Streit. Ein ſolcher brach auch am 8. Juni d. J.
s, weil der mit im Hauſe wohnenden Frau Gruber
je zum Trocknen aufgehängte Wäſche beſchmutzt worden
war. Der während des Streites heimkehrende Ehemann

ritz Gruber hat dann die Angeklagte Frau Mroch ge
hlagen. Daraus entſtand eine Privatklage des Ehe
anns Mroch gegen Gruber. Der Beklagte Gruber gab

die Frau geſchlagen zu haben, machte aber geltend,
z er zuvor ſchwer gereizt worden ſei. Die Angeklagte

t das unter Eid in Abrede geſtellt und beſtritt auch
t noch, es getan zu haben. Jhr gegenüber traten

e Eheleute Gruber und eine Frau Müller, die mit
n Hauſe wohnt, als Belaſtungszeugen auf. Nach jenem
uftritte war die Angeklagte zu einem Schlammtümpel
aufen, um ſich zu ertränken, aber ſie war wieder
rausgefiſcht worden. Jn der Nervenklinik in Halle
r ſte auf ihren Geiſteszuſtand unterſucht worden. Das

ntachten lautete: „Sie iſt zwar leicht erregbar, aber es
gen keine Beweiſe dafür vor, daß ſie bei Abgabe des
des als unzurechnungsfähig anzuſehen war. Da ſie,

un ſie die Wahrheit geſagt hätte, damit rechnen
ußte, eine Anklage wegen Beleidigung zu erhalten,

men ihr die für ſolche Fälle vorgeſehenen Milderungen
zute. Von der urſprünglich auf ein Jahr Zuchthaus
meſſenen Strafe ging das Gericht auf das mildeſte

Haß, ein Viertel der Strafe, herunter. Das Urteil
ſtete auf vier Monate 15 Tage Gefängnis. Wenn die

ugeklagte ſechs Wochen davon bei guter Führung ver-
(ßt hat, ſoll ſie auf freien Fuß kommen und ihr der
eſt. der Strafe auf drei Jahre ausgeſetzt und nach

delloſer Führung in der Bewährungszeit erlaſſen
werden.

Frühjahrsmarkt.
e. Miücheln. Am Sonntag, 5., und Montag,

Mai, findet auf dem Markt- und Schützen-
itz der diesjährige Frühjahrsmarkt ſtatt.
eſer iſt verbunden mit allerlei Volks-
iſtigungen.

Ein Kind überfahren.
Petzkendorf. Am Donnerstagvormittag wurde

ein kleines Mädchen, als es die Straße überqueren
wollte, von einem Auto überfahren und ſchwer
verletzt. Die Autoinſaſſen nahmen ſich des Kindes
n, brachten es ſofort zum Arzt.

l G g
Unker der goldenen Myrkhe.

Oberſchmon. Am Sonntag feierten die Ar-
beiter Friedrich Kuhntſchen Eheleute im Kreiſe
zahlreich erſchicnener Famtlienmitglieder das Feſt
der goldenen Hochzeit. Jm Laufe des Vormittags
wurde das Jubelpaar durch ein Ständchen des
Schmoner Muſikchors erfreut. Der Geſangverein
unter Leitung des erſt vor wenigen Tagen nach
hier verſetzten Lehrers und Kantors Engel brachte
ebenfalls ſeine Huldigungen dar. Der Vorſtand
des Landwehrvereins, deſſen langjähriges Mit
glied der Jubelbröutigam war, überbrachte das
vom deutſchen Kriegerbunde zur Feier geſpendete
Geldgeſchenk und das vom Präſidenten Exzellenz
General der Artillerie von Horn ſelbſt unter-
zeichnete Glückwunſchſchreiben. Das chreiben
wurde vom Vorſitzenden des Vereins, Kamerad
Richard Hummel, aufttagsweiſe übergeben. Der-
elbe ſprach auch in kurzen Worten die Glück-
wünſche dee Vereins und als zuſtändiger Orts-
richter den Glückwunſch der Gemeinde aus. Jm
Laufe des Nachmittag. fand die kirchliche Feier
unter zahlreicher Beteiligung der Gemeinde durch
Paſtor Nennewitz, Leimbach, ſtatt. Auch der jetzige
Arbeitgeber, Baron von Münchhauſen, Kleineich-
ſtedt, nahm mit Gemahlin an der kirchlichen Feier
teil. Für die Nachfeier hatte Herr Gaſtwirt Mi-
kus bereitwillig ſein Lokal zur Verfügung geſtellt.
Das Jubelpaar war über 50 Jahre auf denRittergüutern Oberſchmon und Kleineichſtedt be
ſchäftigt. Es wird in. von allen Seiten weitere
Geſundheit und ein froher Lebensabend ge-
wünſcht.

Grofßzfeuer in Paſſendorf.
Die Ziegelei der Pfännerſchaft in Flammen. 16 Schlauchleikungen.
Der Weſtwind verhütet Uebergreifen. Maſſenwanderung zum Feuer.

Halle. Geſtern abend 6 Uhr bemächtigte ſich der
Hallenſer eine ßreb m weſtlichen
Horizont war eine ungeheure Rauchwolke zu be
merken, die ſcheinbar aus der Gegend des Gutes
Gimritz ſtammte. er war bis zum
Riebeckplatz hin zu verſpüren. Auf Anfragen bei
der Feuerwehr e die Leute, daß es inPaſſendorf in der ſogenannten alten Jiegelei
(Jiegelei 11) der Halleſchen Pfännerſchaft brenne.

Gegen 5 Uhr hatten die Arbeiter die Ziegelei
verlaſſen und gleich nach Verlaſſen des Maſchinen
raumes ſchlugen aus ihm die Flammen hoch. Mit
ungeheurer Geſchwindigkeit verbreitete ſich das

euer über den ganzen Maſchinenſchuppen, u
ber nach den Nebenräumen und ſchließlich du

Funkenflug auf das drei Stock hohe Gebäude, in
dem ſich der Trockenofen und die Trockenräume für
die Erzeugniſſe der Ziegelei, die auch Töpferwaren
herſtellt, befinden.

Die halliſche Feuerwehr wurde voneinem Feuermelder in der Mansfelder e aus
alarmiert und ſandte einen Löſchzug. Die Paſſen-
dorfer Feuerwehr war zuerſt an der Brandſtelle
angelangt, dann folgten die Wehren aus Niet-
leben. Dölau, Schlettau und Zſcher-ben. Haushoch ſchlugen die Flammen aus den
brennenden Gebäuden, im Trockenraum iſt das
Dach völlig vernich.et, vom Maſchinenraum ſind
nur kümmerliche Ueberreſte vorhanden. Mit ſech-
zehn Schlauchleitungen, einer Schiebeleiter und
en Steigeleitern der Freiwilligen Feuerwehren

gingen die Feuerwehrleute dem Brand zu Leibe,
und es gelang, bis gegen 8 Uhr die größte Gefahr
zu beſeitigen. Man befürchtete einen Mauerein-
ſturz des Hauptgebäudes, aber die Feuermauer
war durch Mauernaſen ſo geſchützt, daß die Feuer
wehr ununterbrochen an der Löſchung des Brandes
in den oberen Stockwerken arbeiten konnte. Jm
Maſchinenraum, wo das Feuer entſtand, flammte
immer wieder die Lohe auf. Arbeiter liefen um
her, denen ihre Habſeligkeiten in der Garderobe
verbrannt waren. Der Wagen der halliſchen
Feuerwehr mußte mit Hilfe von zwanzig Mann
aus dem zähen Schlamm, in dem er bis an die Rä
der verſunken war, herausgezogen werden. Die
Löſcharbeiten waren durch die neugierigen Zu
ſchauer, die in Autos und mit Rädern zu Hun-
derten aus Halle und Umgebung gekommen waren,
oftmals erſchwert, aber die Landjäger aus der
Umgebung ordneten ſchließlich das Chaos.

Verletzt wurden ein Feuerwehrmann an der

Hand und ein anderer beim Einſchlagen einer
Fenſterſcheibe. Der Schaden iſt bedeutend.

Der Weſtwind verhinderte, feh das Feuer au
auf andere Gebäude herageſ, onſt wäre au
die Ritterguts-Ziegelei in Gefahr geweſen. Au
die großen Trockenſpeicher der Saline wurden da
durch vor dem Feuer beſchützt. Trotzdem die
Wehren genügend Schlauchleitungen ger hatten,
konnte man nicht mit allen den Brand bekämpfen;
es war

zu wenig Waſſer
vorhanden. Gegen 8,30 Uhr war der Waſſervorrat
erſchöpft.

Von der Berufsfeuerwehr erhalten wir folgen
den Bericht: Geſtern 18,40 Uhr wurde die Be
rufsfeuerwehr durch den Feuermelder Mansfelder
Straße 22, alarmiert. Auf dem Grundſtück der
Paſſendorfer Ziegelei war in einem Erdgeſchoß
bau (Keſſelhaus) ein Großfeuer ausgekommen.

Die Flammen hatten das große dreiſtöckige
Ziegeleigebäude ergriffen und an deſſen hölzernen
ungeſchütßten Decken ſowie zahlreichen Trocken
geſtellen reiche Nahrung gefunden. Bei Ankunft
auf der Brandſtelle brannte das zweite Ober-
geſchoß des Ziegeleigebäudes mit der Dachfläche
zur gar teilweiſe hatte der Brand ſchon das
1. Obergeſchoß erfaßt.

Gemeinſam mit den Freiwilligen Feuerwehren
von Paſſendorf, Nietleben, Dölau und
anderen wurde das Feuer über eine mechaniſche
und mehrere Anſtell- bzw. r umfaſſend
angegriffen. Das Löſchwaſſer wurde der Hydran-
ten- Anlage ſowie einem nahe gelegenen Teich
entnommen. Um 20 Uhr war die Gefahr behoben.
Die Ablöſcharbeiten dauerten noch bis in die
Nachtſtunden.

Ueber Sneſrhungenrſghe und Schadenhöhe
ſchweben zurzeit noch Feſtſtellungen.

Von der „Halleſchen Pfännerſchaft“ erfahren
wir, daß die Entſtehungsurſache des Feuerswahrſcheinlich durch Entzündung von Kohlenſtaub
im Keſſelhaus zu ſuchen iſt.
in Paſſendorf iſt von dem Brande nicht in Mit-
leidenſchaft gezogen Der Betrieb bleibt voll
ſtändig aufrechterhalten, die Lieferungen ſtocken
nicht. Eingeäſchert iſt lediglich die kleine Ziegelet.

en
Goldene Hochzeit.

Steigra. Am Sonntag feierten der Land-
wirt Bernhard Fritzſche und ſeine Ehefrau
Alwine geb. Schlegel das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit. Jn beſonderer körperlicher
Friſche konnte das Jubelpaar, begleitet von
Kindern und Kindeskindern, den Weg zur Ein-
ſegnung zur Kirche beſchreiten. Der Jubel-
bräutigam ſteht im 73. Lebensjahre, die Braut
iſt um zwei Jahre jünger. Beide ſind in der
Gemeinde ſehr beliebt und geachtet; zahlreiche
Glückwünſche und Geſchenke wurden ihnen
zuteil.

Endlich Bewerber
um die Pfarrſtelle.

Steigra. Endlich haben ſich einmal wieder
zwei Bewerber um unſere verwaiſte Pfarr-
ſtelle beworben. Nun iſt doch hoffentlich auch
Ausſicht, daß der Pfarrbezirk Steigra, Kalzen-
dorf und Jüdendorf bald einen Seelſorger er-
hält. Noch ſind zwar die Arbeiten im Gange,
das Pfarrhaus zu renovieren. Bisher hat
Paſtor Beißert aus Oechlitz die beſchwerliche
Vertretung der drei Gemeinden.

Keuſchberg. Eine Sitzung der Ge-
meindevertretung) von Keuſchberg findet
heute, Freitag, abends 7,30 Uhr, im Sitzungs-
zimmer der Zweckverbandsverwaltung, Kurhaus-
ſtraße 3, ſtatt.

Wehlitz. (25jähriges Dienſtjubi-
l ä um.) Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Firma F. M. Weber, Papier- und Pappenfabrik,terſelbſt, konnte heute der Vorarbeiter Hermann
Mucke aus Schkeuditz zurückblicken. Herr Preller,
der r der Firma, ehrte und erfreute den
treuen Mitarbeiter und überreichte ihm das vom
Verein Deutſcher Papierfabrikanten geſtiftete
Ehrendiplom.

Freyburg. (Silberne Hochzeit.) Donnerstag
feiert der Beigeordnete Kalkwerksbeſitzer Otto Flem
mig mit ſeiner Gemahlin das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

Nachbarſtadt Halle.

Liebe überwindet alles.
Geſtern gab es in einer Wohnung, wo

ein unges Ehepaar zuſammen hauſte, einen
ſchrecklichen Krach. Das Ergebnis war das,
der Mann wollte ſich aufhängen oder auf
andere Weiſe aus der Welt gehen. Jn ihrer
Wut hörte ſich die Ehefrau die düſteren Pläne
ihres Partners ruhig an; nachher, als der

erſte Sturm vorſber war, kamendoch Bedenken, ſie lief zur Polizei

Die Hauptgziegelei

ihr aber
und er

Wti dort von der Abſicht ihres Herrn Ge
mahls.

Man war dort zuerſt ſehr ſkeptiſch, fahndete
aber ſchließlich nach dem vom Weltſchmersz be
drückten Manne und fand ihn an den Kliniken
auf einer Bank ſchlafend und wer ſaß neben
ihm, die Gattin die Teure, die über den Schlaf
des geliebten Mannes wachte. Er wollte
überhaupt nicht nach Hauſe zurückkehren. Man
redete ihm gut zu, ſchließlich überlegte er ſichdie Sache und öritt dann mit ſeiner Frau
dem traulichen, heimiſchen Herde zu.

Er hätte ſonſt Ausſicht gehabt, auf der Po
lizeiwache zu nächtigen; das Los an der Seite
ſeiner Frau ſchien ihm doch das Veichtere zu
ſein.

Neue leichte Abſchwächung.
Die halliſchen Lebenshaltungskoſtenindexziffernhat das än. e Amt der Stadt Halle nach

dem Stande vom 17. April auf der Grundlage der
fünftköpfigen Normalfamilie, bezogen auf 1913/14
gleich 1. wie folgt berechnet:

Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung,
Heizung und Beleuchtüng, Bekleidung und ſon-
ſtiger Bedarf, einſchließlich Verkehr, ohne Steuern
und ſoziale Abgaben)' 1,50; Veränderung gegen
über der Vorwoche 0,7 Prozent; Lebenshaltung
ohne ſonſtigen Bedarf 1,47 0,7) Lebenshal-tung ohne Vetteidung und ſonſtigen Bedarf (Er-

nährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung):
1,41 0,7) Ernährung: 1,44 T eizungund Beleuchtung. 1,79; Wohnung i, Beklei
dung: 1,93 0,5) ſonſtiger Bedarf: 1,80 0,6).

Geſchäftliches.
Das große Reiſeprogramm der Hamburg-Süd.

Nachdem die diesjährigen 4 Mittelmeer-
reiſen der „Hamburg üd“ nahezu ausver-
kauft ſind, gibt die Geſellſchaft ihr für den
Sommer 1929 Programm fürdie volkstümlichen Touriſtenreiſen mit ihren
beliebten Monteſchiffen bekannt. Es finden
außer einer 8tägigen Fijordreiſe durch die
ſchönſten norwegiſchen Fiorde vom 6. bis
14. Juli zu einem Fahrpreis von 140, RM.
an zwei Spitzbergenreiſen mit dem neuen
Motorſchiff „Monte Cervantes“ in der Zeitvom 17. Jult bis 7. Auguſt und 8. Auguſt bis
26. Auguſt ſtatt. Das Schweſterſchiff der
„Monte Cervantes“, die „Monte Oltvia“, wird
neben zwei Nordkapreiſen vom 3. Juli bis
18. Juli und vom 20. Juli bis 4. Auguſt
(Fahrpreis von 270, RM. an) vom 22. Juni
bis 1. Jult zum erſten Male auch eine Lon
don--Schottlandreiſe unternehmen. Eine Teil-
nahme an dieſer intereſſanten Fahrt iſt ſchon
zu einem Preis von 150, RM. an möglich.
Auskunft und Proſpekte durch die Hamburg-
Süd Vertretung Merſeburg: Friedrich
Schultze, Bankgeſchäft, Gotthardtſtraße 38,
Telephon: 864 und 865.

Leipziger Börse vom 19. April
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 130,00 Leipz. Hyp.- Bank 125,75
Casseler Jutesp. do. Bier Riebeck 146,00
Chemn. Spinner. 8,00 j Lindner, Gottfr. 40,00
Chromo Najſork 118,00 Mansfeld, Bergb. 131,75
Falkenstein Gard. 121,00 Norddtsch. Wolle 163,00
Gautzsch Kammg. 765,00 Piittler Maschinen 222,00
Halle Zimmerm. 23,00 Polyphon 428,00
Halle Zuckerraff. 55,00 PrehlitzerBraunk. 160,00
Harſmann Masch. 12,25 Rauchwar. Walter 71,00
Kirchner Co. 88,00 Riquet Co. 134,00Köbcke Co. 60,00 Fahlberg, List &Co 94,00
Landkraft Leipzig 90,75 Schlema Holzstoff 119,00
Langbein- Pianos 161,00 Schubert Salzer 806,00
Leipz. Baumwolle 175,00 Stöhr Kammgarn 175,00
do. Wollkämmer. 107,50 Thüringer Gasges. 149,00
do. Kammgarn 685,00 do. Wolle 160,00
Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und tags G m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tezxtteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.

Frühjahrs-Ulster
aus modernem Shetlandstokfk,

blaugrau die gr. Mode. besond.
gute Ausarbeitg., IIreih. m. 3tlg.

Räckengurt, Aub. dankbar i. Trag.

Der Frühjahrs-Sport- Anzug
mod. Ohevlot mit Knicker-

bocker od. Breeches u. langer
Vmschlaghose u. Weste, blau-

grau u, modefarbig gemusterte
Dessins, gate Tragfühigkeit

Lu unserer Abbildung

starke Naäharbelt, hellmodetarbig.
mit Karos, dankbar im Tragen

Der blaue Frühj.- Anzug
a. woln woll. Kammgarnitwill, Treib.,
beliebte Form, saub. verarbeit., der

Der Jünglings- Anzug
strapazierfühige Forster Ware mo-
derne II reihige Vorm, saubergenarbeitet, mittelfarbig Kariert

Der Frühjahrs- Anzug

39Gabardine, modernoe II veih. Form,
mit guten Zutaten, blangrau ka-riort, sohr strapazierfähig

Der Frühjahrs- Anzug
Gabardine, IIreibig, mod Revörs,

Ein solcher Rundgurt am Weſss-Mantel jst ein le
jst dreiteilig gearbeitet und Kann als Rundgurt oder auch als Rückengurt getragen

werden, PRichtiggelegt gibt er dem Rücken einen losen u, doch eleg. Schvung, die
Teile wird geschmackvoll sovielherausgearbeitet, e es die Mode f. richtig erklärt.

Ohbeviot, der Mo
Rackengurt, gute Vorarbeitg.. modetf.

u. blaugrau, ein gut. Strapazier-M antei

Der Frühjahrs-Covercoat
kurze Sportform, 5 gest vordecktoLoeiste, mittelfarb, braun getönt an

—D nndnes Schneſder-Meisterstdcr, er

Der Trenchcoat
mit Kariertem Futter und Oeltaochein-

Jlage, garantiert wasserdicht, derideale ettermantel
Der Erübjahbrs- Mantel

egtoft, II relh. m. Zt. 49-
49

59
Satinelia, besond. bevor. in d. Modeo

Die Lederjacke
braunes, strapaziorfabiges

unentbehrl. Anzug fur jed. Kerrn neten m 5 Worikorin.

r Sport Kleidungie Windjackefester Sbrätertete im Knickerbocker- Hose
69

69 dernen
Nonadruoſ In Wort und Na verboten

prägniert, Falten im Rückenmod. Karos,
Form

Das Einsatz- Hemd
in starkfüädiger Qualitat, mit mo-

strelfton und getapften
Seideveffekten

kleidsam
i I7

sehr
angt

290
Farbe

rötliohbrauno und bläulich1 r Wle die Modoe es je ver-

Herren- Wäsche Herren- Hüte
Der Frühjahrs-Hut

in Roll- und Flachrand, in der
e graublauen u. rotbrauy es

Merseburg,
Kleine Ritterstr. 6590



Anunus
Der Bruttogewinn ſtellte ſich im abgelaufe-

nen Jahre auf 2,76 (2,58) Mill. RM. Hand-
lungskoſten und Zinſen erforderten 1,34
(1,29) Mill. RM. Nach Abſchreibungen von
689 400 (665 000) RM. ergibt ſich ein Reinge-
winn von 727 100 (628 900) RM., aus dem 8 (7)
Prozent Dividende ausgeſchüttet wer-den ſollen. Jn der Bilanz erſcheinen Außen-
ſtände und Beteiligungen mit 4,07 (5,27) Mill.
Reichsmark, Gläubiger mit 6,23 (7,21) Mill.
Reichsmark.

Tiefbau- und Kälteinduſtrie A. G. vormals
Gebhardt Koenig Nordhauſen

Das Geſchäftsjahr 1928/29 ſchließt mit einem
Reingewinn von 120 500 (28 800) M., woraus die
Dividenbenzahlung mit 5 (0) Prozent auf die
Stammaktien wieder aufgenommen wird. Die
Vorzugsaktien erhalten wieder 7 Prozent.

Generalverſammlungen.
20. April.

jene C in ebrit „Union“Diehl), Chemnitz. Ord. in Dresden.
oppe &K Wirth A-G., Berlin. Ord. in Berlin,

10 Uhr, Gertraudtenſtr. 23.
Ord.Kabelwerk Duisburg,

Duisburg.
Vereinigte Elbkiesbaggerei, Kalk- und Mörtel-

werke AG., Magdeburg. Ord. in Magdeburg.
Köln-Lindenthaler Metallwerke A.-G., Köln-

Lindenthal. Ord in Köln-Lindenthal.
Portland-Cementfabrik „Stadt Oppeln“ A.-G.,

(vorm

Duisburg in

Oppeln Ord. in Oppeln.
Jnduſtriewerke A.-G., Plauen. Ord. in

Plauen.
Chemiſche Fabrik Helfenberg A.-G., vorm.

Eugen Dieterich, Helfenberg. Ord. in Dresden.

Brotgekreide iſt knapp.

Das Hauptmerkmal des Brotgetreidemarktes
iſt nach wie vor das außerordentlich knappe
Angebot von Jnlandsweizen und -roggen. Das
Ausland meldete geſtern eine beachtliche Er-
holung, und die Forderungen der überſeeiſchen
Exporteure waren daraufhin auch feſter gehal-
ten. Das Angebot von inländiſchem Roggen
iſt auch keineswegs ausreichend. Die Effektiv-
preiſe für Weizen und Roggen wurden etwa
0,50 RM. höher genannt. Mehl hat bei un-
veränderten Forderungen der Mühlen laufen-
des Konſumgeſchäft. Hafer iſt in den Forde-
rungen hoch gehalten.

Berliner Produktenbörſe vom 18 April.

T
Freitag, den 79. April 1929

Die Handelskammern zur Wirkſchafkslage.
Kürzlich fand in Berlin die 49. Voll-verſammlung des Deutſchen Jnduſtrie- und Han

delstages, der Spitzenorganiſationen aller Jndu-
ſtrie und Handelskammern, ſtatt.

Reichswirkſchaftsminiſter
Dr. Curtius

erklärte, daß er ſich Ausführungen über die Wirt-
ſchaftslage oder Ankündigungen neuer Re-
gierungsmaßnahmen verſagen müſſe, da gegen-
wärtig im Reichstage die Beratungen über den
Haushalt im Gange ſeien und dabei auch die
Wirtſchaftspolitik eine bedeutende Rolle ſpielen
werde. Alles hänge davon ab, daß die Sach-
verſtändigen in Paris ihre Aufgabe als eine
wirtſchaftliche mit unpolitiſcher Sachlichkeit durch-
führen Jn Paris darf es nicht darum gehen,
nach Art eines Handelsgeſchäftes über die Höhe
von Forderungen und Schulden zu markten, ſon
dern um die gemeinſame Behebung einer die
ganze Welt bedrückenden Wirtſchaftsſorge durch
dazu berufene Sachverſtändige.

Den einleitenden Vortrag hielt auch diesmal
wieder Präſident Franz von Mendelsſohn.Das Bild unſerer Wirtſchaft, ſo führte er aus, hat
ſich im ganzen kaum verändert. Nur ſind manche
Züge ſchärfer hervorgetreten. Der T ver
mag noch immer nicht die Einfuhr zu decken und
erſt recht nicht die Einfuhrüberſchüſſe der letzten
Jahre auszugleichen. Die heimiſche Kapital-
bildung bleibt weit hinter dem Bedarf zurück. Die
Kapitalarmut verlangſamt die Rationali-
ſierung und beengt den Export. Die Kapital-
armut aber iſt zu einem ſehr beſtimmenden Teil
eine Folge der Reparationen. Sie führt zu einer
außerordentlichen Zinsüberlaſtung und indirekt zu
der erſchreckenden Arbeitsloſigkeit.

Ueberall ſind es zwei Dinge, die die Wirtſchaft
beengen: Die Koſtengeſtaltung und die handels-
politiſchen Hemmniſſe.

Beſonders hart iſt die Landwirtſchaft in ihrer
Wirtſchaftslage betroffen, was wiederum ungün-
ſtig auf die geſamte gewerbliche Wirtſchaft rück-
wirkt. Das Gedeihen der Wirtſchaft verlangt nach
wie vor freie perſönliche Entfaltung. Es tut nicht
gut, den Wettbewerb auszuſchalten. Die ent-
ſcheidende Frage aber iſt die Reparation s-
frage. Die Grenze der deutſchen Leiſtungas-
fähigkeit zu finden iſt ungeheuer ſchwer. Ge-
funden werden kann aber eine Höchſtſumme nur
nach Geſetzen der Wirtſchaft. Scheitert die Löſung,
ſo wiſſen wir, daß der Dawesplan aufrecht-
erhalten bleibt, bis ſich ſchließlich eine vernünftige
Löſung durchſetzt.

Dr. Auguſt Weber, Mitglied der Jnduſtrie-

Perſönliches Unternehmertum, ſeine Notwendig-
keit und Verantwortung f die Volkswirtſchaft
Die von Marx begründete Konzentrationstheorie

ſei ſelbſt bei führenden Sozialiſten abgetan.
Sicher ſei ein gewiſſer kollektiviſtiſcher Zug, ein
Uebergang zu Kartellen und Truſten nicht zu ver-
kennen. Auch der Kommunal und Staatskapita-
lismus ſchränke die freie Betätigung in der Wir
ſchaft ein Zu beſtreiten e nicht, daß es bei dem
kapitaliſtiſchen Syſtem gelungen ſei, ſeit 1870 ſtatt
39 Millionen bis zu 67 Millionen Menſchen zu
ernähren.

Jm modernen Staat ſei dafür geſorgt, daß
der Erwerbstrieb bei der enormen Konkurrenz
ſich nicht hemmungslos auswirken könne Jm
übrigen habe die Geſetzgebung nach dieſer Rich-
tung hin auf den meiſten Gebieten Vorſorge ge
troffen Aber dieſe Geſetzgebung müſſe ſich fern

von weiteren Eingriffen. Ohne kluge
Wirtſchaftspolitik, ohne gutgeleitete Unterneh-
mungen kein Fortſchritt, aber auch keine Sozial
politik.

Zur Finanz- und Steuerpolitikführte Dr. Grund, Präſident der Jnduſtrie- und
Handelskammer Breslau, aus, daß die
kriſe, die Ueberſteuerung der Weirtſchaft, eine
Folge der Ueberſpannung der Tributforderungen
iſt, ſie ergibt ſich aber auch aus der finanziellen

xpanſionspolitik, die Reich, Länder und Gemein-
den getrieben haben. Es bedarf daher der Ein-
ſchränkung der öffentlichen finanziellen An-
forderungen auf das unumgänglich Notwendige.

Der Vorſitzende des Vereins Hamburger Ex-
porteure, Rudolf H. Peterſen, ſprach über
„Ziel und Wege der Weltmarkterweiterung“. Es
kommt nicht nur darauf an, die Ausfuhr mengen-
mäßig weſentlich zu ſteigern, ſondern auch auf die
Wirtſchaftlichkeit des Exportes. Die Wege für
die Verſtärkung des Exports nach Ueberſee ſind
klar: Erhöhte Betätigung in Ueberſee ſeitens aller
deutſchen Unternehmungen, verſtändnisvolle Zu-
ſammenarbeit von Jnduſtrie und Handel zur
Schaffung der Ueberſee-Vertriebsorganiſationen,
ſorgfältige Pflege der kulturellen Beziehungen.

Zemenfabſatz nur zwei Drikkel des
Vorjahres.

Auch im März konnte trotz der gebeſſerten
Wetterlage der Zementverſand des Vorjahres
noch nicht wieder erreicht werden; es wurden
nur 427 000 To. abgeſetzt gegenüber 665 000 To.
im März 1928. Das erſte Vierteljahr 1929
ſchließt demnach mit einem Minderergebnis
von mehr als 800000 To. gegenüber dem

inanz-

Mku

Schwach.
Berlin, 19. April. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe vom Freitag eröffnete auf den
Mißerfolg in Paris einheitlich ſchwach. Schwere
Werte eröffneten bis zu 10 Prozent niedriger.
Das Ausland kauft deukſche Akktien.

Rechnet es mit einer für Deutſchland günſtigen
Wendung in Paris?

Meldungen, wonach Amerika bereit ſein ſoll,
an der Löſung der Reparationsfrage mitzu-
wirken, haben die Börſe geſtern ihren Optimis-
mus zurückgewinnen laſſen. Unterſtützt wurde
die beſſere Stimmung durch nicht unbeträchtliche
Auslandskäufe, die in verſtärktem Um-
fange für eine ganze Anzahl von deutſchen
Jnduſtriewerten eingegangen waren. Jns-
beſondere fielen Pariſer Käufe am Kalimarkt
und in Rheiniſche Braunkohlen auf. Die
Schweiz nahm größere Poſten in Elektro-
papieren, London und Amerika Elektropapiere
und Polyphon aus dem Markte. Das Kurs-
niveau hob ſich durchſchnittlich um 1 bis 3 Proz.

Diskonkerhöhung in Polen.
Jn der Aufſichtsratsſitzung der Bank Polski

iſt der Diskontſatz, entſprechend den Diskont-
erhöhungen in Amerika und Weſteuropa, um 1
Prozent auf 9 Prozent, der Lombardſatz auf
10 Prozent heraufgeſetzt worden. Da die polniſche
Zentralnotenbank nur einen verhältnismäßig ge-
geringeren Teil der beſonders neuerdings wieder
maſſenhaft in Polen umlaufenden Wechſel dis-
kontiert und mit ihrem bisherigen Diskontſatz ſehr
weit unter dem Privatdiskont auch für erſte
Firmen bleibt, dürfte die Wirkung dieſer Maß-
nahme kaum erheblich ſein.

Amtliche Devitſenturſe vom 18. April 1929.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4,218 4,221 1Pfund Sterl 20,452 20,492
100 holl. Guld. 169,25 169,59 100italien Lire 22,065 22,108
100 franz Frks 16,455 16,495 100ſpan Peſet 62,24 62,36
100 ſchweiz Fr 81,11 81,27 1 argentin Peſo 1.771 1.775
100 Belga 58,485 58,605 100 finniſche
100 tſchech Kr 12,471 12,491 Markka 10,593 10,613
100 ſchwed Kr 112,54 112,76 100 bulgar Leva 8,047 3,053
100 norweg Kr 112,34 112,56 1 japan Yen 1,87 1.,874
100 dän Kron 112,30 112,52 1 braſil Milrs 0,4995 0,5015
190 öſtr Schill 59,145 59 265 100 jugoſl. Dinar7,405 7,419
100 ung. Pengö 73,38 73,52 100 portug. Esc. 18,87 18,91

Metallpreiſe in Berlin vom 18. April (für 100 kg
in Reichsmark) Elektrolytkupfer wire bars 171,50,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Wolz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. Antimon
Reaulus 82-87 Feinſilber für 1 kq fein 77.00--78.765.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
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Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kiloar. in Goldmartk.
Weizen märk. 225--227 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34 00
Roggen märk. 208--210 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 219 230 Peluſchken 25,50 26 75
Futtergerſte 192 202 Ackerbohnen 22,00 24,00
afer märkiſcher 20--208 Wicken 28.00 30.00
ais Mixed 216 218 Lupinen blaue 16,50 17,50

Plata 227-- 228 Lupinen, gelbe 22,00--24 50
Weizenmehl 25,25-—29.75 Seradella 54,00 60,00
Roggenmehl 27,00--29.00 Rapskuchen 20,00 20,20
Weizenkleie 15,10 15.40 Leintuchen 23.50--23.80
Roggenkleie 14.,60—14,85 Trockenſchnitzel 13.60 13.90
Weizenkleie-Melaſſe 15.00 Soya-Schrot 20.,50--21,00
Viktortaerbſen 43,00 49.00 Kartoffelflocken 19,00--20.00

Berliner Produkkenfrühmartk v. 19. April.
Weizen Mai 237.5. Juli 247.5, Roggen Mai
221.5, Juli 229, Hafer gut 228--230, mittel
218-226, Sommergerſte gut 222 228,
Futterweizen 240--250, gelber Platamais 230
bis 232, kleiner Mais 240--260, Mixed Mais
215--218, Peluſchken 282--290, Wicken 334

und Handelskammer zu Berlin, ſprach dann über und 7000lagerten
Feuers
träger u
Geſamtſ
geſchätzt.

gleichen Zeitraum 1928 ab.

Vorkurse der Berliner Börse vom 19. Hpril
Abſösung 1-3 5370 Accumuſafor. E. Tieſerung T66, 00 5 Lahmeyver Co. 167,50 Rütgerswerk 90,00
Abl. Neubesitz 11,75 Adlerwerke Essen Steink. 120,00 Laurahütte 71,50 Sachsenwerk
Hapag 121,75 Allg Flektr. G. 170,50 Fahlberg. List 94,12 Leopoldgrube Salzdetfurth
Hamb. Hochb. Aschienbrg. 18050 I. G. Farben 243 00 Ludwigloewe 216,50 Sarotti Schok. 130,00
Hamb Süd 191,00 Augsb. Nürndb Feldmühle 21400 L. Lorenz 168,00 Schles Bg Zk.
Hansa Dampkf Basalt Felten Guille 188,00 Mannesmann 116,75 do. Beuthen
Nordd. Llovd J P. Bemberg 348,00 Gelsenk. Berg 129,50 Mansfeld 130.62 do. Elekt. B“ 205, 00Schantung Berger Tiefb. 400,00 Ges. f elektr. V. 225,50 Maxim. Hütte 187,00 do. Textilwk. 29,75
Ver. Elbe Bergmann 223,00 Goldschmidt 89,87 Metallges. AG 182,50 Schneider, H.
Otavi Minen Bl. Karlsruhe 66 50 Hackeſhal Dr. 92,00 j Motor Deutz Schubert Salz 308,00
Adca Berl. Maschin. 30,50 Hamb. Elektr. 146,50 Nation. Auto Schuckert Co. 238,50
Bk. elektr. W. Buderus 75,75 Hammersen J Nordd. Wollk. 162,00 Schultheits 299,00
Bank für Brau Charl. Wasser 114,87 Harpen Bergb. 137,00 Oberbedart 86,25 Siem.-Halske 383,25
Barm. Bankv. Chem Hevden 89,50 Hartmann 12,37 Oberkoks 103,25 Stöhr Kammg. 174,00
Bavr. Hyp. Bk. Comp. Hispan Hirsch Kupfer 135,25 Orenstein 93,00 Svoenska 432,25
do. Vereinsbk. Conti Caoutch 163,00 Hoesch Eisen 122,25 Ostwerke 245,00 Thür. Gas 149,00
Berl. Handisg. Daimler- Benz 58,25 Hohenlohew.. Phönix Bergb. 93,00 Leonh. Tietz
Commerzbk. 189,00 Dt. Atl. Telegr. 125,00 Ph. Holzmann 122,50 Pöge Elektriz. 57,25 Transradio 150,00
Darmst. Bank 268,00 do. Conti Gas 208,50 Ise, Bergbau 212,00 Polvphon 425,00 Ver. Glanzst. 448,00
Deutsch. Bank 167,00 do. Erdöl 121,00 Kali Aschersl. 236,50 Khein Braunk 280,50 do. Schuh 67,12
Disconto-Ges 168,00 do. Kabel Rud. Karstadt 222,75 do. Elektro 166,00 do. Stahlwerk 90,00
Dresdner Bk. 162,50 do. Maschinen 54,00 Klöckner- W. r Stahlwerk 120,50 Vogel Telegr.

19. April Auftrieb 2568 Rinder, 2300 Kälber, 4785
Schafe, 9711 Schweine, 1751 Schweine zum Schlachthof
direkt. 352 Auslandsſcheine. Preiſe: Rinder --57,
Kälber 38--89, Schafe 35 69, Schweine 1. 2. 76.
3. 7. 76. 4. 74--765. 5. 70 73, 6. Sauen 66 68.
Marktverlauf: Ruhig

Magdeburger Zuckermarkt vom 18. April,
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde
buraga. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
April 25,55. Mai Juni Tendenz Ruhig.Rohzucker-Melaſſe 4,40--4 35, Weißzucker-Melaſſe 4,30,

Waſſerſtände.
Sag

18
18

114,75
480

bedeutet über, unter Nuli.

F. W. Elbe F. W2,1713 (18 -1.56 15
3,3810 Dresden 18 0,02

09 Torgau 18 -2,44 10Calve. O 18. -2,20 02 Wittenberg 18 3,39
Unterp. 18 -2,68 09 Roßlau 18 2.78

Grizehne 18. -2.,7007 Aken 18. -3,06
Havel Barby 18 -3. 17 0Brandenburg Magdeburg 18 -2.51

Oberpegel 17 Tanger
Unterpegel 17 münde 18 -3,66
Rathenow Wittenberge 18 2,26Oberpegel 17. 1,64(02 Lenzen 41 01
Unterpegel 17. 1,2901 -2,77 02Dömitz

Havelberg 17 -3,28 03 Darchau 4-2,53103

67.00
130,50

Grochlu
Trotha
Bernburg 18

Außig
174,75

157,50
154,50
224 75

-2,20 03
1,80bis 344, Ackerbohnen 276--286, Torfmelaſſe

118—-125, Roggenkleie 150--158, Weizenkleie
250--260, Mitteld. Credit do. Eſsenhdl. 79,62 Köln-Neuess. 121,50 Rh.-Westf. El. 241,00 jWesteregeln 240,50

Oest. Credit- A. Dynam Nobel 115,00Reichsbank [309,00 E. Licht-Kratt 212,50
156-160, Futtererbſen
erbſen 340--372. Tauben- do. Soprengst. 142,50 Wicking Portl.Körting, Gebr.

Riebeck Mont. Zell Waldhof 264,50Krauß Co. 117

Reichsbank-
diskont 6

Glockenstahlw. 24,50 24,00
Gebr Goedhart 224,50 223,00

Vogel, Fel-Drähte 78,75

Vogtt. Maschinen 70,75
Daimier-Henz 60.75 61,00
Demmer. Gebr. 57,60 57,50
Disch.-Atlant. Tel. 129,75 126,00

dachsenwerk 122,00 121,50
Sächs Gußst. Döhl 97,50 96,00
Saline Salzungen

300,00 298,00
725 7 25

10100 10100

Löwenbrauerei
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Metall

76, o

7050Berliner Börse
vom 18. April.

Deufsche Anleihen
18. 4.1 17. 4.

6 Disch. Weribest.
Anleihe 1928

6 do. für 2. 9. 35 89,62
6Dt. Reichsanl. 27 8750
3Dt. Reichssch.

„K* G. A.
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar 91,40
6 do. Staatssch.

rückz 1.10.1930 99,00
7 Thüring. Staats-

anleihe 1926. 82,75
7 do. Rm. 27u. La. B. 82,75
6* Dtsch Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 350 97. 80
8 Pr. Lds. Rent. Bk. 95,25
Deutsche Anleihe

62 89 62

8750

87 25

91,40

99,00

82,75

97,90
9525

Auslos. Schein 83,80
Dt. Anl Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhait. Anl.- Aus

losungs-Schein 63,80
Anh. Anl. Abl Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Di. Wertbest. Anl. 104,00 104, 00
4Dt. Schutzg. Anl. 4,50 4,50

Verkehrs- Aktien
A. G. t. Verkehrsw. 170,50 171,25Brnschw. Land E. 6125 6125
Canada-Abl.-Sch. 73,25
Dt. Eisenb.- Betr. 80,12
do. Reichsb. V.- A. 89,75
Elekitr. Hochbahn 93,50 93,50
Gr. Casseler Strb. 75,00
do. do. V.-A. 93,75

Halb.- Blankenbg. 63,00
Halle-Hettstedt 569,50 59 00
Hbg.-Amer. Pack. 123,12 120,37
Hamburg. Hochb. 77,12 77,00
do. Südam. Dpfsch 195,00 193 00
Hansa Dampfsch. 155,50 156,50
Neptun Bremen 112,50 112,00
N. Lausitz Eisenb., 22,00 21,75
Norddtsch. Llovd 115,75 114,12
Nordh.-Werniger. 54,25 54,00
Oestr.- Ung. Sttsb. 11,50 11,62
Schant. Eisenb. 5,00 4,90
Verein. Eibschiff. 42,37 42.87

53,70

12,12 11,90

53,80

Zschipk. Finsterw. 232,00 230,00

Industrie- Aktien
Accumulat.-Fabr.
Adler Porll.-Zem. 129,75
Adlerhütten Glas
Adlerwerke

Allg. Etektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem. 206,00
Ammendädf. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz-

Ankerwerke A G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mübr.

Bachm Ladewig
P J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutt.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkonhl.
Bösperde Walzuv.
Brauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitenb. Portl.- C.
Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.
F. W. Busch, Lüden

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind.
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Caoutch.
Corona Fahrrad
Cröllwitz Parier

52,00
Alexanderwerk 46,00

188.00ſ157,
129,00
11325

52,25
46,00

175,25

8850
20700
165.00
9262
84 25

250,00
23 00 22.25
83,50] 83,50

214,00 211,00
364,00 360 00
409,50 408,50
230,00 228,00
305,00 306 00

73,00 72,50
67,87 67,50
82,00 82,00

64,00
173,25 173,00
165,50 165,50
233,00 233,26

127,00 126,50
81,00 81 00

142,75 148 50
144,00 143,00
76,75 77,00

118,00 116,00
94,75 94,25

39,25 39,00
65,00 65,00
58,00 57,50

117,00 116,26
99,00 99,00
68,00 68,00
91.75 92,00
72,00 72,00
76,00 75,50

114,25

88,50

165.00

9126
8425

250,00

177,00

118,00 118,00

26,00 26,50
9750 96,26

16925 162,25
41,50 41,50
169,00 169,00

Deulsche Asphalt
do. Babcock W.
do Cont. GasDess.
do. Erdöl-A.-G.
do. Fensterglas
do. Guhbstahlkug.
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Maschinenkfbr.
do. Post- u Eb. VKk.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinz,
do. Wolliw -Man.
Disch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dürener Metallw.
Eilenburg. Kaftun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil Berg.
Essen. Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I G. Farbenindust.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schifbau
Fraustädt. Zucker
Freund Maschin.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuckerkf.
Gaggenau Eisen
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg
GermaniaPortl. C.
Ges. f. elekt. Unt.
Gildemeister& Co.
Gladbacher Wolle
Glauziger Zucker

239,50 232

154,00 154.00
13100 128.00
21400 218,50
125,00 125,37

70,00 72,00
120,501

60,00 60,00
355,50 352,00
55,75 5450
29,00 29.00
96,00 96,00
102,00 102,50

00
7425 75,00

15050 151 25
26,00 26.50
81,25 81,00

284,00 284,00

190,50 190,50

74,50 74,50
149,00 149,87
163,00 162,80
195,00 194,50
170,25 169,50
22100 220,25
230,00 230,00
21400 212,00
123 50 12125
44,00 45,25

102,50 104,87
12150 122,50
25000 248,87
22100 215,25
14200 142,50

91,00 91,00
9187 975

176.00 172,80
108.00 108,50
100,50 99,50
60 25 60,00
5,12 6,12

11800

182,25 131,75
201,00 200,75
235,25 25280
12900 128,00
148.00 148.50
85,00 85,25

Th. Goldschmidt 91,00 90,00
Hallesche Masch. 107,00 109,50
Hamburg. Elektr. 146,50 145 50
Hammersen A. G. 136,00 137,75
Hannover Masch. 51,25 51,25
Harburger Eisen 92,87 92,75
Harburg. Gumml 80,00 79,00
Harpen. Bergbau 140,00 138,75
Hartmann Masch. 12,00 12,50
Hedwigshütte 91,50 90,87
Heidenau Papier 62,50 62,50
Hildebrd. Mühlen 47,50 49,00

do. Holzind.
Hilgers A.-G. 77,50] 77,00
Hilpert Maschin. 96,00 95,00
Hirsch Kupferw. 134,50 133 00
Hirschberg, Leder 104,00 104,60
Hoesch, Eis. u. St. 126,50 126,25
Hofimann, Stärke 78,00 78,00
Hohenlohewerk 91,75) 90,75
Hotelbetriebsges. 180,50 182,00
Hubertus Braunk. 126,50 126,75
Humboldtmühle 3050 30,50
Huta Breslau 134,50
IIse Bergbau 216,00 216,00
IndustriebauA.-G. 142,50 143,12
Max Jüdel Co. 144,00 144,00
Jülich Zuckerfabr. 68,50 68,62
Kahla Porzellan 101,00 101,00
Kaiser- Keller AG. 78,00 78,00
Kaliw. Ascherslb. 245,50 242,50
Klöckner-Werke 106,00 106,00
C. H. Knorr A. G. 165,50
Köln-Neuess Bgw 126,12 125,75
Köln. Gas- u. Elktr. 87,75 8900
Körbisd. Zuckerfb. 95,00 95,00
Körting. Gebr. 74,00 72,76
Körtings Elektrw. 107,00 108,00
Kyvffhäuserhütte en 60,12
Lahmever Co. 170,75 170,75
Laurahüite 72,00 78,00
Leipz. Dr. Riebeck 149,00 148,50
do. Immobilien 124,75 125,00
do. Landkraftw. 91,50 91,50
do Pianof. Zimm. 70,25 70,50

LeonhardBraunk. 146,00 145,50
Leopoldsgrube 70,00 70,00
Linde's Eismasch. 189,00 189,50
Lindström A. G. 920,00 910,00
Lingel Schuhfabr. 49,50 49,12
Lingner- Werke 77,00 81,00I. Loewe Co. 218,00
C. Lorenz A. G. 168,00 164,25

Lüneb. Wachsbl.
Magdeb Allg Gas

do. Bergwerk
do. Mühlen 73,00 68,25

Mannesmannröh. 121,00 121,00
Mansfeld Bergb. 135,75 134,50
Maschib. Buckau, 125,00 128,00

do. Kappel 69,50Mech Web. Lind. 148,00 148,00
Motorenfb Deutz 64,50 65,00
Neckarsulm-Fhrz. 18,87 18,50
Neckarwerke. 136,00 135,50

7012 70.00
70,50 71,00
56,50 55,00

Niederl Kohblenw. 148,50 149 00
Nordd. Wollkäm. 169. 00 169,00
Oberb. Ueberl. Z. 108,00 108,25
Oberschl. Eis.-Bd. 88,50 87,25

do. Kokswerke 107,50 105,00
do. do. Genuß 79,50 78,25

Odenw. Hartst Ind
Geking. Stahlw.
Orenst. Koppel 96,75 94,50
Ostwerke 256,75 252,50
Phönix Bergbau 95,25 94,62
do. Braunkohlen 78,50

Jul. Pintsch A.-G. 175,50 175,50
Pittler Lpz. Werkz 225,00 225,00
Plauen Gardinen 118,00 118,50

do. Spitzen 4000 40,25
do. Tüll u. Gard 52,00 52,00

Pöge, Elektrizität 60,87 60,12
do Vorz.- Akt 68,00 67,50

Rathgeb. Waggon 79,00 79,00
Rauchw. Walter 70,50 70,75
Ravensbg Spinn.
Reichelt Met Schr.
Reisholz Papier 249,00 247,00
Reiß Martin 25,50 25,50
Rhein. Braunkohl. 290,00 286,50
do. Chamotte 59,75 59,75
do. Elektrizität 168,75 170,00
do. Spiegelglas 155,75 153,00

do. Stahliwerke 124,75 124,00
Rh.-Westf. Kalkw. 121,00 121,00
do. do. Sprengst. S 2
David Richſer A. G. 190,50 192,00

A Riebeck Mont. 14550 145,50
Rockstroh- Werke 108,50 103,00
Roddergrube 860 00 850,00
Ph. Rosenth. Porz. 108,12 110,50
Rositz Zuckerraff. 50,75 50,50
Ruschewevh 103,50 104,26

79,00 78,25

Kütgerswk. A. G. 98,25 92,26

Salzdetfurth Kali 386,00 377,25
Sangerhs. Masch. 118,00 117,00
Sarotti-Schokol. 181,00 180,50
Sauerbrey Masch. 34,75 34,75
Saxonia, Zement
Schieß-Defries. 106,50 106,00
Schneider. Hugo 129,50 129,37
Schönebeck, Met. m
Schubert Salzer 308,00 307,50
Schuckert Co. 24900 245.00
Schulth Patzenh. 311,00 306,00
Schwabenbräu 258,00 258,00
Siegen-Sol. Guß 13,00 13,00
Siegersdri. Werke 125,00 125,00
Siemens Glasind. 138,50 139, 50
Siemens Halske 397,75 393,25
Sinner A. G. 126,75 126,75
Sonderm. Stier 171,25 171,25
Spinnerei Kenner S
Sprengst. Carbon.
Stadiberger Hütte 78,50 30,25
Staßfurt. Chem. Fb 2180 2175
Stickerei Plauen 128,00 123,00
R Stock Co. 101,00 100,00
Stöhr Kammgarn 179,50 179,75
Stoewer Nähmsch 19,00 19,25
Stolberger Zinkh. 165,00 166,00
Gebr Stollwerck 143,50 143 50
Stralsund. Spielk. 248,00 248,00
Svenska Tändst. 435,00 44100
Conr. Tack Cie. 113,50 113,50
Taf.-, Sal u. Spgl. 116,50 116,00
Telefon-F., Berlin. 55,50 55,50
Tempelhofer Feld 55,00 55,00
Teutonia Misburg 1211,00
Thür. Bleiweißßtbk. 36,50 36,50
do. Elektr. u. Gas mee
do Gasg. Leipzig 152,50 151,25
Leonhard Tietz 296,00 295,00
Trachenbg. Zuckf. e
Triptis Akt. Ges. 72,00 72,00
Tülltabrik Flöha 71,00 72,00
Ver. Glanzstoff. 464,00 468,00
do. Gothaniawerk 121,00 121,00
do. Harz. Portl.-C. 130,00 130,00
do. Jutespinn. LtB 125,00 125,00
do. Laus. Glasw. 65,00 64,75
do. Märk. Tuch bk. 64,00 64,00
do. Prtl.Schimisch 238,00 238,00
do. Schuhfb. Bern. 68,00 67,50
do. Smyrna-Tepp. 212,50 212,50
do. Stahlw. v. d. Z. 178,50 178,00

do. Spitzen 104,00
do Tütlfabrik 64,25
Volkstedt. Porz.

103.00
64,26
45,00

162.50

90,37

45,25
Vorwohler Portl. 162,50
Wanderer Werke 90,50
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.
Eisenwerke 130,00130,00

Wasser Gelsenk 145,00 145.00
Wavss Frevtag 132,75 132,75
Wegelin Rußfabr. 120,00 121,75
Wegelin &Hübner 100,00 100,00
Wenderoth 74,12 74,25
Wersch -Weißenf 148,75 148,75
Wesieregeln Alk. 252,00 248,00
H. Wissner Metall 133,25 138,00
WittenerGußstahl 49,00 49,00
Wittkop, Tiefbau 130,50 130,00
Wrede Mälzerei 123,50 128,60
Wunderlich Co. 134,75
Zeitzer Maschfbk. 140,00 139,00

Zeilsſofi-Verein 117,75 117,50
do. Waldhot 270,00 268,50
Zuckib. Rastenbg. 46,00 45,60

Bank- Aktien
Allg. Dt. Cred.- A. 130,50 130,50
Bank f. Brau-Ind. 178,50 178,00
Berl. Handelsges. 227,50 226,50
do. Hypoth. Bank 195,75 195,75
Braunschw. Bank 115,25
Brnschw.-H. Hvp. 192,00 192,75
Commerz- u. Pr. B 192,00 201,00
Darmst. u. Nat.-Bk. 272,26 270,00
Dess. Landesbank 100,50 106,50
Deutsche Bank 169,00 168,00
Disch. Efſekt.-Bk. 138,50 134.00
Dt. Hvp. B. Berlin 146,00 146,50
Dt. VUeberseebank 10250 102,25
Disconto-Ges. 160,25 160,25
Dresdner Bank 163,50 163,87
Getreide-Kreditb. 123,00 123,00
Goth. Grund-Cr. B 137,75 137,50
HallescherBankv. 128,00 124,00
Hamburg Hyp. -B. 150,00 150,00
Hannov. Bodenkr. 204,00 204,00
Mechklb. Strel. Hvp 172,00 172,00
Meining. Hyp. -Bk. 132,00132,00
Miiſteld. Bod Cr. A. 258,00252,00
do. Creditbank 190,00 191,650
Niederlaus. Bank 102,00 102,00
Nordd. Grd. Cr. B. 130,00 130,50
Reichsbank 319,00 318,25

do. Thür. Metall 65,50 66,00 Sachsische Bank 192,50192.00
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geſellſchaft mitgeteilt hat, da

Merrey vom M
Hochzeit in Jannowitz.

Ganz überraſchend kommt aus Hannowitz
die Nachricht, daß am Sonnabend, 20. April, die
Trauung der älteſten Tochter des erſchoſſenen

rafen Eberhard von Stolberg Wernigerode
attfindet. Die am 19. September 1908 in
Fannowitz geborene Gräfin Antonie von Stol-
derg-Wernigerode heiratet den am 8. Sept. 1901in Kotsdam geborenen Diplomingenieur Wolf-
gang von Ohneſorge in Berlin-Dahlem. Die
Trauung findet am Sonnabendvormittag
11 Uhr im Schloſſe zu Jannowitz im engſten
Familienkreiſe durch den Superintendenten
Quaſt ſtatt. Gräfin Antonie war es bekannt-
lich, die in der Schreckensnacht nach der Er
ſchießung ihres Vaters durch laute Hilferufe

die Schloßbewohner herbeirief, die dann die
furchtbare Tat feſtſtellten.

Rätſel um eine Perlenkette.
Verwandlung in eine tote Maus.

Die Strafkammer Würzburg wird am
nächſten Dienstag mir einem ſeltſamen Fall des
verſuchten Verſicherungsbetruges zu befaſſen
haben. Vor mehr als drei Jahren war von Schloß
Greifenſtein in Unterfranken, dem Stammſitz des
bekannten Dichters Alexander von Gleichen-Ruß-
wurm des Urenkels von Schiller, eine wertvolle
h Umfoſſung an die Adreſſe eines
bekannten Münchener h geſchickt worden.
Beim Auspacken ſoll jedoch nicht eine Perlenkette,
ſener eine tote Maus zum Vorſchein gekommen
ein. Da

die Sendung ſehr hoch verſichert war,
beſteht der Verdacht des verſuchten Verſicherungs
betruges. Als Abſender zeichnete der 64jährige
Dichter von Gleichen-Rußwurm ſelbſt, der alsbald
nach der Münchener Entdeckung der Verſicherungs-

i er a adenerſatz verzichte Die Verhandlung wird alſo den
Weg verfolgen müſſen, den das Päckchen von
ſeiner Abſendung als Perlenkette bis zu ſeiner
veränderten Ankunft in München zurückgelegt
hat. Dazu iſt ein großes Aufgebot an Sachver-
ſtändigen und Zeugen geladen.

Die Perlenkette iſt bis heute nicht wieder auf-
gefunden worden. Sie iſt ein altes Familienerbſtück,
und es wird von ihr behauptet, daß ſie mit einem
Fluch belaſtet ſei, der ihrem Träger unter be

ſtimmten Vorausſetzungen jeweils Unglück bringe.

Die Ellguther Schloßmühle
abgebrannk.

Aus Kreuzburg (Oſtpreußen) wird gemeldet:
Jn den Morgenſtunden des Donnerstag
hrannte die Ellguther Schloßmühle in Kreuz-
burg vollſtändig nieder. Von den Baulichkeiten
der Mühle ſind nur der Stall und das Wohn-
gebäude erhalten geblieben. 1000 Zentner Mehl
und 7000 Zentner Getreide, die in den Speichern
lagerten, wurden vernichtet. Die Glut des
Feuers war ſo ſtark, daß die mächtigen Eiſen-
träger wie Blechſtreifen verbogen wurden. Der
Geſamtſchaden wird auf über 1 Million Mark
geſchätzt.

Amſterdams Vergnügungszenkrum brennk.
Ausſtellungshalle, Revuekheaker und Reſtauranks niedergebrannk.

Geſtern nacht gegen 3 Uhr brach im Palais
Boor Volksvlijt, einer 1864 erbauten und ſpäter
mehrfach erneuerten Ausſtellungshalle auf dem

rederik Plein in Amſterdam, die mehrere Re
taurants und eines der größten Theater Amſter-
ams enthielt, ein Feuer aus, das in dem zum

rung fand.
e

a

Der Brand iſt der größte, der ſich ſeit Jahren
in Amſterdam ereignet hat.

Die Glut war derart, daß die e in
der Nachbarſchaft aus ihren w lüchten

ten Teil aus Holz erbautem Gbäude reiche

mußten. Die Feuerwehr mußte ſich auf den
Schutz der angrenzenden Baulichkeiten be-
ſchränken

Jn den Morgenſtunden war das Haupt-
ziemlich niedergebrannt. Auch die Flügel

auten waren von den Flammen ergriffen worden.

Am Vormittag wütete das Feuer, wenn 3
in u Umfange, noch immer fort, ſo da
der geſamte Gebäudekomplex mitſamt dem
Theater als verloren angeſehen werden muß. Auch
die hinter der brennenden Halle gelegene
Galerie mit zahlreichen Geſchäftsräumen wurde in
Mitleidenſchaft gezogen. Eine ſag rtige Menſchen
menge umlagerte die Brandſtätt
Polizei in weitem Umfange

e, die von der
abgeſperrt war. Der

Straßenverkehr in der Jnnenſtadt mußte umge-
leitet werden. Die Urſache des Brandes iſt noch
nicht aufgeklärt.

Man vermutet eine Exploſion.
Menſchen ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen
nicht zu Schaden gekommen.

Jn dem Theater ſtand zurzeit die große Bouw-
meeſter-Revue „Wonder boven wonder“ auf dem
Spielplan

L L LMuffer von 26 Kindern.
Jn der Bevölkerungsſtatiſtik von Hamburg für

1928 erſcheint gegenüber der allgemeinen Ab-
nahme der Geburtenzahlen eine Mutter, die, alle
anderen Mütter weit überflügelnd, im Jahre 1928das 26. Kino geboren hat Faſt die Hälfte aller

im Jahre 1928 in Hamburg geborenen Kinder
waren bezeichnenderweiſe Erſtgeborene, und nur
riß hatten eine größere Anzahl Geſchwiſter.
Die Geburtenzahl ſtieg zwar gegenüber dem Vor-
jahr um fünf Prozent, daß der Geburtenüber-
ſchuß 2,4 auf 1000 Einwohner beträgt, er bleibt
aber gegen die entſprechende Verhältniszahl 8,69
der Vorkriegszeit weit zurück, obwohl die Säug-
lingsſterblichkeit auch in Hamburg infolge beſſerer
hygieniſcher Maßnahmen gegen die Vorkriegszeit
ſtark abgenommen hat.

Acht neue Hapag- Dampfer werden
gebaut.

Die Hamburg-Amerika-Linie hat den Bau
von acht ſchnellaufenden Fracht- und Paſſagier-
dampfern von 10000 bis 12000 Tonnen bei
verſchiedenen Werften in Auftrag gegeben.
Davon ſind vier Dampfer für den Nieder-
ländiſch Jndien Dienſt beſtimmt; ſie werden
die Namen „Harz“, „Taunus“, Speſſart“ und
„Eifel“ erhalten. Zwei weitere Dampfer
(Bauwerft: Deutſche Werſt, Hamburg) ſollen
unter dem Namen „Tacoma“ und „Vancouver“
in die Fahrt nach der Weſtküſte Nordamerikas
eingeſtellt werden. Die beiden an die Bremer
Vulkan- und Germaniawerft vergebenen
Schiff werden im Auſtraliendienſt verkehren
und auf die Namen „Staßfurt“ und „Bitter-
feld“ getauft werden.

Der Balkan iſt ſchon wieder weiß.
Jn ganz Bulgarien fällt ſeit geſtern früh

Schnee. Die Temperatur iſt unter Null ge-
ſunken. Bei Warna erreicht die Schneedecke
eine Höhe von 30 Zentimeter. Die Winter-
ſaaten haben großen Schaden erlitten, ebenſo
die Roſenkulturen in Südbulgarien.

Aekherballons enkzünden ſich.
Durch die Exploſion der aus großen

Mengen Aethers beſtehenden Ladung eines
Laſtautos wurden im Münchener Bahn-
hofsviertel

drei Männer und eine Frau ſchwer und
mehrere Perſonen leicht verletzt.

Der Aether wurde in großen Glasballons
transportiert. Die Urſache der Entzündung iſt
noch nicht geklärt. Jedenfalls flammte die ge-
fährliche Ladung plötzlich in einer haushohen
Stichflamme empor, und faſt im ſelben Augen-
blick ſtanden die Kleider von vier Perſonen, die
ſich zufällig in der Nähe des Wagens befunden
hatten, in Flammen. Geiſtesgegenwärtige
Leute aus dem Publikum eilten den Be-
troffenen, die in paniſcher Angſt davonſtürzten,
nach, riſſen ſie zu Boden und erſtickten das
Feuer. Jnzwiſchen hatte

der brennende Aether den Benzintank
des Laſtautos ergriffen,

der ebenfalls explodierte. Durch den Luftdruck
wurden die Fenſterſcheiben des Hauſes, vor
dem ſich das Unglück ereignete, vier große
Fenſter eines in der Nähe liegenden Cafés und.
die Kaffeehauseinrichtung zum Teil zertrüm-
mert. Der Chauffeur des Laſtkraftwagens er
litt ſchwere Verletzungen. Die Trümmer des
brennenden Wagens wurden dann von er
Feuerwehr in kurzer Zeit abgelöſcht.

Der zahlungskräftige Arbeitfsloſe.

m Dorfe Fritzow bei Kolberg wurde
ein Automobil verſteigert, das bis dahin einem
Dachdecker gehört hatte. Mit 1650 Mark gab
der arbeitsloſe Tiſchlergeſelle Martin Liſchner,
von dem das ganze Dorf wußte, daß er Er-
werbsloſenunterſtützung bezog, das Höchſtgebot
ab und erhielt den Kraftwagen. Herr Martin
Liſchner geht noch immer ſtempeln, falls er ſich
nicht inzwiſchen entſchloſſen hat, in ſeinem

Der Filialleſfer unkerſchlägt
120 000 Pengö.

Wie der „Peſter Lloyd“ meldet, hat die Di
rektion des Peſter Erſten Vaterländiſchen
Sparkaſſenvereins gegen einen ihrer Filial-
leiter namens Franz Bazs, der ſchon 20 Jahre
in den Dienſten der Sparkaſſe ſtand, Straf
anzeige erſtattet. Eine überraſchende Prüfung
der Bücher der Filiale hatte nämlich eine
Unterſchlagung von etwa 20 000 Pengö ergeben.
Als Bazs ſah, daß man ſeinen Unterſchla-
gungen auf die Spur gekommen war, ſchützte
er vor, er wolle nach Szegedin zu ſeinen Eltern
reiſen, die als vermögende Hausbeſitzer ihm
die Schadenſumme erſetzen könnten. Seither
gab er jedoch kein Lebenszeichen von ſich, und
da bis heute verſchiedene Anzeigen von Kunden
der Bank erſtattet worden ſind, daß er ſie auch
außerhalb des Bankdienſtes auf privatem Wege
geſchädigt habe, dieſe Schadenſumme wird
mit etwa 100 000 Pengö angegeben, ſo daß ſich
die Geſamtſumme auf 120 000 Pengö erhöht
wurde die Strafanzeige erſtattet.

Alle Grenzbehörden wurden von der Po-
lizei benachrichtigt, da man annimmt, daß der
Täter ins Ausland geflüchtet iſt. Man ver-
mutet, daß er die Summe zur Deckung ſeiner
Börſenſpekulationen veruntreut hat.

Banditenſtreich mit Maſchinen
gewehren.

Jm Zentrum von Neuyork wurde ein
Automobil, das Lohngelder beförderte, von
Banditen mit Maſchinengewehren und Ge-
wehren beſchoſſen und zum Halten gebracht,
nachdem ein Begleiter verletzt und ein Poliziſt
getötet worden war. Die Banditen raubten
aus dem Wagen zwei Geldſäcke mit 38 000 Doll.
Jnhalt und entkamen in einem bereitſtehenden
Automobil. Bevor die Augenzeugen des Raub-
überfalls ſich von ihrem Schrecken erholt hatten,
waren die Banditen ſchon verſchwunden.

Brownings neueſte Erfindung.
Der amerikaniſche Erfinder Browning hak

nach Berichten aus Ogden im Staate Utah eine
neue Erfindung auf dem Gebiete der Klein-
feuerwaffen gemacht.

Browning teilt mit, daß er eine ſelbſttätige
37 Millimeter Piſtole erfand, die mit einem
33 Millimeter langen Geſchoß geladen wird
und 150 Schüſſe in der Minute abgeben kann.
Die neue Waffe wird beſonders für Flugzeuge
und für die allgemeine Benutzung zur Flug
zeugabwehr in Betracht kommen.

Der Schnelldampfer „Paris“ im Kanal
aufgelaufen.

Der Schnelldampfer „Paris“, der ſchon am
6. d. M. beim Auslaufen von Neuyork das Miß
geſchick hatte, auf einer Schlammbank feſtzu-
kommen, iſt bei der erneuten Ausreiſe nach
Neuyork im Nebel in der Nähe des Eddyſtone
Leuchtturmes im Kanal aufgelaufen, konnte

Auto bei der Gemeindekaſſe vorzufahren. aber bald darauf wieder flottgemacht werden.

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pf
Worte über 15 Buchſtaben zahlen
doppelt. Die Ueberſchriftszeile 15 Pf.

Aelteres Fräulein Suche zum 1. Mai
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S Offe ne Stellen od. unabhäng. Frau Hausmädchen Stellengeſüche

h e ehe er welches an ſelbſtänd. ee niſſe eſt wir o. 5 z Tüchti er ver eir.Für eine ſeriösſe Sache oder 1. Mat in Gaſt Iroeit et Ziel r Leipztwird gebildeter irt ſe Etwas Kochkenntn. e macherehe e ren n Wellenlänge 391,6 Metere abſchriften und Ge Maſchinen und allen CJunges Mädchen haltsanſpr. an vork. Arbeiten völlig Sonnabend
geſucht Frau Eliſabeth Hey, vertraut iſt, ſucht 12 Uhr: Schallpkattenkonzert. 14 Uhr: Funkwerbenach-

für leichte Hausarb.! St. Andreasberg Stellung. Off. erb. richten. Anſchließend Schallplattenkonzert. 15 Uhr:
(halbtägig). im Harz. M. Reppin, Froſtmeldungen. Anſchließend bis 15,50 Uhr: Baſtel-für Habe geſucht. Offerten unter D 5664 NeuRöfſen, Erdeborn, Bez. Halle. ſtunde für die Jugend. Sprecherin: Suſanne Bach.

an die Expedition dieſer Zeitung. Liebigſtraße 5, p. r. Zum Antritt zum Junger 16 Uhr: Funkſchach. Schachmeiſter R. M. Blümich,
1. Mai, evtl. früh., Schmiedegeſelle Leipzig: „Lehrreiche Eröffnungsfehler in der Schach

Gelegenheit w g Ehrliches, fleißiges ein W ſucht Stellung 7 rGeld zu verdienen agnergeſellen ädchen freundliches u. fleiß. O Kurn orcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. 17, r: Funkſt da! ſtellt ſofort ein nicht unt. Jahren Hausmädchen r werbenachrichten. 18 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18,20 Uhr:
Redegew. Herren, Franz Franke, zum 1. Mai geſucht. für Geſchäftshaush. Merſeburg. Str. 116. Wettervorausſage und Zeitangabe. 18.30 Uhr. Lektor

die mit Stadt und Sandersdorf, Albert Meinhardt, Alter nicht unt. 18 uſtändig Mädchen Claude Grander G. v. Eyſeren: Franzöſiſch für An
Landkundſchaft um Krs. Bitterfeld. Bäckerei Jahren. Angeb. mit mr er 77 fänger. 18,55 Uhr: Arbeitsnachweis. 19 Uhr: Prof,
zugehen verſtehen Markranſtädt, Lohnanſpr. erbittet ſuch Wie als Schirrmann, Altena: „Das Jugendherbergswerk.
geſucht. Tagegeld u. Einen jüngeren Leipziger Straße 39. E. Ulbricht, J ze 19,30 Uhr: Oberſchweſter Erna Scholze, Leipzig: „Wie
hohe Proviſion wird S Zwenkau, 19 Jahre alt, auch f. werde ich Betriebspflegerin?“ (Dialog.) 20 Uhr. Uebergezahlt. Wohnſitz Schmiedegeſellen Suche anſt. ſaub Bez. Leipzig, Gäſtebedienung, gute tragung aus Chemnitz: Eduard Mörike-Gedächtnis-
Halle Beding. Ange ſtellt ein Mädchen Pegauer Straße. Zeugniſſe vorhanden. konzert. Dirigent: Generalmuſikdirektor Fritz Buſch.
bote unter G 288551 Böhme, Niedereich- W Offerten an Herrn Orcheſter: Die Dresdener Philharmonie. Veranſtaltetan die Exp. d. Ztg. ſtädt, Bez. Halle. rege w f. Dienſtmädchen Ernſt Patſchurek, von der Chemnitzer Volksbühne, e. V. 22 Uhr: Zeit

b rm ſchaft. An en Crumpa b. Lützken- angabe, Wettervorausſage, Preſſebericht, Bekanntgabe
Suche ſofort jung Suche: ge n dte dorf, Kr. Querfurt. des Sonntagsprogramms und Sportfunk. Anſchließend
u e a 4 en Heckenfeſenr t wert eanheten di. a henen e

errenfriſeur 27 o c O. Bergmann, eſratsgeſuche du. Vuvbitopfſchn., aufs Köchin f. Erholungs] eſucht. Konditorei u. Café, 5 h seſ e 8,30 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Nikolaikirche.

Land. Off. unt. W heim, Gaſthof „Thuringia“, Ammendorf. J äd Organiſt: Karl Hoyer. 9 Uhr: Morgenfeier. Mit-28849 an die Exp. d. Hotelhausdiener Neumark, unges Mädchen wirkende: Gertrud Wentſcher- Lehmann (Geſang), Max
Zeitung. f. Prov. Hotel. Bez. Halle a. S. Vom 1. Mai bis ſucht die Bekanntſch. Krämer (Violine), Hans Beltz (Klavier). Geſangs
es

Friſeurgehilfe
tüchtig im Herrenfach,
Bubikopfſchn., Herren
ondulation u. Mani! S rdentl j2 findet gute v
Stellung. Off. unt. 3S. B. 836 bef. Rudolf Wirtkſchaftsgeh. tüchtiges
Moſſe, Halle a. S., 50 Mrg. Land.
Brüderſtraße 4.

Suche ausgelernten

Bäckergeſellen JungesS M Jungeswelcher zweimal in 2 1. Mai Hausmädchen
der Woche
fährt.

Willi Peterſon,
Roitzſch,

Kreis Bitterfeld.

mit Brot

909000000000
AprilSuche zum 28

einen jungen, fleiß., Skützeu rau Gutsbeſitzer
Bäckergeſellen Fam.Anſchl. ſucht HalleHettſtedt.Bahn.

Emil Max Winkler, S
Alter e KleinKyhna Sauberes, ehrliches

w. 7 HausmädchenNiemberg b. Halle. Ehrliche bis 20 Jahre, zum
Tel. 35. Mädchen 1. Mai geſucht.

00000000000

Friedrich Gareis, ge
werbsmäßigersStellen
vermittler, Halle S.,
Schmeerſtraße 17,18.

G. Schäfer,
Kl.-Mühlingen 42

(Anhalt).

Geſchirrführer
Wohnung vorh.
Franz Zorn, Golbitz

liebſten aus kleiner
Wirtſchaft, als

ſucht Gaſthof Reins-

Ehrliches, fleißigesDienſtmädchen

in die Landwirtſchaft
ſofort geſucht.

Röſſen 13.

Suche zum 1. Mai

Hausmädchen
Frau Gutsbeſ. Zorn,
Golbitz b. Könnern.

bei hohem Lohn zum
1. Mai geſucht.
Off. unt. O 28862 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Mai
ein ordentliches

Küchenmädchen
bei gutem Gehalt.

Kondit. Frohberg,
dorf bei Landsberg.

17--18jähriges (zwei-

1. Okt. ſtelle in mein.
Wirtſchaft 1 geb.,
jg. Mädchen als

Haustochter
ein. Schlicht
ſchlicht. r

Toni Strumpf,
Möderau b. Wallwitz.

um

Zum 1. bzw. 15.
Mai wird für Arzt-
haush. älteres, zu-
verläſſiges

Mädchen
wegen Verheiratung
des jetzigen geſucht.
Angebote von Mäd-
chen, die ſchon i. beſſ.
Häuſern waren, mit
Bild und
anſprüchen an

Frau Dr. Endlich,
Naumburg a. S.,

Kaiſer-Wilh.-Platz 5.

Suche Maizum 1.

tes) ehrliches, fleißig.
Mädchen

in Gaſtwirtſchaft, am
liebſten vom Lande.
Off. unter E 3056 an

Sondershauſen.

Gehalts-

eines netten
jungen Herrn

(20--21 Jahre). Off.
mögl. mit Bild unt.
C 1491 an die Exp.
d. Ztg.

Blondine
23 Jahre, v. Lande,
wünſcht anſtändigen
Handwerker kennen-
zulernen zwecks ſpät.

Heirat
Motorradfahrer be
vorzugt. Offert. unt.
C 1880 an die Exp.
d. 3tg.

J verkaufen
Fukterrüben

zu verkaufen.

Naundorf Nr. 9
b. Körbisdorf.

Brukeier
von reinraſſ. Rhode-

länder Hühnern,
beſter Abſtammung,
auf Leiſtung gezücht.,
à St. 30 Pf., gibt ab

begleitung: Friedbert Sammler. 11 Uhr: Dr. Martin
Härting, Leipzig: „Die nutzbaren Lagerſtätten der
Erde.“ II. 11,30 Uhr Dr. Walter Lange, Leipzig
„Ernſtes und Heiteres aus dem muſikliebenden Leipzig.
I.: „Von Liebe und Trompetenblaſen.“ 12 Uhr:
Mittagskonzert des Leipziger Sinfonieorcheſters. Dir.:
Hilmar Weber. Anſchließend Zeitangabe. 13 Uhr:
Jandwirtſchaftsrat Dr. Karl Kirmße, Dresden „Wich-
tiges vom Getreidebau.“ III.: „Die zweckmäßige Ge
ſtaltung der Fruchtfolge.“ 13,30 Uhr: Dr. Völker,
Leipzig „Rinderkrankheiten beim Uebergang zumWeidebetrieb.“ 14 Uhr: Stimmen der Auslandspreſſe.
Danach: Auslandsſpiegel. 14,30 Uhr: Dr. Wilhelm
Hitzig, Leipzig: „Allgemeine Muſiklehre. 15 Uhr:
Schallplattenkonzert. Anſchließ. Funkwerbenachrichten.
16 Uhr: Böhmiſche Volksmuſtk, ausgeführt von I

omöMaudr. 16,30 Uhr: Sendeſpiel: „Minko“.
in einem Akt von Paul Quenſel. Spielleitung: Karl
Blumau. 17,15 Uhr: Alte Lautenmuſik, vorgetragen
von Hans Neemann (Berlin) auf der 24aſaitigen Alten
Laute Original-Lautenmuſik des 17. und 18. Jahr-
hunderts. 17,45 Uhr: Wilhelm Heinitz lieſt aus eigenen
Schriften. 18,15 Uhr: Dr. Ernſt Latzko, Leipzig: Ein
führung zur nachfolgenden Opernaufführung „Die Ent-
führung aus dem Serail.“ 18,30 Uhr: R, O. Voigt,
Leipzig: „Wie entſteht ein Holzſchnitt. (Dialog.)
19 Uhr: Dr. T. Teuſcher, Dresden: „Stille Schön
heiten der Elbtallandſchaft.“ 19,30 Uhr: Uebertragung
aus dem Chemnitzer Opernhaus: „Die Entführung
aus dem Serail.“ Komiſche Oper in 3 Aufzügen. Text
nach Bretzner von Gottlob Stephanie. Muſik von
W. A. Mozart. Enſemble Gaſtſpiel der Wiener
Staatsoper unter Leitung des Operndirektors Profeſſor
Franz Schalk. 22 Uhr: Zeitangabe, Preſſebericht und

die Exp. d. Zig.
Zorn,

1Groß-Gräfendorf.

baſtelſtunde.
Leitung Urſula Scherz.
B. K. Graef.
bericht.
Handarbeiten für Frauen und Mädchen. „Ein Schmuck

aus Zigarrenkiſten“; Urſula Scherz und William
auer.

der Richtlinien in der Volksſchule (II); Schulrat Wolff,
Lehrer Konetzky.
Wehrmachtangehörige;
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Hamburg. 18
bis 18,30 Uhr: Wird Wohlfahrt Plage? Bernhard Otte.

Claude Grander, Gertr. v. Eyſeren.
Die Schweiz und die Schweizer;
20--21 Uhr: Stundes Landes.
Anſchließend Uebertragung

orcheſter.

den Landwirt.

barocker Chorwerke;

Regts.

Sportfunk. Anſchließend bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar
aufgenommen. Unſeren Abonnenten wird
die Sondervergünſtigung nur gegen
Vorlage der Bezugsquittung gewährt.

c 2Rundtunk am Sonnabend und Sonntag
Könilgswusterheusen.

Wellenlänge 1.648 Meter.
Sonnabend

10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12--12,50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für
Schule.
Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten.

die
13,30 Uhr:

13,45 bis
Bildfunkverſuche. 14,20--15 Uhr: Kinder-

„Wir machen uns einen Blumenkaſten.“
15--15,30 Uhr: Sprechtechnik;

15,30 15,40 Uhr: Wetter- und Börſen
15,40--16 Uhr: Frauenſtunde. Künſtleriſche

12 55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

14,15 Uhr:

16—-16,30 Uhr: Zur praktiſchen Durchführung

16,30--17 Uhr: Aus den Geſetzen für
Otto Mosbach. 17-18 Uhr

Franzöſiſch für Anfänger; Lektor
18,55--19,45 Uhr:

Dr. Hektor Amman.
AdolfBeckerOrcheſter.

Schlager und
Elſe Kochhann

18 30-18,55 Uhr:

Berlin:
Operettenmelodien. Mitwirkende:
(Sopran), Wilhelm Gombert (Tenor), Berliner Funk-
orcheſter. Dirigent: Bruno Seidler Winkler. An
ſchließend Preſſenachrichten. Danach bis 0,30 Uhr:

Tanzmuſik.
Sonntag

8,55 Uhr: Uebertragung des Stundenglockenſpiels der
Potsdamer Garniſonkirche,
ſchließend Uebertragung des Glockengeläuts des Ber-
liner Doms. 11,30 Uhr: Uebertragung aus dem Großen
Schauſpielhaus.
Seidler- Winkler.

9 Uhr: Morgenfeier. An

Orcheſterkonzert. Dirigent: Bruno
Mitwirkende: Mafalda Salvatini

(Sopran) und Robert Hutt (Tenor), Berliner Funk-
13,15 Uhr: Schachfunk (E. Nebermann),

13,45--14,15 Uhr: Bildfunkverſuche. 14,30 Uhr: Für
Die Viertelſtunde für den Landwirt.

Mitteilungen und praktiſche Winke.) 14,45 Uhr:
Wochenrückblick auf die Marktlage und Wettervorher
ſage. 15 Uhr: Richard Römer, Direktor an der Lehr
und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen: Betriebswirt-
ſchaftliche Fragen in der Geflügelzucht und Haltung.
15,30 Uhr: Märchen. 16 Uhr: Dr. Leopold Hirſchberg:
Sebaſtian Bachs Kantaten (1. Teil). 16,30 Uhr: Unter
haltungsmuſik. 18—-18,45 Uhr: Gedanken zur Zeit.
Zwiegeſpräch über „Wahlrechtsreform“ zwiſchen Chef-
redakteur Nuſchke, M. d. L. und Chefredakteur Baecker,
M. d. L. 18,45--19,10 Uhr: Die Aufführungspraxis

Fred Hamel. 19,10--19,35 Uhr:
Sitten und Gebräuche in Albanien; Dr. von Papen.
19,35—-20 Uhr: Klaſſiſche und moderne Briefſc reiber;
K. W. Goldſchmidt. 20 Uhr: Hundertjahrfeier des
Archäologiſchen Jnſtituts des Deutſchen Reiches. Ueber
tragung der Feſtſitzung aus dem Reichstag. 20,45 Uhr:
Konzert des Muſikkorps des 1. Batls. 9. (Preuß.) Jaf.-

Leitung: Obermuſikmeiſter Wilhelm Hagemann.
Anſchließend Preſſenachrichten. Danach bis 0,30 Uhr:

Tanzmuſik.
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Todesfälle:
Frau Anna Hellwig (69 in Merſeburg.
Das Kind Lieſelotte der Familie Hermann

Brauer in Spergau.
Herr Franz Schmidt (76 9.) in Kleingöhren

Beerdigung Sonntag 1 Uhr.
Frou Lina verw. Bunge geb. Horn (77 J.) in

Schkeuditz.

Herr Gott ob Welz (67 in Halle
Sie in Kühlewind geb. Schmidt (26 J.) in

Halle

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 20. April d. J., vorm. 11 Uhr,

verſte gere ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier,
1 Büfett, 1 Schreibmaſchine, 1 Spiegel

und andere Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Pietzner, Obergerichtswollzieher.

Amtliche Bekanntwachungen.

Das Vergleichsverfahren zur Abwendung
des Konkurſes über das Vermögen der Firma
Günther Liebmann, Jnſtallationsgeſchäft elek-
triſcher Anlagen in Merſeburg, alleiniger Jn-
haber: Elektrotechniker Günther Liebmann,
iſt gemäß 885 79 Ziff. 2 und 22 Ziff. 2
Vergl.-O. eingeſtellt. Zugleich iſt mit dem
Beginn des 16. April 1929 das Konkurs-
verfahren eröffnet. Konkursverwalter: Rechts-
anwalt Dr. Schmidt in Merſeburg. Friſt zur
Anmeldung der Konkursforderungen bis
l. Juni 1929. Termin zur 1. Gläubiger-
verſammlung und zur Beſchlußſaſſung über
die Beibehaltung des
am 8. Mai 1929, 9 Uhr. Prüſungstermin
am 27. Juni 1929, 9 Uhr. Offener Arreſt W
mit Anzeigepflicht bis zum 1. Juni 1929.
Merſebur g, den 16. Ap. il 192 9 Das Amtsger cht

Wir bringen hiermit zur allgemeinen
Kenntnis, daß wir die Strombelieferung im
geſamten Verſorgungsgebiet am

Sonntag, ven 21. April 1929
in der Zeit von 11 bis 14 Uhr

infolge Jnſtandſetzungs- und Reinigungs
arbeiten im Kraftwerk Theißen unterbrechen
müſſen.

Wir bitten unſere Stromabnehmer, hier-
von Kenntnis zu nehmen und ſich mit der
Waſſer verſorgung uſw. entſprechend ein-
zurichten.

Elektrizitätsperband Weißen elsZeitz.

Der Verbandsvorſteher:
gez. Scharfenberg.

Verufsſchule.

Die Ferien der Berufsſchule finden in
dieſem Schuljahre wie folgt ſtatt:
Pfingſten vom 18. Mai bis zum 27. Mai

1929,
Sommer vom 1. Juli bis zum 3. Auguſt

1929
Herbſt vom 30. September bis zum 12. Ok

tober 1929,
Weihnachten vom 11. Dezember 1929 bis

zum 4. Januar 1930.
April 1929.

Der Magiſtrat.

findet die Frühjahrs-
Eber, die zum Decken

Schkeuditz, den 15.

Anfang Juni d. Js.
körung der Eber ſtatt.
fremder Sauen, ſei es
Bezahlung, verwendet werden
unter genauer Angabe der
Farbe und Abzei ichen ſowie des
Standortes bis zum 20. d. Mts.ſchreiberei ar izumelden.

Lützen, den 11. April

ſollen, ſind

Alters und
in der Stadt-

1929.
Der Magiſtrat.

Anfang Juni d. Js. ſoll eine Körung von
Bullen ſtattfinden. Bullen, die zum Bedecken
fremder Kühe oder Färſen, ſei es unent-
geltlich oder gegen Bezahlung, verwendet
werden ſollen, ſind unter Angabe der Raſſe,
Farbe und Abzeichen, ſowie des Alters und
Standortes bis zum 20. April d. Js. in
der Stadtſchreiberei anzumelden. daher
Auskunft wird hier erteilt.

Lützen, den 11. April 1929.
Der Magiſtrat.

Anzeigen in dieser Zeitung
haben den besten Erfolg!
Aus rich eingetroffen n Transporten ſtehen ab

heute in unſeren Stallungen rin r
oſtpreußiſche hKühe und Färſen
ſowie Läuferſchweine preis-
wert zum Verkauf.

Land wirtſchaftlicher
Ein und Verkaujsverein Kötzſchau

Abteilung Viehverwertung
Anruf Amt Durrenberg 68.
den 21.Sonntag, d. Mis., empfehle ich einen Trans

Priegnitzer

Milchvieh

port prima

hochtragende u.
friſchmilchende
desgleichen einige Zuchtbullen

II. Heydenreich
G Telew“ n 929

Gläubigerausſchuſſes

kaufen Strumpfe, Trikotagen, Wäſche, nur be

unentgeltlich oder gegen

Zuchtrichtung,

K. J. SanderDekorationsmaler
Brauhausstrabde 8

Ausführung aller
Maler- und An- 27
streicherarbeiten

Solide Ausführg.

Solide Preise

n Geinn
g h he

e eſelefon 10801 Fosteoheev- Konio Köln Nr. 1/2201

Muskator-Generalvertretung zu
für Provinz Sachsen und Anhalt

Ernst B. Lippert,Magdeburg, Moltkestraße 12b.

Goldene
Irauringe
333, 595, 750 u. 90
ge ſtempelt

Zum neuen Kleid
der Neue Schuh

Fesch, bequem und villig kaufen
Sie beim

Vachmmanm
Riesengrohße Auswahl für Herren
Damen und Kinder in hell, farvig
und Lack, stets das Neueste, bei

R. Schmidt jr.
Schuhmacher meister An der Geisel 37

Der unbestrittene Erfolg
der

Schützen Fahrräder
liegt in der strengen Durchtührung des
Qualitatsprinzips.
Ueberall erregen sie berechtigtes Aufsehen
wegen ihres schnittigen, langgestreckten
Baues und des blendend leichten Laufes.

In Qualität und Preisen seit
37 Jahren nicht zu übertreifen!
G Zehntausendfach glänzend bewährt. G

39,50 58, 78, 88,
95, 105, usw.

Emil Schütze, Fabrradbau
Merseburg, Bahnhofstraße Nr. 8

ca. 75 weitere Verkaufsstellen
Eines der bedeutendsten Geschälte seiner

Art in Deutschland.

Keglerheim
Sonntag, 11 Uhr

ſowie allgemeines Trainingskegeln für
alle Kegelſportler.
Gleichzeitig bitte ich bei Ausflügen um
qütigen Beſuch. Kurt Knoche.

a Trebnitz
Sonntag, den 21 April, findet ein großes
Grammophon Schallplatten Konzert
durch Grammophonkraftverſtärker ſtatt.

Ausgeführt durch Uhren-Heyder.
Anfang nachm. 4 Uhr abends von 8 Uhr Ball

Eintritt frei!

Frühschoppenkonzert

Es ladet freundlichſt ein Max Schiele

jeden Freitag, Sonnabend
und Stimmungsmußk

r Sonntag
Kapelle „Dufte“

e Meuſchau

Sonntag, den 21. April

lüroßer Frühlingsboll

Jeder 20. Beſucher erhält eine
Flaſche Obſt-Sekt gratis

Anfang 6 Uhr Anfang 6 Uhr
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt

Wilh. Schüler Markt27

Händler, Wiederverkäufer

L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7
BPreisliſte gratis

Für eine Kantine im Geiſeltal
wird ein

Kantinenwirt als Beamter
zum baldigen Antritt geſucht.
Ausführliche Angebote mit Lebens-

lauf, Zeugnisabſchriften, Bild,
genaue Angabe der Familien-
verhältniſſe uſw. unter C. 1514
an die Expedition dieſes Blattes.

Bin unter

an das Fernſprechnetz an
geſchloſſen

Guſtav Ellinger, Tapezierermeiſter
Brühl Nr. 12

Sagtkartoffeln
Induſtrie und Alma hat abzugebenM

III
bei Merſeburg

gehitungt Achtung
Am Sonnabend trifft ein Waggon handverle ene

Speiſekartoffeln

Kühe und Fätſen F.

ein, Zentner 4.80 Mk., Zertnufe ab Güterbahnhoffrüh 8 Uhr

F. W. Siegm mn d
Ab Sounntan, den 21. d. Mts., ſteht ein friſcher

Transport prima

r Priegnigtzer
S zKuühe und Färſen

hochtragend und friſch-
milchend, mit Kälbernpreiswert zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 32. Telephon 32.

Transport ſchwerer,

und friſchmilchender

K ü h e
mit Kälbern

u

hochtragendermpfehle einen

Rittergut Geuſa

gOoppewoßnßaus

Haſſe a. S.
Feilstraße 31 felepnon 222 52

Se umaeteriaſien- rohe
h

D. Müller
J Spezial Wekhkſtätten

e für künſtliche Glieder
W orthopädiſche Apparate
I und Bandageu

Vernickelungsanſtalt
Schleiferei

chirug. Jnſtrumente
Raſiermeſſer

a Vaſierklingen
I vieferant ſämtl. Krankenk.
M und Berufsgenoſſenſchaften

e ſ v Ara fr3u.I REnmppfehle ah Freitag früh:

n Pr. j. Rindfl. z. K. 1,00;
5 z. Br. 1,20; hohe Rippe

Roaſtb. 1,10; Hammeifl.
1,20; Schw.-Keule 1,20;
Schw.-Gehacktes 1,30;
Speck 1,10; Rippenſpeck
1,4 Blut u. Leberwurſt

Albert Deubert
Buch und Papierhandlung
Deu-Döſſen
Pfalzſtraße 27

Ausgabeſtelle des Merjeburger Tage
blatt (Kreisblatt)
Annahmen von KAnzeigen,
menks und Druchſachen

Abonne

S

Gustav Uhlig, Halle 8.
Untere Leipziger Straße
Gegründet 1859

Gröbtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-lnstrumenten

»owie Grammophon-.
Vox Elektrola-,
Hvmnophon-, Poly-
phon-. Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech- Apparate

zu äuußersten
Preisen

Aut Wunsch Ieilzahlung!
täglicherSchallplatten kiles

Wir beabſichtigen
in Merſeburg in guter Lage ein

mit je 3 Wohnungen und Läden
ſür die unteren Wohnnugen zum
ſpäteren Verkauf zu errichten.Hermann Weidner

Grosse SKanng.

Refleßtanten mit et t precſendem Eigen-
kapifal wolle n Offerten unter 1512 an

Liehung 25. fr. geräuch Mettwurſt,
Knackwurſt, Polniſche
nur 1,00; Schinken 1,80;
Vie fleiſchige Schweins-
Knochen 0,50.

Aberzeugen Sie ſich von der
Qualität meiner Ware;
nur weg. Lagerräumung
die niedrigen Preiſe.
Joh. Kammilla

27. April

Rote e Hreuz-
Geſd-Cotterie

10420 Gewin. u. 1 Präm. RM

200600
1100000
laut 75 999 Steinſtraße 13

ne Wohn250060 und Schlafzimmer
ſarytz. 710090 J in gutem Hauſe z. vermieten

Alle Gewinne bar ohne Abaug zahlbar. Off. erb. unter C 1515 an

J di iti BLose z. 3,30 in die Expedition ds. Blattes.
Porto und Liste 40 Pfg. Beſchlagnahr e reiesie a ſof Simmer Wo hin

J mit Küche und Bad ofort
u vermieten. Offerten
unt. C1879 an die Geſch.
ds. Blattes erbeten.

3 Schlafſtellen

Gberoll erhältlicozutsehe 19 cüerie-

Emissions- rsgilsehan

Beriin W 9, Lennéstr. 4
Postscheckkento Berlin 133 70

wer

Katzenfelle

volthardt-Drogerte

zu vermieten Rähe Gagfah.
Zu erfragen in der Exped.
d. Bl.

E Braune
lLügers Olberg Halbſchuhe

n r Rr. 43, kaum getragenHalle a. S., zu verkaufen.
Leipziger Strabe 30. Damaſchkeſtraße 6.

Gut ſingender
Kanarienvogel

zu kaufen geſucht.
Frau Oberſt Brandenſtein,

Oberaltenburg 1.

Grube Dünger
abzugeben.

Merſeburg, Gotthardtſtr 40

Ciuekleine Anzeige
in unſerer im Stadt-
ind Landkreiſe Merſe-
burg ſtarkverbreiteten
Heimatzeitung, dem

Rerſeburger Tageblatt
Kreisblatt

koſtet nicht viel und
J r J SSte erre ſchenDe

gegen

Rheumatismus
u. Erkältungen

Herm. Emanuel

Dr. in SeGicht- u. Rheu-rn a men Teg hat
ich seit 30 Jahren vor-
zugheh bewährt. Ueber

200 Anerkennungen
I c9 u. 2.5

m f

ſtändigen
Der

gen tot i
Er ſchein
Lord Rer
ſchuſſes,
lehnt wu

Jn Be
zeibeamte

Perſonen
ſtrationsz

ſchlagen.
Armverle

nicht erm

Aus
Strafverf

Hofbeſitze
Aeußerur
ſammlun
Widerſtar
dert und
haben, un

Jm L
antrag e
rung erſt
öffentlich

in zweckn

Die
Parteien

auf die
geſetzes

der Feſt
buchführe

den für
betriebe

Ver
und dri
einkomm

Lehrer
höheren
beamten
werden
Volkspa

Auf G
J 15. 12. 1
faſſung
mals ſo
Boden

befreit i
den bete

geteilt,
Reichseh

Fortgan

Der
Bereitſt:
zu Be
10. Jun

Die
Chateau
unbekan
des 3.
paganda
daten m
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